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edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtedungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 23. März 1886. 


zweimal, an den übrigen 


Depretis. i 

Als Depretis aus der achttägigen Redeſchlacht auf Monte Cittorio 
ſiegreich hervorgegangen, erhob ſich aus den Reihen der Oppofition 
der ſpöttiſche Zuruf: „Der ſtirbt noch als Miniſterpräſident.“ Etwas 
beſonders Neues iſt damit eigentlich nicht geſagt. Denn ſchon vor 
10 Jahren, als das Steuer dem Cabinet Minghetti entſank und die 
Linke mit einem Miniſterium Depretis zum erſten Mal ans Ruder 
gelangte, ſagte der ſeitdem verſtorbene Sella, der letzte Finanzminiſter 
der Conſorteria, ſeinen Wählern, die Linke habe ſich in ihren An⸗ 


Breſche ſo gewaltig erweitert, daß bei einem Haare gelegentlich der 
Butgetberathung die Regierung in die Minorität gerathen 
wäre. Die Valuta iſt wiederhergeſtellt, die Wahlreform hat ſich be⸗ 
währt, es find, wie Depretis in feiner großen Rede mit Recht hervor: 
hob, an die Stelle ariſtokratiſcher demokratiſche Steuern getreten, in⸗ 
dem 180 Millionen Abgaben, die auf den armen Volksklaſſen laſteten, 
aufgehoben und 110 Millionen eingeführt wurden, welche die wohl- 
habenden Klaſſen treffen; es läßt ſich auch nicht leugnen, daß die 
neue Beſteuerungsmethode eine productive ſein muß, weil es ſonſt 
nicht moglich geweſen wäre, die Ausgaben für Heer und Flotte bis 


ſchauungen fo gemäßigt, daß die Rechte auf lange Zeit jede Ausſicht, auf 480 Millionen im außerordentlichen Präliminare zu ſteigern; aber 


wieder zur Herrſchaft zu gelangen, verloren habe. Dieſe Prophezeihung 
aus dem Munde des damaligen Führers der conſervativen Oppoſition 
hat ſich nun allerdings vollſtändig beſtätigt, und da Niemand be⸗ 
ſtreiten wird, daß Depretis während des ſeitdem abgelaufenen Decen⸗ 
niums feine Sache jedenfalls befer gemacht hat, als Gaitoli und 
Crispi, die mit ihm in der Führung der Geſchäfte abgewechſelt, wird 
man es ganz zweckentſprechend finden, wenn er ſich vorläufig auf 
ſeinem Miniſterfauteuil erhält. Seit 10 Jahren iſt er mit ver⸗ 
ſchwindend kleinen Pauſen ununterbrochen im Beſitz eines Portefeullles 
geweſen, und feit einem Luſtrum befindet er ſich im ungeſchmälerten 
Vollbeſitz der Macht. Es wird ihm daher Niemand verargen, und 
es ift auch ein Glück für Italien, daß er ſich weniger ſerupulös be: 
weift, als fein intimer College Mancini, der im vorigen Sommer 
zurücktrat, weil er in Folge feiner verfehlten Colonialpolilik, mit der 
ſich doch Depretis wiederholt ſolidariſch erklärt, ſein Budget der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten nur mit ein paar nothdürftigen Stimmen 
Majorität bewilligt erhielt. Auch Depretis it nur mit 15 Stimmen 
Mehrheit als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen, aber er 
thut recht, zu bleiben, um fo mehr, als aus der Minorität, 
fie auch fo ziemlich die Hälfte der Kammer umfaßte, unmögli 

eine Regierung zu bilden wäre. Umfaßt fie doch die äußerſte Rechte 
die ſich unter Rudini und Spaventa von der bisherigen Majorität 
der Regierung abgezweigt hat, hauptſächlich weil ſie mit der Grund⸗ 
ſteuerausgleichung nicht einverſtanden war, die Depretis noch mit der 
großen Majorität von 200 Stimmen durchſetzte, dann die Geſammt⸗ 


das Deficit hat allerdings aufs neue ſeine Aufwartung gemacht. 
Finanzminiſter Magliani muß zugeben, daß es 24 Millionen beträgt, 
aber er kann auch, ohne Widerſpruch zu befürchten, nachweiſen, daß 
dieſer Abgang lediglich durch Capital-Inveſtirungen für Eiſenbahnen 
veranlaßt worden iſt, die ihm gegen ſeine ausdrückliche und energiſche 
Warnung von der Kammer ſelber octroyirt worden find. Die An: 
griffe aufs Budget waren überhaupt nur die Handhabe zu einem 
Generalſturm, deren alle unzufriedenen Parteien und perſönlichen 
Streber ſich bemächtigten, weil hier die entgegengeſetzteſten Elemente 
leicht unter einen Hut zu bringen waren. Im Grunde kamen alle 
Hauptredner von rechts und links auf die alten Klagen zurück, deren 
angeblicher Patriotismus ſich ganz gut anhört, von denen aber jeder 
Einzelne ſich im Stillen bewußt iſt, daß Niemand ihnen abhelfen 
kann. Daß Frankreich Tunis genommen, daß Italien vom Berliner 
Congreß mit leeren Händen zurückgekehrt iſt, daß Oeſterreich noch 
immer nicht Willens iſt, das Trentino oder Trieſt, Dalmatien oder 
das Litorale als Compenſation für den Erwerb Bosniens und der 
Herzegowina an Italien zu überlaſſen und dieſem die Herrſchaft auf 


wenn der Adria zu ſichern u. f. w. das iſt das alte Sündenregiſter, von 


dem es nur ſchwer zu begreifen iſt, daß ſeine Aufſtellung nicht nach⸗ 
gerade den Italienern ſelber langweilig wird. Ob ſie eine Regierung 
von rechts oder links nehmen, jede wird ſich daran gewöhnen müſſen, 
daß die Zeiten vorüber ſind, in denen bei jeder europäiſchen Com⸗ 
plication etwas für Italien abfallen mußte. Aber bei allen Er⸗ 
folgen Depretis’ ift es doch gewiß, daß fein Lieblingsgedanke, die Fuſton, 


ſchaar der Penkarchiſten, wie fie nach ihren 5 Führern Cairolt, in Trümmer gegangen ift und daß er alles Ernſtes an die Auföfung 


Zanardelli, Baccarini, Crispi und Nicotera fiğ nennen, endlich alle 
radicalen Republikaner und Staatsſocialiſten der äußerſten Linken. 
Aber wenn auch durch diefe Znſammenſetzung der Minorität das 
Verbleiben Depretis' im Amte gerechtfertigt erſcheint, ſo iſt doch nicht 
zu leugnen, daß in anderer Beziehung der Triumph des Miniſter⸗ 
präſidenten kaum mehr als ein Pyrrhusſieg geweſen it, weil dabei 
jene Fuſion der dynaſtiſchen und nationalen Centrumsparteien in die 
Brüche gegangen iſt, die der Italiener Trasformismo nennt, auf die 
Depretis vor 5 Jahren ſeine geſammte Politik gründete. 


der gegenwärtigen Kammer denken muß, wenn er ſich eine ſtändige 
und feſte Majorität zu ſichern verſuchen will. Der Erfolg des Miniſte⸗ 
riums in der ernſten Debatte dürfte ſomit kaum mehr ſein als eine 
Windſtille vor dem erneuten Ausbruche des Sturmes. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. März. [Ein neuer Servistarif.] Der 
Entwurf eines neuen Servistarifes, welcher dem Reichstage zur Ge- 


Als er am 8. October 1882 in feinem Geburtsorte Stradella] nehmigung vorgelegt worden ift, hebt manche Ungleichheiten, welche 


vor den Neuwahlen zur jetzigen Kammer ſein Programm entwickelte, 
knüpfte er an dasjenige an, das er genau 6 Jahre früher, am 


i ähl ines Geburtsortes 
8. October 1876, gleichfalls vor den Wählern ſeines Ge daß die Preisverhältniſſe in der nächſten Nachbarſchaft der großen Städte 


1876 fi [und in den ländlichen Induſtrieorten vielfach ganz andere ſind als die 
vollftändig in den übrigen Landgemeinden. Trotzdem hatte man nur wenige Aus- 


detaillirt hatte. Mit gutem Grunde konnte er darauf hinweiſen, 
ſchon damals der größte Theil ſeiner Verſprechungen von 
erfüllt hatte. Die drückende und verhaßte Mahlſteuer war 


bisher ſtatthatten, entweder ganz auf oder mildert ſie doch weſentlich. 
Bisher hatte man fat ganz außer Acht gelaſſen, daß zwiſchen den 
einzelnen Landgemeinden ſehr erhebliche Unterſchiede beſtehen, und daß 


itigt, die A 3 gcurſes fand in naher und ganz nahmen zugelaſſen, d. h. nur wenige Landgemeinden in höhere Servis: 
10 08 e waren a Ueber: |Halfen aufgenommen, vielmehr fat ſämmtliche Landgemeinden obne 


ſchüſſe getreten und die eben beſchloſſene Wahlreform bildete die 
vierte große Errungenſchaft ſeiner Partei. Im Augenblick, wo die 
jetzige Kammer auf Grundlage des neuen Wahlgeſetzes gebildet ward, 
elfte er daher fein Programm fo zuſammen, daß es in dem Satze 
gipfelte: Auftechthaltung der Verfaſſung und der nationalen Monarchie fi 
die Beſtrebungen der Radicalen und Republikaner. Bezüglich] mei 


7 


gegen 


der Clericalen erklärte er, an der bisherigen Kirchenpolitik ſelbſtver⸗ 
ſtändlich feſtzuhalten; das Garantiegeſetz fet die äußerſte Conceſſion, 
weil es mehr als ausreichend fei, um der geistlichen Autorität Achtung] daß 


u verſchaffen: „Wer von unmöglichen Reſtaurationen träumt, 


in uns unerbittliche Feinde finden.“ Der alten Partei der Conſer⸗ 
vativen oder Moderati öffnete er dagegen die Arme mit den Worten: 
„Wer in unſere Reihen eintreten, wer mein beſcheidenes Programm 
annehmen, eine Umwandlung vornehmen und Fortſchrittsmann werden 
Auch dem Arbeiter] wa 


will, den kann ich natürlich nicht zurückweiſen. 


der letzten Stunde hat der göttliche Meiſter den gleich vollen Lohn 
zuerkannt.“ Dieſes Programm fand damals eine faſt begeiſterte Auf⸗ 
nahme. Minghetti conſtatirte in ſeiner Wahlrede, daß ſeine Partei 


dem Wunſche der öffentlichen Meinung nachkommen wolle, in de 


neuen Kammer eine homogene Majorität herzuſtellen und eine ernſte 
Er ſprach ſogar von einer ehren⸗ 
vollen Capitulation der Conſervativen mit Beibehaltung der Waffen, 
und Sella erklärte ſich vor ſeinen Wählern in Novara für eine 
Unterſtützung der Regierung gegen alle Feinde der beſtehenden Staats: 
Er enthüllte ſeinen 
verblüfften Zuhörern, weshalb er mit ſo grauſamer Härte dle ver⸗ 
haßten Maßregeln zur Ordnung der Finanzen habe durchführen müſſen; 
die Mächte wären ſchon darauf und daran geweſen, das Königreich 
in ein europäiſches Aegypten zu verwandeln und ihm eine interna- 
Ein Botſchafter, dem 
er natürlich die Thür gewieſen, habe alles Ernſtes auf einen ſolchen 
Vorſchlag hingedeutet. Wenn auch Depretis perſönlich ihm niemals 
beſonderes Vertrauen eingeflößt habe, jo müſſe er doch anerkennen, 
daß an dem Programm von Stradella vieles lobenswerth ſei, weil 
es hohe Zeit ſei, durch eine ſtarke Regierung auf die politiſche wise 
gewiſſen⸗ 


ſtarke Regierung zu unterſtützen. 


einrichtungen und der nationalen Monarchie. 


dionale Finanzeontrollcommiſſion überzuordnen. 


der Maſſen zu wirken, welche nur allzu leicht geneigt wären, 
loſen Führern und Phantaſten Heerfolge zu leiſten. 


So konnte denn auch wirklich bei dem Zuſammentritt der Kammer, 
geſpannt war, weil das neue Wahlgeſetz die 
Zahl der Wähler vervierfacht hatte und das Reſultat als ſehr un⸗ 
ſicher erſchien, Depretis über eine überwältigende Majorität verfügen. 
Die Clericalen hatten ſich der Wahl durchweg enthalten, die Radicalen 
und Republicaner kaum 30 Mann durchgebracht und die meiſten De⸗ 


putirten der Rechten hatten ſich mit der Regierungspartei mehr oder 
Trasformismo.] Vorlage, betre 


auf die man allgemein 


weniger fuſtonirt. Es war ein glänzender Triumph des 
Allein es dauerte nicht lange, als in dieſe Fuſion 
Pentarchiſten das erſte große Loch riß, und jetzt hat der eine 
worin ſich Depretis ſiegesgewiſſe Prophezeiungen nicht erfüllt haben, 


wird je 


Rückſicht auf ihre beſonderen Verhältniſſe mit den kleinen Landſtädten 
zuſammen der 5. Servisklaſſe überwieſen. Der neue Tarif läßt das 
anerkennenswerthe Beſtreben erkennen, den localen Verhältniſſen der 
Landgemeinden mehr als bisher geſchehen, Rechnung zu tragen. So 
ind außer den in der Nähe von Berlin, Hamburg, Leipzig belegenen, 


gemeinden in den oberſchleſiſchen und rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirken berüdfichtigt worden, wenn auch nicht verkannt werden kann, 


mit der Vorberathung betrauten Commiſſion 


Reichstage 


ſehen, daß 


jetzt ihrem Abſchluſſe entgegen, obwohl man ſchon im Jahre 1 
mit den Arbeiten begonnen hat. Es läßt ſich nicht verkennen, 
dieſe Arbeiten ſehr ſchwierig und zeitraubend ſind, und daß es 


Erfahrungen geſammelt fein konnen, 


moͤge, nachzugeben, wenngleich Fälle denkbar 


wachſen können. 
[Nord⸗Oſtſee⸗Canal!. 


ft ſtaͤdtiſchen Charakter tragenden Vororten namentlich viele Land- 


eine noch eingehendere Prüfung der Verhältniſſe die Zahl der 
tzt für höhere Klaſſen vorgeſchlagenen Landgemeinden vielleicht be— 
trächtlich erhöht haben würde. Es iſt möglich, daß der größere oder 
geringerr Eifer, den die localen Behörden entwickelt haben, auf die 
Auswahl nicht ohne Einfluß geweſen iſt. Die Arbeit, welche der vom 
er⸗ 
chſen wird, wird nicht gering ſein, denn man darf wohl voraus⸗ 
die in den bisherigen Petitionsverzeichniſſen nur ver⸗ 
einzelt aufgeführten Bittſchriften wegen Erhebung von Orlſchaften in 
höhere Servisklaſſen in den nächſten Wochen in großer Menge hier 
r eintreſſen werden und ſeitens der Vertreter der in Frage kommenden 
Wahlkreiſe liebevoller Empfehlung zu erfreuen haben werden. Sehr 
wenig erfreut wird man in einer großen Zahl würtembergiſcher Ort⸗ 
ſchaften von dem neuen Tarife fein. In Würtemberg find, nach der 
Begründung der Vorlage, auffallend viele Orte höher claſſificirt, als 
es nach den ſonſt maßgebenden Grundſätzen zuläſſig erſcheint; wie 
dies geſchehen it, wird nicht angegeben, doch hat eine ſtrenge Revi- 
ſion ſtattgefunden, und es ſind von den würtembergiſchen Orten, die 
bisher zur dritten Klaſſe gehörten, zwei in die vierte und nicht 
weniger als 110 in die fünfte Klaſſe verwieſen worden. Nach dem 
Gefege foll feit 1872 von fünf zu fünf Jahren eine Revifion des 
Tarifes ſtattfinden; diefe Friſt it aber bisher nicht innegehalten worden, 
denn die erſte Reviſion iſt 1878 geweſen und die zweite geht erſt 


thunlich it, alle fünf Jahre eine Reviſton vornehmen zu können, im Jahre 1883. 
weil man dann ſchon im zweiten oder dritten Jahre der Geltung des fomit auf 37089 Mann berechnen gegen 37711 und 37 530 in den beiden 
letztrevidirten Tariſes, zu einer Zeit, wo füglich noch nicht genügende] Vorjahren. x € 
zu neuen Vorarbeiten gezwungen und mehrfach gezählte Krankenbeſtand außer 7 t 
wäre. Es erſcheint daher nicht bedenklich, dem Wunſche der Regie: 
rung, daß nur alle zehn Jahre eine derartige Reviſion ſtattfinden : 
find, in denen einzelnen größten Krankenbeſtand gehabt der Januar mit 47 254, den geringften, 
Orten durch dieſe Verlängerung der NRevifionsperioden Nachtheile er- 


Wie offtziös berichtet wird, fol die 
ffend die Bewilligung eines Präcipualbeitrages Preußens 
der Abfall der zu den Koſten des Nord⸗Oſtſee⸗Canals in Höhe von 50 000 000 Mark b 
Punkt, binnen Kurzem dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 


Sie ſoll in der 
die] nächſten Zeit fertig geſtellt werden. 


[Die Militär⸗Convention Braunſchweigs mit Preußen], 
welche nunmehr der braunſchweigiſchen Landesverſammlung zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt worden iſt, trägt, wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, 
das Datum des 3. Februar. Nach der Convention wird das braun⸗ 


ſchweigiſche Infanterie⸗Regiment ſtatt ſeiner bisherigen Uniform die 


preußiſche erhalten. Das braunſchweigiſche Huſaren⸗Regiment behält 
ſeine bisherige Uniform, bekommt aber die Kopfbedeckung der preu⸗ 
ßiſchen Huſaren. 
[Ein Schreiben des Reichskanzlers.] Vor Kurzem hielt Dr. Carl 
811 der Vorſitzende der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation, in 
alle einen Vortrag über die Beſtrebungen und Ziele dieſer Geſellſchaft 
und über das deutſch⸗oſtafrikaniſche Colonialunternehmen. Die zahlreich 
beſuchte Verſammlung ſandte an den Fürſten Bismarck als „unent⸗ 
wegten Führer und Leiter der deutſchen Colonialpolitik“ ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm ab, auf welches nach einigen Tagen folgende an den Grafen 
M. Pfeil in Halle gerichtete Antwort eintraf: 
„Euer Hochgeboren und Ihren Auftraggebern danke ich verbindlichſt 
für die freundliche Begrüßung durch das Telegramm vom 16. d. Mts. 
und die darin ausgedrückte Zuſtimmung zu unſerer Colonialpolitik. Bek 
der Zurückhaltung, mit welcher die Mehrheit des Reichstages unſeren 
colonialen Beſtrebungen bisher gegenüberſteht, vermag ich dem deutſchen 
Unternehmungsgeiſte in anderen Welttheilen leider nicht das Maß von 
Unterſtützung zuzuwenden, welches dem nationalen Intereſſe entſprechen 
würde. v. Bismarck.“ 


[Ein intereſſanter Bericht der Petitions⸗Commiſſion des 
Reichstages, der dieſer Tage ausgegeben worden, handelt von den Pez 


titionen für und gegen einen Wollzoll. Es find nicht weniger als 


257 Petitionen mit 90 919 Unterſchriften für Einführung eines Wollzolles 
und 129 Petitionen mit 1693 Unterſchriften gegen eine ſolche beim Reichs⸗ 
tage eingegangen. Die Ergebniſſe der Discuſſion laſſen ſich folgender⸗ 
maßen zuſammenfaſſen: Von der einen Seite wurde hingewieſen auf den 
erſchreckenden Rückgang der Wollpreiſe, die in Folge der durch die Dampfer⸗ 


ſubvention erleichterten Einfuhr noch weiter ſinken würden; es wurde K 


geltend gemacht, daß auch die anderen Zweige der Landwirthſchaft, Vieh⸗ 
zucht, Getreidebau, in dauerndem Rückgang begriffen ſeien, ſo daß man 
in der That die ernſteſten Beſorgniſſe für die Zulunft hegen müſſe. Die 
Landwirthſchaft beſchäftige circa 60 Procent der Bevölkerung, die wohl 
einen Anſpruch auf den Schutz des Reiches hätten. Auch zahlreichen 
„einen Leuten“ böte die Schafhaltung eine dankbare Nebeneinnahme. — 
Dieſen Ausführungen wurde entgegengehalten, daß gerade in vorliegender 
Frage von einem „Schutz der nationalen Arbeit“ wenig die Rede fein 
könne, daß vielmehr umgekehrt eine Vermehrung der Schafhaltung zu einer 
umfaſſenden et von landwirthſchaftlichen Arbeitern, die heute in 
Getreidebau und Viehzucht Beſchäftigung finden, führen würde. Zugleich 
aber handele es ſich um die Exiſtenz von Hunderttauſenden von 
Arbeitern und Arbeiterfamilien, die heute in der Wollinduſtrie 
und in der Confection ihr Brod fänden. Eine künſtliche Erhaltung 
reſp. Erhöhung der Grundrente durch einen Wollzoll 
Millionen des nationalen Capitals, welche in induſtriellen und kauf⸗ 
männiſchen Unternehmungen feſtgelegt ſeien, entwerthen und den Bankerott 
zahlreicher Unternehmungen mit fih führen. Die nationale Induſtrie fet 
eben auf Grund der freien Wolleinfuhr groß geworden und habe ſich den 
Weltmarkt erobert; ſie jetzt mit einem Wollzoll zu belaſten, würde den 
Ruin derſelben bedeuten. Ein Schutzzoll auf Garne und Gewebe würde 
ihr vielleicht den nationalen Markt, auf Koſten der Conſumenten, er⸗ 
halten; aber dieſer genüge eben nicht mehr. Die Ausfuhr von fertigen 
Wollfabrikaten betrage pro 1884 ca. 520 000 Cir, der nur eine Einfuhr 
von 33 200 Gtr. gegenüberſtehe; wer wolle die Vorantwortung übernehmen, 
die in dieſer Production beſchäftigten Arbeiten brotlos zu machen? Eine 
Rückvergütung des Zolles durch eine Exportprämie ſei aber techniſch nicht 
durchführbar, ein noch ungelöſtes Problem. Ein Regierungsvertreter gab 
auf die Anfrage, ob eine Geſetzesvorlage, betreffend Soll auf ausländiſche 
Wollen, zu erwarten iſt, die etwas ausweichende Erklärung: „Die ver⸗ 
bündeten Regierungen haben, wie bekannt, gegenüber den Wünſchen auf 
Einführung eines Zolles auf rohe Wolle ſich früher ablehnend verhalten, indem 
fie weder in der Zolltarifvorlage vom Jahre 1879, noch in den ſpäteren 
e he einen derartigen Zoll in Vorſchlag gebracht haben. Zur 

eit liegen dem Bundesrath zahlreiche neue Geſuche um Schutz der in⸗ 


ift ſeitens der verbündeten Regierungen Stellung noch nicht genommen.“ 
Die Commiſſion beſchloß mit 16 gegen 3 Stimmen Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, weil ein Zoll auf Wolle die Induſtrie ſchwer ſchädigen würde 
und der Erfolg für die Landwirthſchaft zweifelhaft iſt. 

[An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern! 


Vorjahres) zur Anſchreibung gelangt: Zölle 217944528 M. (+ 4164477 
Mark), Tabakſteuer 8866658 M. (+ 594237 M.), 
6734836 M. (— 57 263439 M.), Salzſteuer 36446762 M. (+ 157599 M.) 
Branntwein 95738 M. (— 21864 M.), Brauſteuer 
(+ 222498 M.), Uebergangsabgaben von Bier 1807633 M. (+ 166830 


1026793 M. (+ 19959 Mark), 
(— 137684 M.), Stempelabgabe für a. Werthpapiere 3544564 M., 
b. Schlußnoten und Rechnungen 707911 M., c. Kauf⸗ und ſonſtige An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte 3351305 M., d. Looſe zu Privatlotterien 651843 M., 
in Summa + 600571 M., Staatslotterien 4940653 M. (+ 210853 M.). 
Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme, abzüglich der Ausfuhrver⸗ 
gütungen und Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende Februar er.: Zölle 200340959 M. (+ 9198573 M.), 
Tabakſteuer 9776353 Mark (+ 1625141 Mark), Rübenzuckerſteuer 
17052739 Mark (— 9330769 Mark), Salzſteuer 34934329 


wein 32547958 M. (— 2479622 M.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe 
von Bier 16640258 M. ( 338928 Mh, Summe 311292626 M. 
( 547295 M.) — Spielkartenſtempel 942101 M. (+ 26657 M.). 


[Die Sanitäts⸗Verhältniſſe der Armee.] Nach den Generals 
rapporten, welche allmonatlich über die Kranken des preußiſchen Heeres, 
ſowie des XII. (ſächſiſchen) und XIII. (würtembergiſchen) Armeecorps und 


3 Der geſammte Krankenbeſtand, von Monat zu Monat ge⸗ 
zählt, betrug 445052 Mann gegen 452 534 im Jahre 1884 und 450 384 
Der durchſchnittliche monatliche Krankenbeſtand läßt fid 


Wird der von Monat zu Monat übertragene, alſo oft doppelt 
gelaſſen, ſo findet 
man, daß im vergangenen Jahre 119 603 (1 122 853 und 1 

120 010) Mann in die Lazarethe kamen und 196 204 (197611 bezw. 
197 382) revierkrank wurden. Von den einzelnen Monaten hat den 


wie ſtets, der October mit 22 380. Im Vergleich 


$ ur Effectivſtärke des 
Heeres betrug der monatliche Krankenbeſtand durchf 


chnittlich 
12,2 (J und 6,8 


einzelnen Monaten zwiſchen anuar) 


ezw. 67,9 pCt. in den Vorjahren; 


2136 wurden invalide, 
4905 kamen 


dienſtunbrauchbar, anderweit in 


ſtarben. 


würde die 


ländiſchen Wollproduction durch einen Wollzoll vor. Zu dieſen Geſuchen 


ſowie anderen Einnahmen find im Reich für die Zeit vom 1. April 1885 
bis zum Schluſſe des Monats Februar 1886 einſchließlich der creditirten 
Beträge (und verglichen mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des 


Branntweinſteuer 38374340 M. (— 513069 M.), Uebergangsabgaben von 
17824143 M. 


Mark.) Summa 314624966 M. (— 52492731 M.) — Spielkartenſtempel 
Wechſelſtempelſteuer 6071546 Mark 


d s Mark 
(+ 100454 M.), Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Brannt⸗ 


der dem XV. Armeecorps attachirten baieriſchen Truppen veröffentlicht 
883 werden, waren im Jahre 1885 die Sanitätsverhältniſſe in der Armee nicht 

daß] ungünſtige und zeigen im Vergleich zu den Vorjahren zum Theil erhebliche 
kaum Beſſerungen. 


valide Gewerdenen, die im Jahre 1884 1994, 1883 1032 betrug. Die 
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9,68 Mann 
gegen 9,82 im Jahre 1884 und 9,80 im Jahre 1883; er mat we 

eptember). 
Geheilt wurden von den Kranken 304042 d. i. 68,2 pCt. gegen 75 
4021 
) „samen i Abgang und 1052 
Auffallend iſt hierbei die Steigerung in der Zahl der in⸗ 
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anderwett Abgegangenen |T gen ift. Gegen mich hat Heine die Zelle 4 nur als eine „ungemüt Br 
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hältniſſe zu unterhalten. 


gott der dienſtunbrauchbar Gewordenen und der 0 e 


ift geſunken, die der Geſtorbenen dagegen um etwas (79) 
geſtalt, daß von 10000 Kranken 24 gegen 22 im Vorjayre 8 
günſtigſten war das Sterblichkeitsverhältniß im Juli mit 1% am 
ungünſtigſten im April und Mai mit je 32 auf 10 000 Kranke. Rechnet 
man die nicht in militärärztlicher Behandlung Geſtorbenen hinzu, fo find 
im Jahre 1885 im Ganzen 1445 Angehörige des Heeres (excl. 23 Inva⸗ 
liden) geſtorben gegen 1360 im Jahre 1884, 1594 im Jahre 1883, 1511 
im Jahre 1882 und 1645 im Jahre 1881. Das verfloſſene Jahr iſt alſo 
in dieſer Beziehung etwas ungünſtiger verlaufen, als das allerdings außer⸗ 
ordentlich gute Jahr 1884. Die Zahl der Selbſtmorde betrug 245 gegen 
232, 275, 281 und 273 in den 4 Vorjahren bis 1881 zurück. Am ge⸗ 
ringſten war fie mit 8 im October, am größten mit je 27 im Januar, 
uni und Juli. Von anderen Todesfällen erwähnen wir Lungenſchwind⸗ 
ucht mit 215 herr 223) Fällen, Lungenentzündung mit 188 (158), Unter: 
leibstyphus mit 123 (1884 165, 1883 196) Fällen, Hirn: und Hirnhaut⸗ 
leiden mit 84 (49), Bruſtfellentzündung 52 (60), Blutvergiftung 19 (10), 
Diphtheritis 11 (16), chroniſche oder acute Alkoholvergiftung 9 (4), Di 
ſchlag 11 (6). Die Zahl der tödtlichen Verunglückungen bleibt von Jahr 
u Jahr ſehr gleich Sie 12 7 119 gegen 120 im Jahre 1884 und 118 
2 ahre 1883. Die meiſten Verunglückungen kamen im Juni und Juli 
vor, wohl beim Schwimmen. Doch iſt es auch wahrſcheinlich, daß ein 
großer Theil der Hitzſchläge den Verunglückungen beigezählt wird, da die 
N Zahl der Todesfälle in Folge Hitzſchlags andauernd gering 
erſcheint. 

[Turnlehrer-Bildungsanſtalt.] In 8 des Kronprinzen 
wurde vorgeſtern Nachmittag um 1½ Uhr in der Königlichen Turn⸗ 
1Jehrer⸗ e ee das Schlußturnen der im Curſus 1885/86 
ausgebildeten 78 Eleven abgehalten. Zum Empfange des hohen Herrn 
Hatten fih, wie die „Poſt“ mittheilt, der Staatsminiſter v. Goßler, Geh. 


Rath Schneider, Geh. Rath Raffel, Ober- Conſiſtorialrath Weiß und die 


Offiziere der Militär⸗Turnanſtalt eingefunden. Nachdem der Kronprinz 
von den genannten Herren an dem mit Fahnen und Guirlanden reich ge⸗ 
chmückten Portal der großen Turnhalle begrüßt war, empfingen ihn die 
in der Halle ſelbſt verſammelten Eleven mit Geſang. Hierauf nahm das 
Turnen ſeinen Anfang. Zunächſt wurden Freiübungen ausgeführt, die 
durch militairiſche Exaetheit fih auszeichneten. Hierauf folgten Eiſen⸗ 
ſtabübungen, und Schulfechten beſchloß dann die erſte Abtheilung. Die 
zweite war dem Riegenturnen gewidmet. Geturnt wurde am Springpferd 
und Springkaſten, am Rundlauf, am Barren und Reck. Schöne Körper⸗ 
haltung und che faſt durchgehends die Uebungen aus. Die 
dritte Abtheilung des Schauturnens 5 in gemeinſchaftlichen Uebungen 
am Kletter⸗ und Stangengerüſt, am Barren und Pferd. Hieran ſchloß 
ſich endlich ein von ser Erler zuſammengeſtellter Reigen, der nach 
dem Marſchner'ſchen Liede: „Und hörſt du das mächtige Klingen“ ge⸗ 
rec wurde. Der Kronprinz ſprach zum Schluſſe feine volle Befrie⸗ 
igung aus und geruthe, ſich mit einzelnen der Eleven über deren Ver⸗ 
Erſt um 2% Uhr verließ derſelbe die Anſtalt. 
Die Eleven ſangen alsdann Otto's Lied „Ich kenn' einen hellen Edelſtein“, 
und wurden, bevor ſie auseinandertraten, noch durch eine Anſprache des 
Staatsminiſters v. Goßler ausgezeichnet, in welcher derſelbe gleichfalls 
Feiner Befriedigung Ausdruck gab. 


[Der Staatsanwalt Schöne in Halberftadt] fendet 
dem „Berl. Tgbl.“ folgende Berichtigung: 
„Es iſt unwahr, 5 
1) daß gegen den Strafgefangenen Heine Zwangsmaßregeln zur Er: 
zrefung von Geſtändniſſen angewandt ind; ER 
3 15 gegen Heine eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung er⸗ 
oben iſt; s 7 
’ 3) daß gegen Heine eine Vorunterſuchung wegen Beamtenbeſtechung 
ſtattgefunden hat; ea f 
9 daß neben der Einzelhaftzelle 6, in welche Heine, nachdem er grobe 
Verſtöße gegen $ 50 des Gefängnißreglements begangen hatte, gebracht 
werden mußte, ein ſchwerer Verbrecher mit zwei Ketten gelegen habe. 
Dieſer Verbrecher lag auf Einzelzelle 4, welche von der Heine'ſchen Zelle 
durch Zelle 5 getrennt iſt; - : 
i 5) daß die Verlegung des Heine von Einzelhaftzelle 26 nach Einzel⸗ 
haftzelle 6 mit der Abſicht geſchehen ift, von demſelben eine Erklärung 
Darüber zu erlangen, wer ihm Geld und Genußmittel zugeſteckt habe. Die 
Dislocation geſchah vielmehr nur zu dem Zwecke, um die im Erdgeſchoß 
belegene Zelle Nr. 6, beſſer als Nr. 26, auf der die Durchftedereien bez 
trieben waren, controliren zu können. Auch ohne dieſen entſcheidenden 
Grund waren Vorſteher und Inſpector des Gefängniſſes gemäß 88 6 bis 
12 Lit. C. bis 32 des Reglements s dieſer Maßnahme berechtigt und ver⸗ 
flichtet. Außer Nr. 26 iſt im hieſigen Gefängniß nur Eine Zelle ohne 
Vlendkaſten, welche aber keine Einzelhaftzelle und Nr. 26 gegenüber be- 


Geben iſt ſeliger, denn Nehmen. 

Eine der reizendſten poetiſchen Schöpfungen Turgeniew's findet 
ſich in ſeinen „Gedichten in Proſa“. Der Dichter erzählt von einer 
großen Aſſemblée, zu welcher der liebe Herrgott alle Tugenden uni 
Vorzüge zu ſich in den Himmel geladen hätte. Alle Verſammelten 
kannten ſich untereinander und begrüßten ſich freundſchaftlich oder 
formell, je nachdem die Stellung, die ſie zu einander einnahmen, 
dies bedingte. Herr Edelſinn und Frau Hochherzigkeit, Fräulein 
Liebenswüdigkeit und Madame Güte plauderten herzlich miteinander, 


E während die Treue, die Wahrheitsliebe, die Gerechtigkeit, die Gefällig: 


Feit, die Höflichkeit, die Hingebung, kurz, die ganze vortreffliche Ge: 
ſellſchaft aufs Innigſte miteinander harmonirten. Nur zwei edle 
Hoheitsvolle Geſtalten ſtanden einander ſo kühl und fremd gegenüber, 
daß Gott Vater ſie zu ſich hinberief und fragte, ob ſie einander nicht 
Fennen? Beide verneinten dies; niemals auf Erden waren. fie 
einander begegnet. Darauf ſtellte der liebe Herrgott ſie vor. Die 
Wohlthätigkeit und die — Dankbarkeit. Erſt vor Gottes Throne 
Arafen fie fih! Das könnte entmuthigend einwirken auf Diejenigen, 
welche auf Dank rechnen bei edlen und ſchönen Werken der Barm⸗ 
herzigkeit und Menſchenliebe. Aber Wohlthun iſt Selbſtzweck und 
gänzlich unabhängig von der Dankbarkeit! Wer nicht in fih ſelbſt 
die Befriedigung der Gutthaten findet, wer darauf wartet und darau 
rechnet, daß er Anerkennung und Dank für dieſelbe ernte, der hat 
ihnen den hoͤchſten Werth geraubt! Niemals hat daher die echte 
Wohlthätigkeit ihre Wirkſamkeit beſchränkt, weil ſie auf die Bekannt⸗ 
ſchaft der Dankbarkeit verzichten mußte, und wenn es auch ſehr er: 
freulich iſt, daß dieſelben bei paſſender bee einmal einander 
vorgeſtellt wurden, ſo wird die erſtere ihres hohen Amtes auf Erden 
walten, nach wie vor, unabhängig vom Einfluß der zweiten! 

Mit ſegen⸗ und heilſpendender Hand wird ſie unter den troſt⸗ 
und hilfsbedürftigen Menſchenkindern ihre Gaben ausſtreuen und die 
Thränen, welche fie geſtillt, den Muth, welchen fie belebt, die Hoff- 
nung, welche fie wieder erweckt hat, als ihre ſchönſten und heiligſten 
Siege betrachten. — Wohlthun iſt Selbſtzweck! Dieſe Empfindung 
haben gewiß Alle, welche aus reiner Geſinnung demſelben ſich weihen, 


— 


und daß immer weitere und weitere Kreiſe nach ihren Gaben und 


Kräften fih an der Wohlthätigkeit betheiligen, it eine der hödjften 
Errungenſchaften der ſich fortentwickelnden Cultur und des fruchttra⸗ 
genden Gedankens der Humanität. Es giebt viel Noth und Elend 
in der Welt, aber auch viel werkthätige Hilfe. 

Vor einigen Wochen war es, als die geiſtvolle und originelle 


> Fürſtin Pauline Metternich die Hofgeſellſchaft Wiens um ſich verſam⸗ 
melte und fih lebhaft und warmherzig darüber äußerte, daß nicht 


genug geſchähe für die Linderung von Noth und Armuth, daß man 


2 energiſcher der Beladenen und Bedrückten ſich annehmen, für fie 


wirken müſſe. Die Inktiatibe der Fürſtin trug ihr eine perſönliche 


Dankſagung und Anerkennung der Kaiſerin von Oeſterreich ein, und 


verhalf einer Reihe neuer Wohlthätigkeitsveranſtaltungen zum Leben! 
Ob es die Lorberen der Fürſtin Metternich waren, die in Berlin gleiche 
Ideen wachriefen? Wir wollen das nicht unterſuchen. 
Die Berliner Hofgeſellſchaft ber öffentlichen Wohlthätigkeit gegenüber 


Feſt ſteht, daß 


arben, m alsbald 


bezeichnet, und nachdem er behauptet hatte, krank zu ſein, iſt ſein Geſu 
dem Anſtaltsarzt vorgelegt; auf deffen Erklärung die Zurüd: 
verlegung nach Nr. 26 erfolgte; (i 
6) unwahr iſt ferner, bag der Gefängniß⸗Inſpector gejagt: 
Geſtehen Sie doch nur, mein lieber Herr Heine, denken Sie an Ihre 
rau und Kinder! Sie kommen aus dieſer Zelle nicht eher heraus, bis 
ie eingeſtanden haben. f 
Der Gefängniß⸗Inſpector verwahrt fih dagegen, in ſo vertraulicher 
Weiſe je mit Heine geſprochen zu haben, ſondern er hat ihn gemäß $ 17 1 o. 
ernſt, kit und wohlwollend aufgefordert, die Wahrheit zu jagen, damit ein 
ſchwerer Verdacht gegen die an ſeinen Durchſteckereien unſchuldigen Be⸗ 
amten beſeitigt werde. a f 
7) Der Gefängnißauſſeher Kühne ftellt die Aeußerung: „Kriechen Sie 
zu Kreuze“ entſchieden in Abrede; £ 
8) unwahr ſind endlich die En Pipe des Heine (Blick in das 
Auge des Todes !), denn der nächſtliegende Weg der Beſchwerde iſt, fo viel 
ich weiß, in dieſer e damals von ihm nicht betreten! 
Hal berſtadt, den 18. März 1886. 
Der Gefängnißvorſteher Schöne, 
Erſter Staatsanwalt am k. Landgericht“ 


n Hochſchule.] Die an der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule dem Programme gemäß zum zweiten Male abgehaltenen 
Unterrichtscurſe für praktiſche 1 akit Y haben, wie im vergangenen 
Jahre, unter befriedigender Theilnahme ſtattgefunden, und die dabei über- 
all bekundete Aufmerkſamkeit und das lebhafte Intereſſe, welchem unter 
dankender Anerkennung wiederholt Ausdruck gegeben iſt, beweiſen deutlich, 
daß die der erſten Einrichtung zu Grunde liegende Idee, auf eine engere 
Verbindung der Wiſſenſchaft mit der Praxis hinzuwirken und in periodiſch 
wiederkehrenden Curſen auf die wichtigſten neueren Fortſchritte aufmerkſam 
zu machen, als eine richtige und bewährte angeſehen werden muß. Bei 
der großen Concurrenz, welche auf den verſchiedenen landwirthſchaftlichen 
Gebieten vorhanden, ii auf eine ſolche innige Verbindung zwiſchen Praxis 
und Wiſſenſchaft um ſo mehr Werth zu legen, als es in der Gegenwart 
mehr wie je nothwendig iſt, alle neu hervortretenden Förderungsmittel, 
welche betriebswirthſchaftlich als zweckmäßig anerkannt werden müſſen, in 
entſprechender Weiſe und zeitig in Anwendung zu bringen. Die Curſe 
währten vom 4. bis 13. März dieſes Jahres. Die Zahl der Theilnehmer 
an den Unterrichtscurſen betrug 52 und zwar 45 Landwirthe (Ritterguts⸗ 
beſitzer, Gutsbeſitzer, Landwirthſchaftsbeamte c) 1 activer Officier und 
Rittergutsbeſitzer, 1 Chemiker, 1 Landrath, 1 Hofkammerrath, 1 Inten⸗ 
dantur⸗Secretär und 2 Bevollmächtigte des Belgiſchen Miniſteriums. 
Von den 52 Theilnehmer waren 43 aus Preußen, 5 aus den übrigen 
Rußland) Staaten und 4 aus dem Auslande (2 aus Belgien und 2 aus 
ußland). 


[Wegen Beleidigung des Kriegsminiſters, ] reſp. der Militär- 
Schießcommiſſion, war ſ. Z. der Oberlehrer Dr. Paul Förſter vom hie⸗ 
ſigen Schöffengericht zu 30 M. Geldbuße verurtheilt worden. Derſelbe 
hatte als Vorſigender des „Neuen Berliner Thierſchutzvereins“ Veran⸗ 
laſſung genommen, in einer Eingabe beim Kriegsminiſter bagegen Stel: 
lung zu nehmen, daß die Durchſchlagungstraft der Geſchoſſe durch ein 
Verſuchsſchießen auf lebende Pferde erprobt wird. Er hatte in der Ein⸗ 
gabe u. A. ausgeführt, daß jene Procedur öffentliches Aergerniß gebe und 
unter den ſtrafrechtlichen Begriff der Thierquälerei falle. Das Ma 
gericht hatte in dieſen Wendungen den Thatbeſtand der Beleidigung erblickt 
und war aus dieſem Geſichtspunkte zur Verurtheilung gelangt. Die 
Berufungskammer hob dagegen das erſte Urtheil auf und ſprach den An⸗ 
geklagten koſtenfrei frei, indem es demſelben den Schutz des § 193 voll 
und ganz zubilligte. 

[Todesfälle.] In Berlin ſtarb am 19. d. Mts., nach kurzem 
Krankenlager, der königl. Ceremonienmeiſter und Mitglied des Herolds⸗ 
Amtes, Kammerherr Graf v. Julius Oeynhauſen, im 44. Lebensjahre. 
— Im Kaſſel ſtarb am 17. d. Mts., in Folge eines Schlaganfalles, 
60 Jahre alt, der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Ludwig Spohr. 
Der Verſtorbene war ein Neffe des berühmten Componiſten Louis Spohr, 
welcher auch ſein Pathe war. Sein Vater, der jüngere Bruder des Com⸗ 
poniſten, hatte ſich ebefalls der Muſik gewidmet, ſtarb aber ſchon in jun- 


gen Jahren. 3 
Defterreid-Ungarnm 
Wien, 20. März. [Abgeordnetenhaus.] Mit einer wenig 


intereſſanten Rede des floveniſchen Abg. Michael Vosnjak wurde 
heute die General⸗Debatte über das Budget fortgeſetzt. Die Debatte 


. 


ſchaſtliche Kriſe ſondergleichen bis in das innerſte Mark erſchüttert. 

Unſere Landwirthſchaft leidet unter Gefahren, welche man früher kaum 
für möglich gehalten; unſer Gewerbe iſt tief erſchüttert in ſeiner Ab⸗ 
ſatzfähigkeit und unſere Induſtrie in ihrer Concurrenzfähigkeit. Immer 
mehr und mehr erſchlafft der Unternehmungsgeiſt in ganz Oeſterreich. 
Bald wird das Reſultat dieſes traurigen Zuſtandes im Budget ſeinen 
Ausdruck finden.“ Redner bemängelte es, daß das Parlament zu 
einer Zeit an die Berathung des Budgets ſchreite, wo bereits ein 
Drittel des Budgets verausgabt it. Dadurch wird die Budgets 
berathung zu einer ganz nutzloſen, ja ſinnloſen Beſchäftigung. „In 
jedem Staate“ ſagt Redner, „kann es vorkommen, daß ein ver⸗ 
ſchuldeter, von Wucherern gequälter Mann mit einem 
Miniſterportefeuille bedacht wird, weil dieſer Mann ſich zu 
Sachen bereit erklärt, die ein anderer nicht ausführen würde. Kein 
Parlament kann dies verhindern. Allein in anderen Staaten iſt, 
damit derartige Mißgriffe nicht ſolche ſchlimme Folgen haben wie bei 
uns, geſetzlich feſtgeſtellt, daß die Regierung bei Abſchluß eines Vertrages 
mit einer Bank oder einer ähnlichen Geſellſchaft für keinen anderen 
Zweck eine Geldleiſtung, als für den im Budget oder im Vertrag ausge⸗ 
wieſenen entrichten darf. Bei uns beſteht ein ſolches Geſetz nicht. 
Es gehoͤrt eben zu den ſchmachvollſten Erſcheinungen der neueren 
Zeit, wie manche Staaten ſich ihren Dispoſitionsfonds erhöhen. 
Einzelne Miniſter erreichen dies dadurch, daß ſie irgend ein Geſchäft 
zu ungünſtigen Bedingungen an Jemand vergeben, wobei ſich 
jedoch der betreffende Unternehmer verpflichten muß, den Dispoſitions⸗ 
fonds mit einer Summe zu bedenken. Und mit dieſem Gelde wer: 
den die oppoſitionellen Abgeordneten beſchimpft, verdächtigt und ver- 
höhnt.“ (Zuſtimmung links.) Redner beſpricht hierauf das Budget. 
Er tadelt den Umſtand, daß wir kein Inventar über das Staatsver⸗ 
mögen beſitzen. Er kritiſirt hierauf die Haltung der „autonomen“ 
Majorität. „Soll das eine autonome Majorität ſein, welche die Poſt⸗ 
ſparkaſſe ſo einrichtet, daß aus den entfernteſten Kaſſen des Reiches 
das Geld ausgepumpt wird, um hierfür auf der Wiener Börſe Rente 
aufzukaufen? Soll das eine autonome Majorität ſein, welche ein 
Gewerbegeſetz ſchafft, das die endgiltige Entſcheidung in den wich⸗ 
tigſten Fragen den ſtaatlichen Beamten überläßt? Soll das eine 
autonome Majorität ſein, die — wie in Dalmatien — ſo viele 
Aemter aufhäuft, daß die Frage berechtigt iſt, ob es nicht beiſpiels⸗ 
weiſe bei der dalmatiniſchen Steuerverwaltung geſcheidter wäre, den Dalma- 
tinern die Steuern zu ſchenken, da die Koſten der Steuereinhebung größer 
ſind, als die geſammten Steuereinnahmen. Die autonomen Actionen, 
welche in Oeſterreich gemacht worden ſind, ſind von der liberalen 
Partei ausgegangen; ſie hat die Autonomie auf dem Gebiete der 
Schule, des Straßenweſens, der Juſtiz u. ſ. w. eingeführt. Die 
heutige Majorität habe ſich nur bemüht, recht viele Beamten an⸗ 
zuſtellen. Es exiſtire kein Budget, welches fo wenig Rückſicht auf die 
Autonomie nehme, wie das öſterreichiſche.“ Dr. Menger hebt hervor, 
daß einzelne Ausdrücke im Budget nicht einmal verſtändlich ſeien. 
So ſei darin eine Poſt enthalten, lautend: „Verköſtigung des Bau⸗ 
rathes N. N. ſo und ſo viele Gulden.“ Ich glaubte urſprünglich, daß 
dieſer verdienſtvolle Beamte neben ſeinen Bezügen auch die Koſt be⸗ 
komme. Nun war aber hierfür eine ſolche Summe eingeſtellt, daß es 
dem betreffenden Beamten, ſelbſt wenn er den allerbeſten Appetit ent⸗ 
wickeln würde, unmöglich wäre, das Geld aufzubrauchen. (Lebhafte 
Heiterkeit.) Ich erkundigte mich des Näheren und erfuhr, daß unter 
„Verköſtigung“ überhaupt die Koſten zu verſtehen ſind. Ich war auf⸗ 
geklärt und meine Kenntniß der deutſchen Sprache war entſchieden 
bereichert. (Helterkeit.) Aehnlich erging es mir mit dem ebenfalls 
im Budget vorkommenden Worte „Mandracchi“. Deutſch it das 
Wort nicht, italieniſch auch nicht, ſondern, wie ich erfahren, dem 
venetianiſchen Dialeet entnommen. Nachdem das Budget von uns 


geſtaltete fih lebhafter, als Abg. Dr. Menger das Wort ergriff. verſtanden werden foll, fo ſollte es doch in der deutſchen oder in einer 
„Ganz Oeſterreich“, begann Dr. Menger, „wird durch eine wirth⸗ anderen Culturſprache (Ironiſche Rufe links: Czechiſch! Heiterkeit) verfaßt 


fih immer ſehr kühl und refervirt verhielt, oder fagen wir beffer, die 
Inanſpruchnahme des öffentlichen Intereſſes für die Wohlthätigkeit 
vermied. Um ſo freudiger war man überraſcht, als die Berliner 
Ariſtokratie die Darſtellung lebender Bilder in einer Abendvorſtellung 
und Matinée zu wohlthätigem Zwecke ankündigen ließ. Die Gräfin 
Schleinitz hatte am Krankenlager ihres Gatten die „grauen Schweſtern“ 
zu beobachten Gelegenheit und erfahren, daß die Mittel und Fonds 
dieſer hingebungsvollen, treuen Pflegerinnen der ſiechen und leidenden 
Menſchen ſehr kümmerliche find. Die Gräfin lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſe Thatſache, und indem ſie hier Erleichterung und Abhilfe 
zu ſchaffen verſuchte, hat die Berliner Hofgeſellſchaft mit den im 
königlichen Schauſpielhauſe veranſtalteten Aufführungen Bauſteine zu 
dem Werke allgemeiner Menſchenliebe herbeigetragen. Iſt die Kranken⸗ 
pflege doch eine der edelſten Blüthen des Wohlthuns, und was 
derſelben zu Gute kommt, iſt als großer Segen zu betrach⸗ 
ten. Aus dem Intereſſe an den gemeinnützigen Beſtrebungen 
der „grauen Schweſtern“ gingen alſo dieſe Wohlthätigkeitsaufführungen 
hervor, und den hohen ethiſchen Princivien dankt die Berliner Ge: 
ſellſchaft hohe äſthetiſche Genüſſe! Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſowohl 
geſtern Abend als heute Mittag das vornehmſte und glänzendſte 
Publikum, welches Berlin hat, im Schauſpielhauſe ſich verſammelte. 
Und wenn auch nicht von einem Parterre von Königen, ſo konnte 
von einem ſolchen von Fürſten, Grafen und Baronen ganz gut die 
Rede ſein. Zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum beſtand die lebhafteſte 
Wechſelwirkung, man war zumeiſt mit den Darſtellern verwandt, 
intim befreundet, gut bekannt! Mit ganz beſonderer Freude wurde 
das Erſcheinen des Kaiſers begrüßt, der nach ſeinem letzten Unwohl⸗ 
ſein zum erſten Male ſich wieder öffentlich zeigte. Der Heldengreis 
hat die Spuren der jüngſten Attaque glücklich wieder abgeſtreift, und 
ſah recht munter und verhältnißmäßig friſch aus. Umgeben von 
ſeinen Angehörigen, denen als Gäſte das ſchwediſche Kronprinzenpaar 
ſich beigeſellte, hatte er in der Hofloge Platz genommen. 

Die lebenden Bilder ſtellten die Geſchichte Eliſabeths, der Land⸗ 
gräfin von Thüringen, dar. Ein poeſiereicher, anmuthsvoller Gegen: 
fand, der zur Entfaltung von Jugendſchönheit, Mannesmuth, Edel⸗ 
ſinn, Mutterliebe, Tapferkeit, Entſagung und Demuth reichen Anlaß 
bietet. Die Bilder verkörperten Ereigniſſe, in deren Inhalt dieſe 
Tugenden ſich ſpiegeln. Die erſten Meiſter der Metropole componirten 
und ſtellten die Bilder, die Träger der erlauchteſten Namen und 
höchſten Würden führten ſie aus. Schönheit und edle Anmuth der 
Frauen, Kraft und Stärke der Männer, Liebreiz und Jugendfriſche 
der Kinder vereinten ſich zu ſchoͤnem Gelingen. Beſonders die Kinder 
waren es, welche das höͤchſte Entzücken wachriefen. Es iſt ſchwer, 
ſich Lieblicheres zu denken, als die kleinen drei Geſchwiſter Kanitz, 
Kinder des Grafen Kanitz, die kleinen Szechenyi, Podewils, Spitzen⸗ 
berg's! — Frl. von Pfuel, welche die Eliſabeth darſtellte, war von 
vergeiſtigter Schönheit und ſah neben dem ſtolzen, männlich 
ſchönen Landgrafen Ludwig, durch den Grafen von Hohenau dargeſtellt, 
wie eine überirdiſche Erſcheinung aus. — Die Magnaten, Ritter, 
Hofdamen, Jäger, Edelfräuleins, Kreuzfahrer, Mönche, Nonnen, 
Kranke und Arme und im letzten Bilde Kaiſer Friedrich II. wurden 
durch Prinzen von Ratibor, Prinzen Heinrich von Reuß XVIII. jund 


XIX., Prinzen G. Radziwill, Prinzen Pleß, Erbprinzen Fürſtenberg, 
durch die Prinzeſſinen Ratibor, Fürſtenberg, Reuß, Carolath, durch 
den Fürſten Blücher, die Grafen Andraſſy, Széchenyi, Kanitz, 
Pourtalés, Magnis, Sierſtorpff, Lüttichau, Dönhof, Schwerin, die 
Gräfinnen Harrach, Lichnowskt, die Comteſſen von Moltke und Stirum 
vorgeſtellt. Frau Richter war die einzige Mitwirkende, welche der 
Geburtsariſtokratie nicht angehört; durch die Kunſt ihres Gatten ge- 
adelt, zählt ſie jedoch zu dieſen Geſellſchaftskreiſen. Die Bilder zeigten: 
„Ankunft auf der Wartburg“, geſtellt vom Maler Dielitz, unter 
dem Patronat der Fürſtin Radziwill. „Kinder⸗Tage“, geſtellt vom 
Grafen Harrach, Patronat Prinzeſſin Heinrich XIX. Reuß. „Das 
Roſenwunder“, von Profeſſor Hertel, Patronat Gräfin Harrach. 
„Aufbruch zum Kreuzzug“ von A. v. Heyden, Patronat Prinzeſſin 
Radziwill. „Flucht von der Wartburg“ von Profeſſor Hertel, Patro⸗ 
nat Gräfin Oriolla. „Speiſung der Armen“ von Profeſſor Scheu⸗ 
renberg, Patronat Fürſtin Hatzfeldt. „Verklärung“ von Profeſſor 
Knille, Patronat Frau Richter. „Kaiſer Friedrich beſucht die Eliſa⸗ 
bethkirche in Marburg“ von A. v. Heyden, Patronat Gräfin Széchenyi. 
Es waren im Ganzen acht Bilder. Von höchſter maleriſcher Wirkung 
waren die beiden von Profeſſor Hertel geſtellten, ſowie das vom Grafen 
Harrach; die anderen hielten ſich mehr im Conventionellen. Der Text 
und die muſikaliſche Begleitung waren dem Oratorium F. Liszt’? „Die 
Legende der heiligen Eliſabeth“ entnommen. Einen kritiſchen Maß⸗ 
ſtab legt man an ſolche Ausführungen nicht, ſonſt gäbe es Manches 
auszuſetzen. Wir würden dann ſagen, daß lebende Bilder zunächſt 
immer den Nachtheil haben, daß man fünfmal ſo lange auf die Ent⸗ 
hüllung warten muß, als man ſie im Anſchauen genießen kann. Sie 
bieten daher nur einen ſehr ephemeren Genuß, aber von denen, 
welche wir geſtern zu bewundern Gelegenheit hatten, nahmen wir eine 
ſehr angenehme Erinnerung mit heim. Die Muſik kam gar nicht zur 
Geltung; wer das herrliche Oratorium kennt, mußte dies doppelt be⸗ 
dauern. Faſt verſtümmelt kam die Muſik aus dem Hintergrund her⸗ 
vor, durch alle die Wände, Vorhänge, Couliſſen und Gerüſte, welche 
für die Bilder erforderlich waren, in der Tonentfaltung und Tonbildung 
gehemmt, ohne jegliche Klangwirkung. Unter dieſem Fehler der Pla⸗ 
cirung der Muſik litten auch die Chöre und die Soliſten; auch fie 
vermochten es zu keiner Wirkung zu bringen — doch des gelungenen 
Ganzen, des künſtleriſchen Geſammterfolges wollen wir dankbar 
gedenken und die Hoffnung ausſprechen, daß ein günſtiges materielles 
Reſultat das Thun derjenigen lohne, welche die Lebensgeſchichte der hei⸗ 
ligen Eliſabeth verherrlicht haben, von der es in Liszt's Oratorium heißt: 

„Hier wohnt ſie unterm Hüttendache, 

Die Heilige, das Glück der Armen, 

Den Traurigen voll Troſtesſprache, 

Die Kranken pflegend voll Erbarmen. 

Du haſt mit Wein die Dürſtenden getränkt, 

Mit Brot die hungrig Schmachtenden beſchenkt. 

Der nackten Armuth war ein wärmend Kleid 

Aus Deinen Händen ſtets bereit. 

Den müden Waller nahmſt Du liebreich auf 

Und weckteſt Hoffnung feinem Pilgerlauf. 

Und wen geküßt des Todesengels Mund 

Den legteſt fromm Du in geweihten Grund.“ 


Berlin, 21. März. nk. 
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ſein. Redner tadelt es, daß dem Budget kein Motivenbericht beigefügt ſei. 
Das wirkliche Brutto⸗Deficit beträgt nicht 9 Millionen, wie es im 
Berichte heißt, ſondern 18 bis 27 Millionen; das Gebahrungs⸗ 
Deficit ift fünf: bis ſechsmal fo groß, als angegeben wird. Und da 
ſchmunzelt und lächelt der General⸗Berichterſtatter, wenn er über die 
Finanzlage des Reiches referirt; ich glaube, er follte ſich in Sack und Aſche 
hüllen. Trotz aller neuen Steuern hat alfo das Deficit nicht abge: 
nommen; das Agio iſt höher als vor einem Jahre, die Deviſe London 
it auch geftiegen und die Höhe der Staatsſchuldenzinſen hat ſich auch 
nicht vermindert. Bisher wurden immer und immer wieder nur 
neue Steuern auferlegt. „Wie ſoll man aus dieſer traurigen Lage 
herauskommen? Wie können die bedauerlichen Verhältniſſe beſeitigt 
werden? Es iſt kein Zweifel, daß dieſes Parlament nicht geeignet 
it, eine einigermaßen erfolgreiche Thätigkeit auf finanziellem und 
wirthſchaftlichem Gebiete zu entfalten, weil eine Anzahl von parla: 
mentariſchen Gruppen immer gegen Diejenigen anſtürmt, die ſtets 
nur das Intereſſe des Geſammtſtaates gewahrt wiſſen wollen. Die 
Majorität fordert immer nur Gonceffionen für ſich auf Koſten des 
Staates und des Deutſchthums. Die Majorität fordert oft fo viel, 
daß ſich das Miniſterium den Forderungen entgegenſtellen muß. Eine 
ſolche Majorität, die immer nur an die Theile und nie an das Ganze 
denkt, kann ſolche ſchwlerige Reformen nicht durchſetzen; eine Ma: 
jorität, welche erſt durch große Conceſſtonen zur Votirung des Budgets 
bewogen werden muß, iſt nicht geeignet, einſchneidende Aenderungen 
durchzuführen, umſoweniger als die Herrſchafl dieſer Majorität doch 
nichts Anderes bedeutet, als die Herrſchaft der Minderſteuerkräfligen 
über die Steuerkräftigeren, der Minderbeſitzenden über die Beſitzenden, 
der Minderintelligenten über die Intelligenten. So ſehr ich und 
meine Freunde auch bereit wären, Ihnen zur Beſeitigung der großen 
wirthſchaftlichen und finanziellen Schäden die Hand zu reichen, fo ift 
unſere Hoffnung eine ſehr geringe, daß dieſe Majorität auch nur 
einen kleinen Theil der dringenden und unabweislichen Aufgaben er⸗ 
füllen wird und erfüllen kann.“ (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links.) 
Abgeordneter Pacher eroͤrterte die Lage der Deutſchen in Oeſterreich, 
die ſich alljährlich verſchlimmerte. Derjenige, der die Verſöhnung der 
Völker in fo meifterhafter Weiſe zur Ausführung gebracht, ſei Se. 
Excellenz der Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe. Jeder politiſche Gaſſen⸗ 
junge im Lande erfrecht ſich heute, über die Geſammtheit jener Männer 
abzuurtheilen, welche redlich beſtrebt waren, unſer Vaterland aus der 
finanziellen Zerrüttung und geiſtigen Zurückgebliebenheit emporzu⸗ 
arbeiten, in welche es durch jahrhundertelange Mißwirthſchaft von un: 
wiſſenden, leichtfertigen, bigotten Familienhöhen geſtürzt worden war, 
von den Günſtlingen Kaifer Ferdinands an bis zu jenen erlauchten 
Protectionsſöhnchen, die Statthalter werden in einem Alter, wo ihre 
tüchtigſten Studiengenoſſen erft ihre Praktikantenjahre hinter fih haben. 
(Rufe links: Schönborn!) Redner vergleicht die Budgets der Jahre 
1880 und 1886. Er findet, daß fih die finanziellen Verhältniſſe 
unſeres Staates in den Jahren der „religibs⸗ſittlichen Wiedergeburt 
Oeſterreichs“ bedeutend verſchlimmert haben, ſo daß heute kaum eine 
Neuerung in der Armee eingeführt werden könne, ohne die Zerrüttung 
unſerer finanziellen Lage befürchten zu müſſen. Möge ſich Niemand, 
ſchließt Redner, wundern, wenn aus der nationalen Verbitterung, 
welche Dank dem ſittlichen Ernſte und der achtjährigen ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Thätigkeit des Grafen Taaffe bei uns beſteht, politiſche Hoff- 
nungsloſigkeit und aus dieſer ſtaatliche Gleichgiltigkeit reſultirt, und 
wenn die Zahl Derjenigen zunimmt, welche ſagen: Dleſem Staats⸗ 
weſen iſt nicht zu helfen; wen die Götter verderben wollen, den 
ſchlagen ſie mit Blindheit. (Beifall.) Der blutigſte Hohn und die 
ſchneidigſte Satyre aber iſt es, wenn man in der Hofburg der größten 
Kaiſerin Oeſterreichs (Marta Thereſia) ein Denkmal in dem Augen- 
blick fegt, in welchem ihr größtes Werk, der öͤſterreichiſche Einheits⸗ 
ftant, in feinen Grundfeſten erſchüttert wird. (Beifall.) Nach der 
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Theater. 
Kein Land der Erde ift fo reich an originellen Volksmelodieen, 
wie Schottland. Bis in die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
blieb die Schatz unbekannt und ungehoben, feit aber der Edinburgher 
Muſikalienverleger George Thomſon die ſchönſten dieſer Lieder ſammeln 
und von deutſchen Componiſten mit Begleitungen (zumeiſt von 
Clavier, Violine und Violoncello) verſehen ließ, wurden viele Hunderte 
der reizvollſten und eigenartigſten Melodien Gemeingut der muſikaliſchen 
Welt. Herb in der Melodik, frappirend im Rhythmus, ungemein ſchwierig 
in der harmoniſchen Behandlung, haben ſich dieſe Stücke dennoch in den 
muſtergiltigen Bearbeitungen von Pleyel, Kozeluch, Haydn, Beethoven, 
Hummel und Weber aller Orten das künſtleriſche Bürgerrecht erworben. 
Boieldieu's „Weiße Dame“ (1825 componirt) baſirt ihrem melodischen 
Gehalte nach auf ſolchen ſchottiſchen Volks- und Nationalliedern. Nähme 
man aus ihr Alles heraus, was in dieſe Rubrik gehört, ſo würde aller⸗ 
dings noch immer ein erkleckliches Quantum hübſcher Muſik leichten Genres 
übrig bleiben, aber um den eigenthümlichen Reiz der Oper wäre es ge. 
ſchehen. Die Ouverture, theils von Boieldieu ſelbſt, theils von ſeinem 
Schüler Adolph Adam in Weber'ſcher Manier aus den wichtigſten und an⸗ 
ſprechendſten Melodien des Werkes zuſammengeſetzt, iſt durch und durch 
ſchottiſchen Charakters; die ſchönſten Stücke der Oper („Mit Luft füll' ich 
den Becher dann“, „Jubelklang, ertöne laut und hell“ u. |. w.) find eben- 
falls ſchottiſchen Urſprunges. Boieldieu hat mit keiner feiner Opern auch 
nur annähernd gleiche Erfolge erzielt, wie mit der weißen Dame, die er 
im Alter von 50 Jahren ſchrieb. Spätere Componiſten, die ſeinem Bei⸗ 
ſpiele folgten und auch ihrerſeits mit Volksmelodien operirten — was 
wäre „Martha“ ohne die „letzte Roſe?“ — haben dieſelbe Erfahrung ge⸗ 
macht. Boieldieu's Name iſt durch dieſe Melodien berühmt geworden, und 
doch beſteht ſein Verdienſt nur darin, ſchon Vorhandenes verſtändniß⸗ 
voll bearbeitet und an richtiger und paſſender Stelle ſeiner Oper 
einverleibt zu haben. — Die „weiße Dame“ verlangt, wenn ſie 
wirken ſoll, in erſter Linie einen ſtimmbegabten und ſpiel⸗ 
gewandten Tenoriſten. Wenn auch in der am Sonnabend im Stadt: 
theater ſtattgehabten Aufführung Herr Herrmann nicht durchweg 
das Ideal eines George Brown erreichte, wie es ältere Theaterbeſucher 
etwa in Roger verkörpert gefunden haben, ſo bot die Durchführung der 
anſtrengenden Rolle doch immerhin ſo viel Anerkennenswerthes, daß man 
das weniger Gelungene ruhig mit in Kauf nehmen konnte. Das liebens⸗ 
würdige chevalereske Element machte ſich überall vortheilhaft bemerkbar, 
und ſelbſt an Zügen von geſundem und natürlichem Humor — bei Sängern, 
die mit dem hohen e fpielend umgehen, bekanntlich eine Seltenheit — fehlte 
es nicht. Der Vortrag der Arie „Komm o holde Dame“ verdient ob der 
Reinheit der Tongebung und des delicaten Gebrauches des mezza voce 
und des Falſetts beſonders Lob; die erſte Arie „Ach, welche Luſt, Soldat 
zu ſein“, die ſich in der tieferen Lage bewegt, konnte, zumal das Tempo 
ſtellenweiſe vielfach überhaſtet wurde, weniger zur Geltung gelangen. Die 
übrigen Partien der Oper wurden von Frau Riemenſchneider, Fräul. 
Kolb, Frau Sonntag⸗Uhl und den Herren Leinauer, Patek und 
Krähmer durchaus zufriedenſtellend geſungen; das Zuſammenſpiel 
zeichnete ſich durch Lebendigkeit und Präciſion aus. Einige gar zu billige 
Localwitze, wie z. B. „Frau Jenny Dickſon, geb. Kolb“ u. dgl. mögen mit 
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Rede Pacher's wird die Debatte abgebrochen und die nächſte Sitzung 
auf Montag anberaumt. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 19. März. [Ein Kirchenproceß. — Die Un⸗ 
ruhen in Lüttich. — Die maroccaniſche Flotte. — Mord: 
thaten. — Das Militärgeſetz im Senat.] Der feit Jahren 
ſchwebende Proceß über den Kirchenſchatz von Tournai in Höhe 
von 5 Millionen Francs iſt jetzt von dem Correctionstribunal in 
Charleroi entſchieden worden. Der Kanonikus Bernard, der die 
Verwaltung des Kirchenſchatzes hatte, war damit geflohen. Die bel⸗ 
giſche Juſtiz hatte die Gelder beſchlagnahmt und der Biſchof von 
Tournai, du Rouſſeau, forderte ihre Auslieferung, da ſie zur 
Dioͤceſan⸗Kaſſe gehören. Das Gericht beſtrafte zwar Bernard wegen 
des Vertrauensmißbrauches mit 17 Monaten Gefängniß, lehnte aber 
die Auslieferung der Gelder ab; ſie bleiben im gerichtlichen Gewahr⸗ 
ſam, da der Biſchof ſein Cigenthumsrecht nicht nachweiſen 
könne; als Biſchof habe er geſetzlich keinen Anſpruch darauf! — 
Die Socialiſten in Belgien und die von ihnen beeinflußten Arbeiter 
wollten geſtern in Lüttich den Jahrestag der Pariſer Commune 
durch eine große Manifeſtation feiern. Man hatte die Arbeiter „mit 
und ohne Arbeit“ durch Circulare eingeladen und die Delegirten aus 
dem ganzen Lütticher induſtriellen Bezirk, aus Seraing und Vervier 
erſchienen auch mit rothen Fahnen. Die Regierung hatte die Con⸗ 
ſignirung der Truppen angeordnet, der Bürgermeiſter die Gendar⸗ 
merie und Bürgergarde einberufen. Die Erregung in Lüttich war 
groß. Abends 7 Uhr waren 2000 Perſonen auf dem Platze Saint⸗ 
Lambert verſammelt, um im Zuge ſich nach dem Verſammlungslocal 
zu begeben. Unter Vorantritt der Führer und Träger der rothen 
Fahnen ſetzte ſich der, Zug, die Marſeillaiſe fingend und mit dem 
Rufe: „Nieder mit den Capitaliſten!“ in Bewegung. Man durch- 
zog die Hauptſtraßen der Stadt bei den bedeutenſten Magazinen 
vorbei. Hier rief plotzlich ein Führer den Arbeitern zu, fie ſollten ſich 
die herrlichen Magazine anſehen, angefüllt mit den von ihnen fabri⸗ 
cirten Gegenſtänden und was hätten fie davon? fie hungerten; fie 
ſeien feige Kerle! Im Umſehen flogen die Steine gegen die Schau⸗ 
fenſter; die Banden theilten ſich und zertrümmerten die Spiegelſchei⸗ 
ben; in manchen Straßen blieb keine einzige ganz! Und als 
nun gar im Verſammlungslocal der Bürger Wagner aus 
Herſtal als Hauptmittel gegen den Hunger Dynamit gegen die 
Eigenthümer empfahl, da begannen die Horden ein wahres 
Zerſtörungswerk. Man plünderte alle Cafés und zerſchlug deren 
Scheiben; das Café Continental wurde ganz zerſtört, alle Café's des 
Theaterplatzes, die Münchener, die engliſche Taverne hatten daſſelbe 
Schickſal. Endlich, aber zu ſpät, ſchritten Bürgergarde und Gendarmerie 
energiſch ein; ſie wurden mit Revolverſchüſſen und einem Steinhagel 
empfangen, aber energiſch machten ſie Angriff auf Angriff, trieben die 
Maſſen auseinander und ſäuberten die Plätze. Man nahm ſofort 
45 Rädelsführer, auch den Redner Wagner, feſt. Starke 
Patrouillen durchzogen die Stadt; um 2 Uhr war die Ruhe þer- 
geſtellt. Der Schaden, den die Banden angerichtet, iſt für jetzt nicht 
abzuſchaͤzen. Sämmtliche öffentliche Verſammlungen, auch die An- 
ſammlungen auf der Straße ſind bis auf Weiteres verboten. — 
Fünf belgiſche Marine⸗Offiziere von der Geſellſchaft Cockerill find in 
den Dient Maroccos eingetreten, um die künftige maroccaniſche 
Flotte zu organiſiren. — In Belgien wüthet jetzt eine wahre Mord⸗ 
Epidemie. Vom 1. Januar bis 14. März d. J. ſind 37 Blutthaten 
verübt worden. — Die Annahme des Militärgeſetzes mit der National⸗ 
Reſerve durch den Senat iſt geſichert, da ein großer Theil der 
Rechten mit Rückſicht auf die Conceſſionen der Regierung in der 
Militärgeiſtlichkeit dafür ſtimmt. 


TEETE AX N 


die in Erwartung des Künſtler⸗ 
Herrenabends ſich mitunter bereits ſtark bemerklich machte, für diesmal 
unbeanſtandet paſſiren. Die kleine Nebenrolle des Knechtes Gabriel wurde 
von Herrn Thomas mit draſtiſcher Komik abſolvirt; die Chöre gingen, 
kleine Schwankungen im erſten Act abgerechnet, ſirm und ſicher. — Die 
Ausſtattung entſprach im Ganzen billigen Anforderungen; nur in der 
Schlußdecoration (Ahnenſaal des Schloſſes Avenel) fielen einige heraldiſche 
Curioſa nicht gerade vortheilhaft auf. Eine vereinſamte, wenig Vertrauen 
erweckende Rüſtung im Hintergrunde und zu beiden Seiten einige Fahnen 
mit ſehr fragwürdigen Wappenthieren (dem ſächſiſchen Wappen nach zu 
urtheilen, muß das Geſchlecht derer von Avenel mit dem Landgraf Hermann 
von Thüringen oder irgend einem anderen ſächſiſchen Potentaten verz 
ſchwägert geweſen ſein,) — das iſt, ſelbſt in Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß die „weiße Dame“ keine eigentliche Kaſſenoper iſt, doch etwas gar 
zu wenig. E. B. 


8 * 
* 


Dem Beiſpiele eines Berliner Theaters folgend, hat nun auch das 
Lobe⸗Theater aus der Noth eine Tugend gemacht, indem es, um dem 
herrſchenden Mangel an zugkräftigen Poſſen entgegenzutreten, ſich ein 
Ragout aus Andrer Schmaus gebraut hat. „Das lachende Breslau" 
heißt die am Sonnabend aufgeführte „Novität“, zu welcher die bewähr⸗ 
teſten Dichter der vorvergangenen, vergangenen und kurzvergangenen Zeit 
beigeſteuert haben. Wie im „Fauſt“ das Vorſpiel im Himmel, ſo bercitet 
uns hier das „Vorſpiel bei Hanſen“ auf die Dinge vor, die da kommen 
ſollen; auch motivirt es nothdürftig den urſächlichen Zuſammenhang der ein⸗ 
zelnen Partien des Theaterreminiscenzen⸗Werks, das in 8 Abtheilungen 
an uns vorüberzieht. Nachdem wir die Vorrede zu dem dramatiſchen 
Bilderbuch, das wir zu durchblättern eingeladen ſind, genoſſen, verweilen 
wir ein Stündchen in Morgenau, um zu ſehen, wie ſich Breslau im 
erſten Drittel des 19. Jahrhunderts in einem noch heute beliebten Wall⸗ 
fahrtsort der Breslauer Vergnügungsbefliſſenen amüſirt hat. Alsdann ér- 
freuen wir uns an dem Holtei'ſchen unterhaltenden Schwank „33 Minuten 
in Grüneberg“, an deſſen heiterem Erfolge Herr Scholz als „Jeremias 
Klageſanft“ einen hervorragenden Antheil hatte, wozu nicht wenig 
ſeine vollkommene Beherrſchung des ſchleſiſchen Dialects beitrug. 
Auch Fräulein Barthely als Trine verdient im Namen der Manen 
Holtei's mit Anerkennung genannt zu werden. In dem darauf folgenden 
„Feſt der Handwerker“ riß beſonders Herr Müller als Kluck das Publi⸗ 
kum zu ſtürmiſcher Heiterkeit hin. Leider that die Hineinziehung von einem 
Fetzen des Holtei'ſchen Vaudevilles „Wiener in Berlin“ in das unverwüſt⸗ 
liche Angely'ſche Opus dieſem, das man gern unverfälſcht und unverkürzt 
geſehen hätte, einigermaßen Abbruch. Die Leiſtungen des Gaſtes Fräulein 
Sandoris als Louiſe von Schlingen waren nicht darnach, diefe Ver- 
quickung zu rechtfertigen. Der Dame fehlen denn doch ſo ziemlich alle 
Requiſiten, über die eine Soubrettenſängerin verfügen muß, um dem Publi⸗ 
kum zu gefallen. Ihr Spiel entbehrt der Grazie; ihr Humor ift froſtig: 
ihre Stimme iſt, ſoweit man ſie hören kann, wenn die Dame nicht im 
Enſembleſatz ſingt, dünn und wenig ſympathiſch. Wenn es Frl. Sandoric 
wirklich, wie es heißt, dahin gebracht hat, der „Liebling des Berliner 
Publikums“ zu fein, fo iftim Intereſſe des Lobe-Theaters zu wünſchen, 
daß ſie das auch bleiben und den vergeblichen Verſuch aufgeben möge, der 
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Reichshaushaltsetat wie folgt: 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. März. 


In der Berliner -⸗Correſpondenz der vorliegenden Nummer 


werden allgemein gehaltene Mittheilungen über den dem Reichstage 
zugegangenen Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Servistarif 
und die Klaſſeneintheilung der Orte, gemacht. Wir ſind in 
der Lage, die in dieſem Entwurfe vorgeſehene Claſſificirung der 
Städte und Ortſchaften der Provinz Schleſien wie folgt 
wiederzugeben: 
A. 


Pleß, Lublinitz, 
Breslau. Proſchowitz, Militſch, 
Reichenbach, Mittelwalde, 
Goͤrlitz. Sagan, Münſterberg, 
II. Schwientochlowitz, Muskau, 
Brieg, Strehlitz, Groß⸗, Namslau, 
Glatz, Striegau, Neumarkt, 
Gleiwitz mit Neudorf,] Tarnowitz, Neurode (Stadt), 
Glogau, Zaborze, Neuſalz a. O., 
Kattowitz, Zabrze (Alt: u. Klein-). Neuſtädtel, 
Königshütte, IV; Nicolai, 
Liegnitz, Altwaſſer, Niedane (bei Ratibor), 
Neiſſe, Bernſtadt, Nimptſch, 
Ratibor, Biskupitz mit Borſig⸗Ottmachau, 
Roßberg, werk, Parchwitz (Stadi), 
Schweidnitz, Bogutſchütz mit Za⸗ Patſchkau, 
Waldenburg. wodzie, Peiskretſcham, 
III. Bolkenhain, Piekar, Deutſch⸗, 
Altendorf, Brzezinka, Pitſchen, 
Boſatz mit Schloß Ra- Canth, Polkwitz, 
tibor, Charlottenbrunn, Prausnitz, 
Bunzlau, Dittersbach, Reichenſtein, 
Coſel, Dyhernfurth, Reinerz, 
Freiburg, Frankenſtein, Roſenberg, 
Gottesberg, Freiſtadt, Rothenburg OL., 
Grottkau, Friedeberg, Ruda, 
Grünberg, Glogau, Ober», Ruhbank, 
Heiduck (Neu⸗, Nieder⸗ Goldberg, Ryobnik, 
und Ober⸗), Greiffenberg, Schmiedeberg, 
Hirſchberg, Guhrau, Schönau, 
Jauer, Habelſchwerdt, Silberberg, 
Kreuzburg, Haynau, Sohrau, 
Landeck, Hermsdorf, Nieder, Sprottau, 
Landeshut, Herrnſtadt, Steinau a. O., 
Lauban, Hoyerswerda, Strehlen, 
Leobſchütz, Hultſchin, Toſt, 
Lipine, Katſcher, Trachenberg, 
Loͤwenberg, Kieferſtädtel, Trebnitz, 
Lüben, Köben, Trynnek, 
Mochbern, Klein⸗ Konſtadt, Wahlſtatt, 
Myßslowitz, Krappitz, Warmbrunn, 
Neuſtadt OS., Landsberg OS., Wartenberg, Polniſch⸗, 
Oels, Langenbielau, Wartha, 
Ohlau, Laurahütte, Weißſtein mit Neu⸗ 
Orzegow (Gut m. Bahn⸗ Lewin, Weißſtein, 
hof Morgenroth), Liebau, Winzig, 
Oſtrog, Loͤwen, Wohlau, 
Plania, Loslau, Ziegenhals. 


Alle hier nicht aufgeführten ſchleſiſchen Ortſchaften 
und Gemeinden gehören in die Servisklaſſe V. 
Der finanzielle Effect der Vorlage berechnet ſich für den 


Liebling des Breslauer Publikums zu werden. In dem Schwank von 
Kaliſch „Einer von unſ're Leut“ war es Herrn Homann vorbehalten, in 
der Rolle Iſaak Stern's den Vogel abzuſchießen. Auch Herr Quincke 
als Schauſpieler Elmenhorſt war „nicht ganz ohne“. Das Salingré'ſche 
„In der Kaſerne“ ermüdete durch ſeine Länge. Als „jüngſter Lieutenant“ 
erhärtete Frl. Sandorie die Meinung, die man ſich bereits bis zur fünften 
Abtheilung der Novität von ihr bilden konnte. Es war von Erneſtine 
Wegner eine wunderliche Caprice, oder, beſſer geſagt, eine Ungeheuerlichkeit, 
dieſe Hoſenrolle zu creiren; aber es war ein Unternehmen, das man ihr, 
eben weil ſie die Wegner war, gern nachſah. Wer ohne den ſprudelnden 
Humor und den parodiſtiſchen Schalksgeiſt der Soubrette der Soubretten 
ſich an den „jüngſten Lieutenant“ heranmacht, der verbrennt ſich die 
Finger daran. Das Finale des Abends bildete ein mixtum com- 
positum von Motiven aus allen, während der letzten Jahre hierſelbſt 
mit Beifall aufgenommenen Operetten, welche durch ihre Hauptfiguren ver⸗ 
treten ſind. Es war ein recht wirkſamer Schlußact, in dem ſich die ein⸗ 
zelnen Operettengruppen zu einem Geſammtbilde vereinigten und mit 
Geſang und Tanz den Abend beſchloſſen. Faſt ſämmtliche Kräfte des 
Lobe⸗Theaters waren auf den Beinen, um der Compilirarbeit Jacob⸗ 
ſon's und Wilken's zu einem Erfolge zu verhelfen. Nun, was das anbe⸗ 
langt, ſo darf ſich ja wohl Herr Director Schönfeldt ſchmunzelnd die 
Hände reiben. Denn den Theil des Publikums, der gern lacht, wird er, 
trotz einer nicht gerade muſterhaften Beſetzung mancher Rollen, auf eine 
Reihe von Abenden auf ſeiner Seite haben. 

Die Direction des Stadt⸗Theaters legte ſich am Sonntag Abend 
mit der Zauberpoſſe „Flick und Flock“ von Guſtav Räder ins Zeug. 
Das im Ganzen harmloſe Opus verdankt einer Ausſtattung, bei welcher 
die Regie alle Minen ſpringen ließ, einen unbeſtrittenen Erfolg. Auch 
trug die gute Laune und das flotte, animirte Spiel aller Mitwirkenden 
nicht wenig dazu bei, der Poſſe einen Sieg zu verſchaffen. Wir nennen 
in erſter Linie die Herren Will (Flick), Rémond (Flock), Thomas 
(Sad), Molenar (Neptun), von Fiſcher (Lord Mixpiele), Krähmer 
(Cerberus) und die Damen Fräulein Jenke (Lottchen Kolbe) und 
Pallas (Cupido). Letzerer beſonders darf nachgeſagt werden, daß fie 
durch ihr temparament⸗ und humorvolles Spiel dem Publikum wieder⸗ 
holt die ſtärkſten Beifallsſalven entlockte. Für das Ballet, das in 
„Flick und Flock“ in ſeiner ganzen Stärke (incl. Balletſchule) aufgeboten 
war, nahm Frl. Grüllmeyer die wohlverdiente Anerkennung in Geſtalt 
mehrfacher Hervorrufe entgegen. Stürmiſchen Beifall entfeſſelte im 10. Bild 
der ſceniſche Cyelus „Die vier Jahreszeiten“. Was hier die Regie hin⸗ 
ſichtlich der Ausſtattung bot, erinnerte einigermaßen an die Inſcenirungs⸗ 
kunſtſtücke des Victoria⸗Theaters in Berlin. Dies gilt namentlich von der 
Decoration des „Frühlings“, die ſich durch maleriſche Schönheit aus⸗ 
zeichnete. Das Publikum ruhte am Schluß der Vorſtellung nicht eher, als 
bis es ihm gelungen war, Herrn Director Brandes vor die Rampen zu 
eitiren. Mit „Flick und Flock“ hat das Stadttheater jedenfalls ein Kaſſen⸗ 
ſtück erſten Ranges auf's Repertoire geſetzt. — Gegen das Coquettiren ein⸗ 
zelner Damen mit dem Zuſchauerraum, das am Sonntag in unziemlicher 
Weiſe betrieben wurde, ſei abermals von dieſer Stelle aus Einſprache er⸗ 
hoben. Giebt es denn in den Theatergeſetzen keinen „groben Unfug⸗ 
Paragraphen“? E * 


A. Verwaltung des Reichsheeres. 


1) Mehraufwand an Servis. 


a. für Preußen einſchließlich der unter preußiſcher Verwaltung ſtehen⸗ 
den Contingente anderer Bundesſtaaten . 313 708 M., 
b. für Königreich Sachſen 50 342 = 
nr Kae are eines 1200 = 
2) Mehraufwand an Wohnungsgeldzuſchuß. 
a. für Preußen einſchließlich der unter preußiſcher 


Verwaltung ſtehenden Contingente anderer 
Bundesstaaten :::: Te 167 000 : 
D. für Königreich Sachſens 8 
er Wee. ua werte Eis 636 = 
Dazu: 
3) Militärverwaltung von Baiern (in Gemäßheit des 
Bündnißvertrages mit Baiern vom 23. November 
1870 — R.⸗G.⸗Bl. 1871, S. 9g —) .. 74894 - 
B. Poft- und Telegraphenverwaltung. 
Mehraufwand an Wohnungsgeldzufhuß. . . 275904 - 
C. Reichs⸗Juſtizverwaltung. 
Mehraufwand an Wohnungsgeldzuſchu . . 30792 ⸗ 


Summa von A, B und C 943 852 M. 


— Das Poſener Comité zur Unterſtützung der aus Preußen 
ausgewieſenen Polen veröffentlicht in den polniſchen Blättern folgende 


Bekanntmachung: 

„Angeſichts des am 1. April d. J. bevorſtehenden Endtermins, bis zu 
welchem die aus Preußen ausgewieſenen polniſchen Ueberläufer ihre bis⸗ 
herigen Wohnſitze definitiv zu verlaſſen haben, erinnern wir daran, daß 
diejenigen Ausgewieſenen, welche ſich wegen einer Unterſtützung an uns 
wenden wollen, mit glaubwürdigen Empfehlungen verſehen ſein 
müſſen. Diejenigen Ausgewieſenen, welche in ihre frühere Heimath, 
namentlich nach dem Königreich Polen, zurückkehren wollen, machen wir 
darauf aufmerkſam, daß ſie ſich, bevor ſie die Rückreiſe antreten, zu ver⸗ 
ſichern haben, daß die ruſſiſchen Grenzbehörden ie annehmen werben, da 
fie fih ſonſt unangenehmen Verluſten und Gefahren ausſetzen könnten, 
wie dies ſchon ſo häufig vorgekommen iſt. Bis jetzt im 450 ausgewieſene 
Familien von uns unterftügt worden. Zu dieſem Zwecke haben wir 621 
Correſpondenzen 1145 und 11644 Mark ausgegeben. Die von uns bis 
jetzt geſammelte Unterſtützungsſumme beträgt 21171 Mark; von dieſer 
Summe iſt uns noch ein Reſt von 9526 Mark geblieben.“ 

Das Unterſtützungs⸗Comité iſt unterzeichnet von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer L. von Gräve als Vorſitzendem und von dem Kaufmann 
Wieckowski als Schriftführer. 


— d. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages auf hieſiger Univer⸗ 


ſität. In hergebrachter Weiſe feierte am 22. d. M., Vormittag 11 Uhr, 
in der Aula Leopoldina die hieſige Univerſität den Geburtstag unſeres 


Kaiſers. Der Feier wohnte ein äußerſt zahlreiches Publikum bei. Die 
Zönigl. und ſtädtiſchen Behörden waren durch zahlreiche Mitglieder der: 
ſelben vertreten. Nachdem das corpus academienm, an feiner Spitze der 
Oberpräſident der Provinz Schleſien, Wirkl. Geh. Rath Dr. von Sey de- 
witz, mit dem Rector magnificus Prof. Dr. Seuffert und dem Feſt⸗ 
redner, Prof. Dr, Studemund, unter Fanfaren die Aula betreten und 
ſeine Plätze eingenommen hatte, intonirte die Kapelle unter Leitung des 
Königl. Muſikdirectors Prof. Dr. Schäffer den 1. Satz der D-dur-Sin- 
fonie von Mozart. Hierauf hielt Prof. Dr. Studemund die Feſtrede, 
aus welcher Folgendes hervorgehoben ſein möge: 

Redner ih zunächſt der 25jährigen Jubelfeier unſeres Kaiſers und 
dabei jenes Momentes im Weißen Saale des Berliner Schloſſes, als beim 
1 von zweien unter den Huldigenden das dankbare Herz dem 

aiſer die Thräne in das Ange zwang: er küßte die Träger der uns 
Deutſchen theuren Namen Bismarck und Moltke. Dieſe Bethätigung 


einer der wohlthuendſten en ne e Erkenntlichkeit, zeigt, inf 


welchem Sinne unſer Kaiſer an ſeinen Feſttagen und ſomit bei der heu⸗ 
tigen Feier, die ſeinem Eintritt in das 90. Lebensjahr gilt, uni zu 
werden wünſcht: es ſoll neben dem Herrſcher auch der treuen Arbeit ſeiner 
Diener gedacht werden, welche in ſeinem Sinne ihn vertretend ihre Kraft 


für die Wohlfahrt des Vaterlandes einſetzten. Mit der Ausdehnung des 


preußiſchen Staates und vollends ſeit der Entſtehung des Kaiſerreiches iſt 
die Zahl der Beamten, welche in verantwortungsvoller Stellung, fern von 
der Reſidenz, den Kaiſer vertreten müſſen, erheblich gewachſen. Die Ein⸗ 
richtung des deutſchen Reiches brachte neue Aufgaben: unter dieſen als 
eigenartigfte die Einrichtung und Verwaltung der Reichsprovinz 
Elſaß⸗Lothringen, ein Gebiet, welches die Gerechtigkeit der Geſchichte 
an Deutſchland zurückgegeben hatte. 

Nachdem Redner den ſtaatsrechtlichen Ausbau des wiedergewonnenen 
Reichslandes eingehend geſchildert hat, gedenkt er des Mannes, welcher den hohen 
Poſten eines in Straßburg reſidirenden Oberpräſidenten vom 3. September 
1871 ab im Anſchluß an das damals erlöſchende Amt eines General⸗ 
Gouverneurs bis zum Beginn einer kaiſerlichen Statthalterſchaft für 
Elſaß⸗Lothringen, d. h. bis zum Herbſt 189 inne gehabt hat, eines der 
beiden, jetzt verſtorbenen treuen Diener des Kaiſers, denen heute an unſeres 
Kaiſers Feſt ehrende Erwähnung geſchehen ſoll: Eduard von Möller. 
In den preußiſchen Verwaltungskreiſen waren ſein Talent und ſeine 
Arbeitskraft längſt geſchätzt. Die große Menge bewunderte ihn, ſeit er als 
Oberpräſident in Kaſſel die Einziehung des kurheſſiſchen Gebiets in 
Preußen mit erſtaunlichem Geſchick zu leiten wußte. Der edle, vornehme 
Mann verwandte den Schatz der Staatsweisheit, den er in jahrelanger 
preußiſcher Verwaltungspraxis erworben hatte, unabläſſig für das Wohl 
der Reichsprovinz. 

Wir Preußen ſind längſt gewöhnt, die Haupteinwirkung auf die Jugend 
eines neu hinzukommenden Landes von der allgemeinen Schul⸗ und 
Wehrpflicht zu erwarten. Auf Grund des Geſetzes über das Unterrichts⸗ 
weſen vom 12. Januar 1873 wurde das Schulweſen im Reichslande nach 
preußiſchem Muſter eingerichtet, und die deutſche Volksſchule hat ſtändig 
auf die breiten Maſſen der Bevölkerung ſegensreich eingewirkt. Die all- 

emeine Wehrpflicht trat in vollem Umfange für das Reichsland in 
irkſamkeit ſeit der Einführung der Reichsverfaſſung. Obſchon leider 
eine große Zahl von Eingeborenen, namentlich aus den begüterten 
Geſellſchaftsſchichten, durch Auswanderung ſich dem deutſchen Militärdienſte 
entzog, haben andererſeits doch zahlreiche Jünglinge aus dem Reichslande 
die deutſche A und den Geiſt, der Preußen unvergleichlich groß 
gemacht hat, durch Ableiſtung ihrer Militärpflicht in preußiſchen Truppen⸗ 
theilen achten gelernt. Die a Anweſenheit des Kaiſers im Reichs: 
lande und die bei dieſer Ge egenheit veranſtalteten Heerſchauen haben den 
r. derjenigen Landeskinder erhöht, welche zu des Kaiſers Fahne ge⸗ 
woren. 

Trotz alledem war die Zahl derjenigen Elſaß⸗Lothringer, welche ſich offen 
an Deutſchland r diese Cech wagten, bis zum Herbſte 1879 eine geringe. 
Die Gründe für dieſe Erſcheinung ſind mannigfach. Einmal hatten im 
Herbſte 1872 um die Zeit des Endpunktes der Optionsfähigkeit in Folge 
eifriger franzöſiſcher mg viele Familien und namentlich talentvolle 
Jünglinge ihren Wohnſitz nach Frankreich verlegt! und ihre im Reichslande 

urückgebliebenen Verwandten bewahrten ihre Liebe nicht nur dem in der 
erne weilenden Familienmitgliede, ſondern auch dem Staate, in deffen 
renzen der Abweſende lebte. Die Zahl der Proteſtler im Reichslande, 
welche ihr Leben lang treu zu Frankreich ſtehen werden, iſt wahrlich nicht 
klein, zumal da die franzöſiſche Verwaltung das materielle Wohl in den 
drei Departements, welche der heutigen Reichsprovinz entſprechen, klug und 
erfolgreich zu fördern verſtanden hatte, und in den behäbig und behaglich 
lebenden Bewohnern der Idealismus möglichſt erſtickt war. Die Höhe der 
Vogeſenkämme hatte nicht verhindert, Da yeah der langdauernden 
ranzöſiſchen Herrſchaft Herzens: und Familienbande Elſäſſer und Alt⸗ 
Franzoſen in großer Zahl umſchlangen. Dazu kam, daß der Rheinſtrom 
mit ſeinen verheerenden Ueberfluthungen im Laufe der Jahrhunderte 
a einem Scheidewinkel zwiſchen feinen Uferanwohnern geworden. 
rſt die umfaſſenden Correctionsarbeiten, welche die deutſche Ver⸗ 
waltung ins Werk geſetzt hat, und die zahlreichen Brücken, welche 
neuerdings über des Stromes Nacken geſchlagen worden, haben 
begonnen, dieſen Theil des Rheines ſeines Charakters als einer Völker⸗ 
[oebe zu entkleiden. Ferner aber war ſchon feit der Regierung Louis 
hilipps und beſonders ſeit der Herrſchaft Napolens III. die Franzöſirung 
des Elſaß durch die höheren Schulen eifrigſt betrieben. an hatte ſich 
dabei des wirkſamen Mittels bedient, daß die Schüler zunächſt Rechnen. 
Aae Naturwiſſenſchaften, Geographie und im Auſchluß daran die 
Geſchichte ausſchließlich in franzöſiſcher Unterrichtsſprache erlernten, alſo 
olche Kenntniſſe im franzöſiſchen Gewande ſich aneigneten, welche im 


R 


prakliſchen Leben zur Förderung des materiellen Wohles vorzugsweiſe als 
geeignet galten. Nur langſam befreundete ſich ein Bruchtheil der reichs⸗ 
ländiſchen Bevölkerung mit dem deutſchen höheren Schulweſen. Angeſichts 
des materiellen Sinnes der reichsländiſchen Bevölkerung war zu erwarten, 
daß das deutſche Realgymnaſiuen mit beſonderer Vorliebe von den reich: 
ländiſchen Schülern beſucht werden würde. Aber die einheimiſche Be⸗ 
völkerung hat ihre Söhne zur Ausbildung entweder nach Frankreich ge⸗ 
ſchickt und damit incurable Französlinge bilden laſſen, oder, wenn ſie zur 
deutſchen Schule Vertrauen faßten, ſie meiſt dem deutſchen Gymnaſium 
anvertraut; diejenigen Söhne aber, welche nur die Aneignung der zum 
unmittelbaren Eintritt in vorwiegend 9 Lebensſtellungen erforder⸗ 
lichen Bildung auf der Schule erſtrebten, ſuchten die reine Realſchule 
(etwa unſere „höhere ee auf. Es begreift ſich leicht, daß das 
Wiedererwachen des Idealismus nur langſam vor ſich peben fonnte und 
die Zahl der einheimiſchen Gymnaſialſchüler nur allmählich Mur: 

Ein weiterer Grund, weshalb die von Möller'ſche Verwaltung und 
ſpäter die Regierung des kaiſerlichen Statthalters nicht ſo ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte im Germaniſiren machte, wie Mancher gehofft, entſpringt dem be⸗ 
deutenden Talente, welches die Deutſchen für die Kritik haben, und 
welches, wenn es zu übertreibenden Aeußerungen führt und wie Scheide⸗ 
waſſer zerſetzend wirkt, romaniſche und romaniſirte Völkerſchaften leicht 
abſtößt. Und in der That iſt ſeitens der Deutſchen im Reichslande und 
namentlich rechts vom Rhein, wo die Kenntniß der reichsländiſchen Zuſtände 
weniger vollkommen war und man deshalb der Phantaſie kühner die Zügel 
ſchießen laſſen konnte, ſchon ſeit den letzten Jahren der von Möller'ſchen 
Verwaltung eine ſo üppige Fülle des Tadels und der Beſſerungsvorſchläge 
für das Reichsland aufgeſchoſſen, daß man es der Maſſe der Elſaß⸗ 
Lothringer kaum verdenken kann, wenn ſie zögerte, ſelbſt der vollkommenſten 
deutſchen Verwaltung unbedingt zu vertrauen. 

Dazu kommt etwas anderes, minder Wichtiges. Ein erheblicher Theil 
der intelligenten Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens widmet ſeine Kräfte dem 
Handel und der Induſtrie. Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit der Geſchäfts⸗ 
gebahrung zeichnen dieſen Stand in der Reichsprovinz aus. Da war es 
nun für die germaniſirende Propaganda nicht günſtig, daß unter den tüch⸗ 
tigen deutſchen Kaufleuten und Induſtriellen, welche ſeit dem Jahre 1870 
ſich im Reichslande niederließen, auch ſolche Abenteurer mit unterliefen, 
BEIN: ihr leck gewordenes Glücksſchifflein hier retten zu können verz 
meinten. 

Das Bedenklichſte aber für die Ausdehnung des deutſchen Einfluſſes 
auf die breiten Schichten der reichsländiſchen Bevölkerung lag darin, 
daß diejenigen Eingeborenen, welche, von reifer politiſcher Einſicht getra⸗ 
gen, an den Oberpräſidenten fih anſchloſſen und das Hauptcontingent zu 
den Mitgliedern des Landesausſchuſſes ſtellten, gleichſam Offiziere ohne 


Mannſchaften waren, nur ein kleiner Bruchtheil der e ftand | 5 


hinter ihnen. Das Streben diefer talentvollen Männer, die ſich Autono- 
miſten nannten, ging dahin, den Regierungsſitz für Elſaß⸗Lothringen in 


das Reichsland ſelbſt verlegt zu ſehen, in Straßburg ſelbſt einen Statt: Richard 


halter zu haben. 

Im Weſentlichen wurde ihren Wünſchen gewillfahrt. Zu dem Amte 
eines Statthalters, deſſen Functionen Redner näher erläuterte, berief der 
Kaiſer für den 1. October 1879 den Feldmarſchall Freiherrn Edwin von 
Manteuffel, den in ſchwerer Zeit erprobten treuen Diener der königl. 
Brüder, den Reorganiſator der Hoffnung und des Stolzes Preußens, des 
preutiſchen Offiziercorps, den im Dienſte der preußiſchen Diplomatie bez 
währten Politiker, den ſiegreichen Heerführer, den ſchneidigen Statthalter 
von Schleswig⸗Holſtein. Diejenigen, welche auf ein Säbelregiment gehofft 
hatten, ſahen ſich bald getäuſcht. Der Kaiſer ſchickte den Statthalter nach Elſaß⸗ 
Lothringen mit dem Auftrage, Wunden zu heilen, nicht Wunden zu ID Die 
ehrwürdige Erſcheinung des greifen Marſchalls, der in beredten Worten 
wiederholt betonte, daß ſeine Aufgabe ein Verſöhnungswerk ſei, und ſeine 
Liebenswürdigkeit, deren Zauber ſelbſt ſeine Gegner fühlten, gewannen 
ihm ſchnell die Herzen der einheimiſchen Bevölkerungsmaſſe, zumal er 
Jedem Zutritt zu ihm geſtattete und ſich auf zahlreichen Reiſen im Lande 
über die Bedürfniſſe des Volks unterrichtete. Ein Thell der deutſchen 
Beamten aber, deſſen Klagen auch mannigfachen Widerhall in der rechts⸗ 
rheiniſchen Preſſe fanden, ſah es nicht gern, daß der kaiſerl. Statthalter 
von ſeinem Rechte, Amtshandlungen, die in den Bereich des Miniſteriums 
fielen, ſelbſt vorzunehmen, wiederholt Gebrauch machte, und namentlich in 
olchen Fällen, in welchen ein Eingeborener, unzufrieden mit einer in nie⸗ 
derer Inſtanz ihm gewordenen Entſcheidung, ſich an den kaiſerlichen Statt⸗ 
halter mit der Bitte um mildernde Rectification wandte. So ſehr der 
Statthalter über dem Geſetze wachte, ſo glaubte er doch ausnahmsweiſe 
Gnade üben zu ſollen denen gegenüber, die ſich vertrauensvoll an ihn 
wandten und damit zu bekunden ſchienen, daß ſie entſchloſſen feien, ſich 
der deutſchen Sache anzuſchließen. Unter denen, welche ſolche Gunſt nach⸗ 
ſuchten, fehlten auch ſolche nicht, welche bisher im Schmollwinkel geſtan⸗ 
den oder gar offen antideutſche Geſinnung zur Schau getragen hatten. 
Dieſe Sb Behandlung behagte den Autoncmiften nicht und fand bei 
den Altdeutſchen um jo entſchiedenere Mißbilligung, wenn einmal ein Un⸗ 
würdiger eine Gunſt empfangen Das Eine hat der Statthalter jedenfalls 
erreicht, daß bis zu ſeinem Tode hin, der ſein Werk zum Stückwerk ſtem⸗ 
rae die Zahl der aufrichtig dankbaren Elſaß⸗Lothringer fih beſtändig 
mehrte. 

Auch das Tempo, in welchem unter dem kaiſerlichen Statthalter die 
obligatoriſche Einführung der deutſchen Sprache im Reichslande voran⸗ 
Jp, erſchien manchem Deutſchen zu gemäßigt. Und doch hat er es 

en e daß auf Grund des Geſetzes vom 23. Mai 1881 zugleich mit 

dem Oeffentlichwerden der Verhandlungen auch die Geſchäftsſprache des 
Landesausſchuſſes ſeit dem 1. März 1882 die deutſche geworden iſt, und 
in verſchiedenen Schulgattungen hat die Pflege der deutſchen Sprache 
unter feiner Regierung weſenkliche Fortſchritte gemacht. Aber wo, wie im 
Reichslande, längere Zeit hindurch 2 Sprachen neben einander geherrſcht 
haben, giebt es mg viele Leute, welche die eane kaum zu beantworten 
wiſſen, welche von beiden ihre Mutterſprache ſei, denn ſie wenden, ähnlich 
wie ſchon ihre Eltern, beide Sprachen mit gleicher Vollkommenheit oder 
Unvollkommenheit an, denken abwechſelnd bald mit Hilfe jener, 
bald mit Hilfe dieſer Sprache. Im Allgemeinen iſt 1 1 5 die 
Mutterſprache eines Menſchen diejenige, in der die utter ihr 
Kind beten gelehrt hat. Daneben kommt für die Beurtheilung 
der Sprachverhältniſſe des Reichslandes weſentlich in Betracht der 
oben erwähnte frühere franzöſiſche Unterricht in den Realien. Danach 
laſſen fih (abgeſehen von den 12 pCt. ausſchließlich fran pille ſprechenden 
Elſaß⸗Lothringern) unter den des Franzöſiſchen mächtigen Elſaß⸗Lothringern, 
welche Familien entſproſſen ſind, die urſprünglich einmal deutſch waren, 
folgende 3 Arten unterſcheiden: N 

Erſtens ſolche, die nicht blos franzöſiſch zählen und rechnen, fondern 
auch ſchon von ihrer Mutter franzöſich beten gelernt haben. Wer da hofft, 
bei dieſen blos die franzöſiſche Schale zertrümmern zu brauchen, um 
darunter einen unverſehrten deutſchen Kern u finden, der irrt fid. 3 

Die zweite Klaſſe wird durch diejenigen Elſaß⸗Lothringer gebildet, die 
franzöſiſch zählen und rechnen, aber deutſch beten gelernt haben. Mit der 
Gewinnung dieſer für das Deutſchthum den Verſuch zu wagen, ſoll man 
nie müde werden. i. 

Endlich als dritte Klaſſe bleiben ſolche wenige, welche deutſch ſowohl 
zählen und rechnen, als auch beten gelernt haben. Von dieſen iſt die 
Mehrzahl endgiltig dem Deutſchthum gewonnen. 5 

Dafür, daß die einheimiſche Bevölkerung für die deutſche Schule größeres 
Intereſſe gewinnt, iſt namentlich in den letzten Jahren geſorgt worden, 
beſonders durch Heranziehung einer größeren Anzahl eingeborener Männer 
zu Commiſſionen und Behörden, von welchen Angelegenheiten der Schul⸗ 
anſtalten und Reformen des Schulweſens beratben werden. Den Haupt- 
ſortſchritt in der Germaniſirung der Reichsprovinz werden auch in Zukunft 
0 4 — Einwirkungen der Schulpflicht und der Wehrpflicht allmälig 

ewirken. 

Der herbſte Tadel aber, welcher der Regierung des verewigten Statt⸗ 
halters gemacht iſt, richtet ſich gegen die angeblich übermäßigen Wohl⸗ 
thaten, die er, der ſtrenggläubige lutheriſche Chrift, der katholiſchen Kirche 
im Reichslande erwieſen 3 ſoll. Demgegenüber weiſt der Redner an 
der Hand der geſchichtlichen Thatſachen (unter beſonderer Belonung des 
Uunſtandes, daß die vorher von den Katholiken im Reichslande unterlaſſene 
Einbeziehung der Fürbitte für den deutſchen Kaiſer in das Warren 
feit dem Februar 1884 durchgeſetzt worden ift) . daß das Reichsland 
gerade durch die in den letzten Jahren befolgte Politik des Statthalters 
vor bedauerlichen Mißverſtändniſſen und Mißverhältniſſen zwiſchen der 
Staatsregierung und der katholiſchen Kirche bewahrt geblieben iſt. 

Wie ſchließlich auch das Urtheil der Nachwelt über die Regierung des 
Freiherrn von Manteuffel im Einzelnen ausfallen mag: das Eine wird 
dem genialen und raſtlos thätigen Manne vor Allem zugeſtanden werden, 
daß er in treuer Arbeit bis an ſein Ende im Geiſte ſeines kaiſerl. Herrn 
für das Wohl des Vaterlandes zu wirken beſtrebt geweſen iſt. 

„Sr. Majeſtät, unſerem Allergnädigſten Kaifer und König aber bringen 
wir“ — ſo ſchloß Redner die hochintereſſante, geiſtvolle und von der Ver⸗ 
ſammlung mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit entgegengenommene Feſt⸗ 
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rede — „als Gabe zu feinem Geburtstage das Gelöbniß dar, daß auch 
wir treu, wie die Treueſten, an dieſer Stätte arbeiten und die Jugend zum 
Arbeiten anleitend wirken wollen literis et patriae und daß es uns noch 
oft beſchieden ſein möge, am 22. März unſerm Kaiſer Wilhelm dieſes 
Gelübde zu erneuen, darum bitten wir den allmächtigen Gott.“ 

yon ſchritt Redner zur Verkündigung des Reſultates der Bearbeitungen 
der für das Studienjahr 1885/86 geſtellten Preisaufgaben. 

Die evangeliſch⸗theologiſche Facultät hatte 2 Preisaufgaben 
geſtellt: 1. die wiederhalte: Vatieiniorum Zachariae prophetae argumento 
exposito aetas deſiniatur; 2. eine neue: Justitiae divinae notio biblica 
eruatur. Von dieſen beiden Aufgaben hat nur die erſte einen Bearbeiter 
abet „Der Verfaſſer hat fih mit anzuerkennendem Fleiße ein richtiges 

erſtändniß der Prophatien Sacharja's zu verſchaffen gefucht, hat es aber 
bei der Beſtimmung des Zeitalters, die ſeine Hauptaufgabe bildete, an der 
Berückſichtigung der in Betracht kommenden Literatur und der darin auf⸗ 
geſtellten verſchiedenen Anſichten zu ſehr fehlen laſſen; zudem iſt er auch 
u wenig methodiſch verfahren. Die Facultät nimmt daher von der 
Brämikrung Abſtand, erkennt dem Verfaſſer aber zur Belohnung feines 
bei Erörterung des Inhalts bewieſenen Fleißes die Hälfte des ausgeſetzten 

in zu. Der Verfaſſer ift stud. theol. ev. Wilhelm Rother aus 
Strehlen. 

Die katholiſch⸗theologiſche Facultät hatte die Preisaufgabe ge⸗ 
ſtellt: S. Hilaris Pictaviensis de ss. Trinitate doctrina. Ueber dieses 
anzuerkennende gleichmäßige Beherrſchung des umfangreichen Stoffes, 

der Gruppirung nach ſachgemäßer Dispoſition mit n 
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kritiſche Schulung der Selbſtwerthachtung, ſowie ſcharfe, umſichtige und 
ſelbſtändige Reflexion. Die bis ins Einzelne ſorgfältig durchgeführte Dis⸗ 
poſilion des pſychologiſchen Theils läßt keine irgend erhebliche Seite der 
Frage unberührt. Die Facultät hat der Arbeit daher unter voller An⸗ 
erkennung der in ihr gebotenen Leiſtung den vollen Preis zuerkennen 
können. Der Name des Verfaſſers iſt Ur. phil. E. G. Otto Müller 
aus Breslau. Die zoologiſche Aufgabe zu löſen hat ein Bearbeiter ver⸗ 
ſucht. Die Facultät hat der Arbeit den vollen Preis nicht ertheilen können; 
ſie erkennt jedoch in Anbetracht des daranf verwandten Fleißes dem Ver⸗ 
faſſer die Hälfte des ausgeſetzten Preiſes zu. Als Verfaſſer ergiebt ſich 
Stud. rer. nat. Adolf Jeitner aus Leobſchütz. ? 

yir das nächſte Jahr 1886/87 werden folgende Preisaufgaben geitellt: 

„Von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät: De Honorii 
Augustodunensis vita et scriptis, praesertim de iis, quae ad artem ho- 
mileticam et liturgicam spectant, disseratur. s 3 t 

II. Von der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät: J) die wieder- 
holte: Justitiae divinae notio biblica eruatur; 2) eine neue: Quam no- 
tionem vitae aeternae scriptores Veteris Testamenti habuerint ita ex- 
ponatur, ut incrementa doctrinae eorumque causae investigentur. 

III. Von der juriſtiſchen Facultät: 1) die wiederholte: Das Ver⸗ 
bot, bezw. die rechtlichen (kirchlichen und ſtaatlichen) Beſchränkungen der 
Veräußerung von Kirchengut; 2) eine neue: Regentſchaft und Stellver⸗ 
tretung des Landesherrn nach deutſchem Staatsrechte. 3 

IV. Bon der medieiniſchen Facultät: 1) die wiederholte: Es foll 
durch die Reihe der Wirbelthiere feſtgeſtellt werden, welche Nerven die 
Drüſen des Kopfes (Naſen⸗ und Mundhöhlen⸗Drüſen) verſorgen; 2) eine 
neue: Neue . des Blutes bei den anämiſchen Krankheits⸗ 
formen, mit beſonderer Berückſichtigung des Hämoglobin⸗Gehalts. 

V. Von der philoſophiſchen Facultät: 1) eine philoſophiſche: De 
Nemesi et Adrastea ita agatur, nt et harum dearum origines et fabula 
exponantur et monumenta illustrentur; 2) eine ſtaatswiſſenſchaftliche: Di 
Entwickelung der Erbunterthänigkeit in Schleſien. (Gewünſcht wird ein 
auf Urkunden geſtützte Unterſuchung, welche zugleich die Folgen der Guts 
unterthänigkeit für die Bauern und fog. Gärtner feſtzuſtellen hätte.) 
= eine chemiſche: Durch die Einwirkung von Natriumamalgam auf de 

raläthyläther wird eine Reihe von Verbindungen gebildet, von dene 
jedoch nur die Desoxalſäure einer genaueren Unterſuchung unterworfe 
wurde. Die Facultät ſtellt die Aufgabe, ebenfalls die anderen gleichzeiti 
ebildeten Producte genauer zu unterſuchen und beſonders die Zuſammen 
etzung derſelben zu ermitteln. — Mit Verkündigung der neuen Preisau 
gaben ſchloß die würdige Feier. 


+ Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers fanden geſtern Nach, 
mittag verſchiedene, von den Militär: und Civilbehörden, ſowie von Vers 
einen veranſtaltete Feſtdiners ſtatt. Von Sr. Excellenz dem commandiren⸗ 
den General des VI. Armee: Corps, General⸗Lieutenant v. Wichmann 
waren Einladungen zu einem Feſtdiner an höhere Offiziere und Beamte 
ſowie an mehrere diſtinguirte Perſönlichkeiten aus dem Civilſtande er 
gangen. Die Spitzen der königlichen Behörden dinirten im großen Saal 
der Loge auf der Sternſtraße, die höheren Beamten des Oberlandes⸗ 
gerichts, des Landgerichts und des Amtsgerichts, ſowie die hierzu geladenen 
Rechtsanwälte und Referendarien im großen Saale der Loge „Horus“ 
auf der Zimmerſtraße, die Mitglieder ſämmtlicher hieſiger Logen im 
großen Saale der Loge „Friedrich zum goldenen Scepter“ auf der An⸗ 
tonienſtraße, die Mitglieder des hieſigen Magiſtrats und des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegiums im Saale der Weinhandlung von Chriſtian Hanſen 
(H. Schäfer). Die Vertreter der Grundbeſitzer und viele andere Perſön⸗ 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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lichkeiten aus dem Breslauer Kreiſe hatten ſich in Folge der von dem 
königlichen Landrath Herrn von Heydebrand ergangenen Einladung 
Mittags 2½ Uhr in dem großen Saale des Hotel de Silefte verſammelt. 
Der Kriegerverein beging das Geburtsfeſt des oberſten Kriegsherrn im 
Saale des Hotel de Sileéſie durch Feſtmahl und Ball. In den verſchie⸗ 
denen Militär⸗Caſinos vereinigten ſich die Offiziercorps der betreffenden 
Regimenter zur Feſtfeier. Der Verein chriſtlicher Kaufleute feierte den 
Tag durch ein Feſtmahl in den Sälen der alten Börſe auf dem Blücher⸗ 
platze. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte Herr Commerzienrath Leo 
Molinari aus. — In den Theatern fanden heute Abend beſondere Feſt⸗ 
vorſtellungen ſtatt. — Für die Mannſchaften der Garniſon waren in 
üblicher Weiſe Abends Feſtlichkeiten in verſchiedenen Localen der Vorſtädte 
veranſtaltet worden. — Bei Eintritt der Dunkelheit wurden die öffentlichen 
Denkmäler der Stadt durch Gas-Flambeaux erleuchtet. Eine große Anzahl 
von Privathäuſern war illuminirt. 

«Bezüglich unſeres Berichtes über die heutige Parade be- 
merken wir, daß ſich in denſelben inſofern ein Irrthum eingeſchlichen hat, 
als die Parade⸗Aufſtellung wie in den früheren Jahren auch diesmal von 
Sr. Excellenz dem commandirenden General des VI. Armee-Corps, 
Generallieutenant von Wichmann, abgeſchritten wurde. Der Parade: 
marſch der Truppen erfolgte nicht in Zugcolonnen, ſondern in Compagnie- 
(reſp. Escadron⸗ und Batterie-) Front. 

e Präſentation. Zu der erledigten katholiſchen Pfarrſtelle in Schmott⸗ 
ſeifen, Kreiſes Löwenberg, ift Seitens der Königlichen Staatsbehörde der 
zeitherige Curatus Brunn in Nimptſch dem Herrn Fürſtbiſchof in Breslau 
präſentirt worden. j 

„Trauerfeier für Leopold Zunz. Im hieſigen jüdiſch⸗theologiſchen 
Seminar fand am vergangenen Sonnabend eine Trauerfeierlichkeit für den 


berühmten jüdiſchen Gelehrten Pr. Leopold Bung ſtatt. Ein Hörer des] Z 


Seminars, dem die Aufgabe zugefallen war, den Verſtorbenen zu würdigen, 
gedachte der Verdienſte, die fih Zunz um die jüdiſche Wiſſenſchaft als 
deren Schöpfer erworben. Bisher völlig dunkle Gebiete jüdiſcher Geſchichte 
und Literatur durchforſchte er mit einem Fleiß und einem Scharſſinn, der 
allen Kennern Bewunderung abringen mußte. Sein erſtes großes Werk, 
„Gottesdienſtliche Vorträge der Juden“, nannte Gfrörer, ein nichtjüdiſcher 
Gelehrter, das beſte Werk, das ſeit Spinoza von einem Juden nelörieben 
worden. Dieſes, wie feine übrigen bedeutenden Werke werden von unver: 
gänglichem Werthe ſein, und wer immer das Gebiet jüdiſcher Wiſſenſchaft 
bearbeiten will, wird auf Zunz zurückgehen müffen. 

* Schulprüfung. In der höheren Töchterſchule, Kloſterſtr. 86 
(Vorſteherin, Marie Klug), wird die Prüfung der Schülerinnen am 
Freitag den 26. März und Sonnabend den 27. März, an beiden Tagen 
Nachmittags um 3 Uhr beginnend, im Prüfungsſaale der evang. höheren 
Bürgerſchule II. auf der Vorwerksſtraße 36,37 abgehalten werden. Der 
Prüfung wird am 29. März, Vormittags 11 Uhr, ein Schauturnen 
in der flädtiſchen Turnhalle auf dem Leſſingplatze folgen. en 

—d. Prüfung einer höheren Mädchenſchule. Am 19. und 20. d. M. 
fand die Jahresprüfung der Schülerinnen der höheren Mädchenſchule des 
Fräuleins Eugenie Richter in den Schulräumen (Moltkeſtraße 18) unter 
dem Vorſitze des Reviſors der Anſtalt, des Paſtors Weingärtner, ſowie 
unter Anwesenheit von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und eines zahl: 
reichen Publikums ſtatt. Die Prüfung erſtreckte ſich auf alle Hauptgegen⸗ 
ſtände des Unterrichts, zum erſten Male ſeit Beſtehen der Anſtalt in der 
erſten Klaſſe auch auf Geſchichte des Alterthums. Die Leiſtungen der 
Schülerinnen waren, wie der Reviſor in ſeinem Schlußwort hervorhob, 
durchweg lobenswerthe. Der Unterricht im Deutſchen hatte in allen Klaſſen 
gute Früchte gezeitigt; ebenſo waren die Leiſtungen im Rechnen, in der 
Naturgeſchichte und in der Geographie durchaus befriedigende. Die mit 
den zehn⸗ bis zwölfjährigen Kindern der Klaſſen III. und IV. geführte 
ſranzöſiſche Converſation ergab ein vorzügliches Reſultat, und die in engliſcher 
Sprache geſtellten Fragen wurden von den Schülerinnen, welche zweijährigen 
Unterricht genoſſen hatten, meiſt in vollſtändigen engliſchen Sätzen beantwortet. 
Die ausgelegten weiblichen Handarbeiten zeigten ganz außerordentliche Leiſtun⸗ 
gen. Die Zeichnungen der Kinder, ſowie auch einzelne recht anerkennenswerthe 
Holzmalereien von Schülerinnen der oberen Klaſſen waren dem Publikum 
zur Anſicht ausgelegt. — Dieſe Lehranſtalt mit ihren 17 Lehrkräften, die 
einzige ihrer Art in der Odervorſtadt, wird am 29. April cr. nach dem 
Gartenhauſe des Grundſtücks Nr. 81 der Matthiasſtraße verlegt werden. 
Die neuen Schullocalitäten bieten abſolute Ruhe, gut Luft, Spielräume, 
Turngelegenheit im Hauſe, ſowie außerdem den Vortheil, daß die vier 
unterſten Klaſſen im Parterre untergebracht werden können. — Das 
Schauturnen der Schülerinnen findet am 23. d. M., Abends 7 Uhr, auf 
der Matthiasſtraße 81 ſtatt. 

—r. Trautmanu'ſches Orcheſter. Das neunte Donnerstag⸗ 
Concert brachte uns außer einer Anzahl prächtiger Orcheſter⸗Piecen auch 
eine Ueberraſchung angenehmſter Art: Herrn H. Gräff mit ſeinem 
Baſſethorn. Dieſes wundervolle Inſtrument ift durch Herrn Gräff 
der Vergeſſenheit entriſſen worden und wird, nachdem es lange zu unver⸗ 
dienter Unthätigkeit verdammt war, nunmehr wohl bald wieder unter den 
Holz⸗Blaſeinſtrumenten der beſſeren Orcheſter ſeinen gebührenden Platz 
einnehmen. Das Corno di bassetto iſt feiner äußeren Form nach eine 
große Clarinette mit gekrümmtem Schnabel e und aufwärts 
gebogener Metall⸗Stürze 1 m meiſten Verwandtſchaft 
dürfte das Baſſethorn mit der Baß⸗Clarinette haben, doch tft fein Ton in 
der Tiefe viel weicher und edler und in der Höhe zarter und duftiger. 
Der Ton⸗Charakter dieſes eigenartigen Inſtrumentes iſt ein elegiſcher. 
Dem modernen großen Orcheſter erblühen durch die Verſchmelzung des 


Klangeffecte in großer Anzahl. Herr Gräff iſt jetzt ſchon ein Meiſter auf 
ſeinem Inſtrument und wird es mit der Zeit jedenfalls zu noch größerer 
Vollendung ſeiner Leiſtungen bringen, denn er iſt von der Natur 2 
mein für ſein Inſtrument veranlagt und ſtammt aus guter Schule. Er 
blies: Kol Nidrei, Adagio nach hebräiſchen Melodien, von Marx Bruch 
(das Original ift für Violoncell geschrieben) und ein ſehr ſentimentales 
Adagio von Auguſt Kiel. Die Bruch'ſche Compoſition eignet ſich vor⸗ 


Natur vor Allem zu. Das Publicum zeichnete den Künſtler durch Beifall 
urd Hervorruf verdientermaßen aus. Herr Capellmeiſter Trautmann 
leitete ſein Orcheſter wieder mit der ihm eigenen Ruhe und Umſicht und 
ſpendete uns den Einzug der Königin von Saba aus der gleich⸗ 
namigen Oper von Goldmark, zwei Zigeunertänze von Heidings⸗ 
feld, Moditation von Bach⸗Goünod (Harfe: Frau Krauſe vom 
Stadttheater), Ouverture „Römiſcher Carneval“ von Berlioz, Sinz 
fonie B dur von Gade, „Lichtelfen und Reifrieſen“, Scherzo aus 
der F von Heinrich Hofmann und Beethoven's 
türkiſchen Marſch. 

% Der Künſtler⸗Herren⸗Abend, welcher von Mitgliedern des Stadt⸗ 
und Lobe⸗Theaters am Sonnabend, 29, veranſtaltet wurde, hat einen 
länzenden pecuniären Erfolg zu verzeichnen, was mit Rückſicht auf die 
Swe welche der Abend zu fördern beſtimmt war, mit Freuden zu be⸗ 
grüßen if. Schon lange vor Beginn des officiellen Theils kurz nach zehn 
Uhr war der große Saal des Liebich ' ſchen Etabliſſements in allen feinen 
Theilen dicht beſetzt. Die vollſtändige Abwickelung des in einzelnen 
Nummern modiſicirten Programms zog ſich bis in die vierte Morgenſtunde 
des Sonntags hinein, und daß nur ein Bruchtheil des anweſenden Audi⸗ 
teriums vorher „abſiel“, ſpricht genugſam für die gute Qualität des 

* 


Programms und der mimiſchen Darbielungen. R 

Prüfung im de Bufbeichlag. Am 20. d. M. wurde in 
der hiefigen Hufbeſchlag⸗ gehranſtalt des landw rihſchaftlichen Centralvereins 
für Schleſien auf der Höſchenſtraße wiederum eine Prüfung abgehalten. 
Derſelben ging ein vierwöchentlicher Lehreurſus in genannter Anſtalt vor⸗ 
an, an welchem ſich er m die Schmiedemeiſter Neumann aus 
Lomnitz, Kowarſch aus Ujelt und Werner aus Striegau, ſowie die Ge: 
ſellen Kiltlaus aus Friedersdorf, Fulde aus Zülzendorf, Fichtner aus 
Groß⸗Mohnau und Rüdiger aus Dittersbach. Die Prüfungs⸗Commiſſion 
beſtand aus den Herren Königl. Landes⸗Oeconomierath Korn, Königl. 
Departements ⸗Thierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich und Hufbe: 
ſchlaglehrer Schmidt. Sämmtliche Examinanden beſtanden die Prüfung. 

fh Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte im Anfang des Monats 
Februar cr. en Baſtand von 68,669 Büchern mit 20587 054,85 M. 
Im Laufe des Monats Februar wurden eingezahlt in 1472 Fällen 205 140,77 
Mark, durch Zuzahlung 290 782,06 M. Der Abgang betrug bei völliger 
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Auszahlung aus 887 Büchern 154 734,10 M., durch theilweiſe Auszahlung 


204 317,22 M. Der Beſtand am Ende des Monats Februar betrug hier⸗ 
nach 69 254 Bücher mit 21 279 047,16 M. — Der Sparmarkenver⸗ 
kehr war folgender: Es wurden von der Sparkaſſe an die Verkaufsſtellen 
abgegeben 1603 Sparkarten und 14095 Sparmarken, zuſammen 15698 
Stück à 10 Pf. im Werthe von 1569,30 M. Von den Sparern find an 
die Sparkaſſe abgeliefert worden 1399 Sparkarten, mit je 10 Marken be⸗ 
klebt, im Werthe von 1399 M. 

— d. Breslauer Gewerbeverein. Die Mitglieder des Breslauer 
Gewerbevereins verſammelten ſich am vergangenen Sonntag, Vormittags 
11 Uhr, im erſten Zeichenſaale der Ober-Realſchule am Lehmdamm in 
recht anſehnlicher Zahl, um einem intereſſanten Vortrage des Oberlehrers 
Kleinſtüber über „die königliche Fachſchule für Metallinduſtrie 
zu Iſerlohn“ beizuwohnen und die von der genannten Schule ausge⸗ 
ſtellten Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. Eine Frage, welche in ge⸗ 
werblichen Kreiſen vielfach erwogen worden, iſt, wie Redner ausführt, die 
der Lehrwerkſtätten. Die Anſichten über den Nutzen derſelben ſind ſehr 
getheilt. Deshalb war es auch dem Redner von großem Intereſſe, auf 
einer im vergangenen Herbſt nach Weſtphalen unternommenen Studien⸗ 
reiſe die Fachſchule in Iſerlohn kennen zu lernen, welche neben dem 
theoretiſchen Unterricht auch der praktiſchen Ausbildung einen weſentlichen 
pe der Schulzeit widmet. Iſerlohn 1 ſeit langer Zeit der Sitz einer 
ſehr blühenden Bronce-Induſtrie, die ſich beſonders nach der kunſtgewerb⸗ 
lichen Seite entwickelt hat. Die Iſerlohner Fachſchule, die erſte Schule 
dieſer Art in Deutſchland, bezweckt, junge Leute in der Metallinduſtrie 
derart auszubilden, daß dieſelben nach dreijährigem erfolgreichen Beſuche 
der Schule fähig find, entweder als Zeichner, Modelleure, Holzſchnitzer, 
Former, Gießer, Dreher und Präger, Ciſeleure, Graveure, Vergolder oder 
als Monteure ihren Unterhalt zu verdienen, andexerſeits will fie angehenden 
Fabrikanten in dieſer Indaſtrie Gelegenheit geben, ſich einen gründlichen 
Ueberblick über ihr zukünftiges Geſchäſt ſoweit anzueigen, daß dieſelben im 
Stande ſind, in jedem vorkommenden Falle ſelbſt zu urtheilen und zu dis⸗ 
poniren. Zu ble an Zwecke ſind in dieſer Schule drei Abtheilungen ein⸗ 
erichtet: 1) Die höhere Fachſchule mit zweijährigem Curſurs für 
Schüler, welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt be- 
ſitzen. Dieſe ſoll vorzugsweiſe künftighin Fabrikanten und Fabrikdirectoren 
in der Metallinduſtrie ausbilden, oder auch Kaufleuten, welche in der 
Metallwaaren- Branche Stellung gewinnen wollen, Gelegenheit bieten, 
ſich mit der Fabrikation gründlich vertraut zu machen. 2) Die kunſt⸗ 
gewerbliche Fachſchule mit dreijährigem Curſus, welche zur Heran⸗ 
bildung von Werkmeiſtern dient und für die Schüler, welche die 6klaſſige 
Volksſchule abſolvirt haben, berechnet iſt. 4) Die gewerbliche Fach⸗ 
ſchule für Schüler, welche nur am Zeichenunterricht und an praktiſchen 
Uebungen der kunſtgewerblichen Fachſchule theilnehmen wollen. Das 
Schulgeld beträgt in der erſten 25 M., in der zweiten 15 M., und in der 
dritten Schule 10 M. vierteljährlich. Der Etat der Anſtalt belief fih pro 
1884/85 auf 23 700 M., wovon der Staat 10190 M. zahlte, während den 
Reſt die Stadt trägt; von der Provinz iſt jedoch jetzt eine Beihilfe 
von 5000 M. gewährt worden. — Der Erfolg, den die Schule erzielt, wurde 
den Anweſenden durch die gleichzeitig in demſelben Raume ſtattfindende Aus⸗ 
ſtellung zahlreicher Schülerarbeiten, welche Director Reuter aus Iſerlohn 
dem Breslauer Gewerbevereine bereitwilligſt geſendet hatte, bewie en. Die 
Aus ſtellungsobjecte beſtanden aus Arbeiten in Thon und Wachs modellirt, 
in Gips gegoſſen und geſchnitzt, in Holz geſchnitzt und gedreht, ferner aus 
Form⸗Modellen, Rohgüſſen, in Eiſen geſchmiedeten Stücken, in Metall ge- 
drehten, gedrückten und geprägten Arbeiten, ſowie aus der Hand gefeilten, 
ſelbſt geſchmiedeten Eiſentheilen. Ciſelirter Guß war ebenfalls vorhanden, 
ebenſo in Metall getriebene, geprellte, geäzte und gravirte Arbeiten, ein 
emaillirtes Stück, mannigfache chemiſch veredelte Sachen und endlich gal⸗ 
vanoplaſtiſche Arbeiten. r 

„Die zahlreich erſchinenen Fachleute aller Branchen 1 0 ſich über die 
Leiſtungen der Schule ſehr günftig aus. Allgemeine Bewunderung fanden 
beſonders die cijelirten und vor Allem die in Metall getriebenen Arbeiten. 
Die Ausſtellungsobjecte gaben 8 zahlreichen Fragen an den Vortragenden 
Veranlaſſung, auch wurde mehrfach aus der Verſammlung der Wunſch 
ausgeſprochen, auch hier im Oſten Deutſchlands eine ähnliche, ſo ſegens— 
reich wirkende Anſtalt zu beſitzen. 

— d. Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. Die nächſte Verſammlung wird am Donnerstag, den 25. d. M., 
Abends, im Café Reſtaurant, ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A. ein Vortrag des Rechtsanwalts Heilberg „über Weſen und Be- 
deutung der deutschen Stenographie“. 

—d. Der Breslauer Mietherverein wird am Mittwoch, den 24ſten 
d. Mts., Abends, im kleinen Liebich'ſchen Saale ſeine nächſte Verſamm⸗ 
lung abhalten. In derſelben wird Rechtsanwalt Schreiber einen Vor⸗ 
trag „über intereſſante Proceſſe auf Grund der Breslauer Miethsverträge“ 
halten. Außer den Vereinsmitgliedern können auch Nichtmitglieder als 
Gäſte an dieſer Verſammlung Relldchmen. 

— Eine für Droguiſten wichtige Eutſcheidung hat der „O. 6.3." 
zufolge am 19. d. Mts. die Strafkammer in Beuthen OS. als Be 
rufungsinſtanz gefällt. Der Droguiſt Emil Schulz zu Kattowitz hatte 
in der „Kattowitzer Zeitung“ annoncirt, daß bei ihm Pain⸗Expeller und 
Radlauer's Hühneraugenmittel zu kaufen ſei. Daraufhin wurde Sch. 
vom Kattowitzer Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von 50 M. verur⸗ 
theilt, weil Pain⸗Expeller und Radlauer's Hühneraugenmittel zu den 
flüſſigen Arzneimitteln gehören, die durch Verordnung vom 4. Januar 1875 
dem ſrelen Handelsverkehr entzogen ſind. Gegen dieſes Erkenntniß legte 
Schulz Berufung ein. In der Rechtfertigung derſelben führte er aus, 
die Annonce, betreffend den Verkauf von Pain⸗Expeller ſei ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen auf „ des 3 dieſer Mixtur in der „Kattow. 
Ztg.“ erſchienen; er habe ſofort nach dem Erſcheinen derſelben das weitere 
Erſchetnen inhibirt. Uebrigens verkaufe er zwar Pain⸗Expeller, aber nur 
im Engros⸗Handel. Bezüglich des Radlauer'ſchen Hühneraugenmittels er- 
klärte Schulz, er glaube, daß daſſelbe kein flüſſiges Arzneimittel im Sinne 
der Verordnung vom 4. Januar 1875 ſei; deshalb dürfe es nicht aus⸗ 
ſchließlich von conceſſionirten Apothekern verkauft werden; auch die Dro- 
guiſten dürften daſſelbe führen. Die beiden Sachverſtändigen, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Heer und Apotheker Blankenheim, erklären, Radlauer's 
Hühneraugenmittel gehöre vermöge ſeiner agulanpmenfegung zu den fluͤſſigen 
Arzneimitteln, die nach der erwähnten Verordnung nur von Apothekern 
verkauft werden dürften. Das 8 Mittel jet nämlich eine Miſchung 
von indiſchem Hanfextract, Salicylſäure und Collodium; indiſcher Hanf: 
extract gehöre unter die giftigen Stoffe, behalte auch in dieſer Miſchung 
feine giftigen Eigenſchaften. Um ſolche Stoffe dem freien Handelsverkehr 
zu entziehen, fei jene Verordnung aber ergangen. Droguiſt Schulz ent: 
gegnete hierauf, Radlauer habe ihm von der Zuſammenſetzung nichts mit⸗ 
etheilt; auch habe er das Hühneraugenmittel nicht chemiſch unterſucht, 
Pape aljo nicht gewußt, daß indiſcher Hanfertract darin enthalten fei. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragt Verwerfung der Berufung. 
Antrage giebt auch der Gerichtshof ſtatt. 

Dem Stampener Brandunglück gegenüber hat, der „Lok.“ zufolge, 
auch der Vaterländiſche Frauen⸗Zweig⸗Verein ſeine ſegensreiche Thätigkeit 
entfaltet. Es find zwei Waiſenkinder von ihm aufgenommen worden, 
welche auf Koſten des Vereins und unter der Aufſicht des Vorſtandes von 
einer braven Frau verpflegt, beköſtigt und bekleidet werden. 

+ Durch Exploſion einer Petroleumlampe verunglückte am 
20. d. M. der auf der Sonnenſtraße wohnhafte Arbeiter Johann Pui h 
in bedenklicher Weiſe. Das Petroleum ergoß ſich über die Kleider des 
Genannten, welche ſofort in Brand geriethen. Odgleih die Flammen 
p gelöſcht wurden, fo hat Puſch doch fo ſchwere Brandwunden erlitten, 

aß ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erforderlich wurde. 


Ein ar zärtlicher Gatte ſcheint der auf der Hubenſtraße wohne 
hafte Arbeiter Eckart zu ſein. Als derſelbe nämlich am Sonnabend mit 
pag Ehefrau in Workwechſel gerieth, ergriff er eine Axt und führte nach 
em Kopf der Frau einen derartigen Streich, daß dieſe eine klaffende tiefe 
Wunde davontrug. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Kaufmann auf der 
Antonienſtraße aus feiner Remiſe ein Ballen Java⸗, 5 Ballen Domingo⸗ 
und ein Ballen Santos⸗Kaffee; einem Kretſchmergehilfen von der Junkern⸗ 
ſtraße aus ſeiner Wohnung ein dunkler Stoffanzug und dem dortigen 
Haushälter ein paar Caſſinetbeinkleider; einem Arbeiter von der Gräbſchner⸗ 
ſtraße aus ſeiner Schlafſtube ein Beutelportemonnaie mit 10 Mark Inhalt; 
einem Reſtaurateur an den Kaſernen im Bürgerwerder mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels aus ſeiner Wohnung zwei paar goldene Ohrringe mit rothen 
und ſchwarzen Steinen, eine runde goldene Broſche, ein vergoldetes Arm⸗ 
band, 2 Dutzend weißleinene Servietten, 1 Dutzend weißleinene Tiſchtücher 
und 1 Dutzend weißleinene Handtücher; der Frau eines Arbeiters von der 


Dieſem 


1 ein rothes Kopftuch; einem Spediteur ein Colli mit eng 
liſchen Gardinen (Wiederbeſchaffungsprämie 15 Mark). — Abhanden 
gekommen: einem Fräulein von der Ohlauerſtraße eine goldene Remontoir⸗ i 
Damenuhr nebſt Jetkette. (Auf dem Zifferblatte der Uhr ift der Name 
Alex Ort Liegnitz, und in der Uhr die Fabriknummer 63,091 eingravirt); 
einem Kaufmann Am Ratbhauſe ein goldener Reifring mit weißer Perle. 
— Gefunden: ein goldner Siegelring mit rothem Stein und eine Brille 
mit Futteral. „Die gefundenen Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Die Geburtstagsfeier des Kaiſers in der Provinz. 

OSprottau, 21. März. [Der Vorſtand des hieſigen Bürger⸗ 
verein $] hat an den Kaifer zu beffen Geburtstage folgende Adreſſe nach 
Berlin geſchickt: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter Kaifer, König und Herr! 

Euer Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen allergnädigſt geruhen 
zu geſtatten, daß am heutigen Tage als an Höchſtihrem Geburtstage die 
Bürgerſchaft der Stadt Sprottau mit der unterthänigſten Bitte ſich nahe, 
an den Stufen des Thrones in Ehrfurcht und Liebe Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche für Euer Majeſtät Leben und Geſundheit niederlegen zu dürfen. 
Mit den Gebeten unzähliger Herzen im großen Deutſchen Reiche und über 
ſeine Grenzen weit hinaus, vereinigt ſich am heutigen Tage auch die Bitte 
der Bürgerſchaft Sprottau's, daß der Allmächtige Gott, Euer Majeſtät 
Hort und Panier, die Segensfülle, die er auf Euer Majeſtät Haupt hat 
ausſtrömen laſſen, noch ee mehre, indem er das koſtbare Leben und 
die Geſundheit Euer Kaiſerlich Königlichen Majeſtät noch lange zum Segen 
unſeres ſchönen Vaterlandes erhalten möge. Geruhen Euer Majeſtät huld⸗ 
vollſt dieſe Segenswünſche entgegennehmen zu wollen zugleich mit der 
ehrfurchtsvollen 9 unwandelbarer Treue und Ergebenheit. 

Die Adreſſe, im deutſchen Renaiſſance⸗Stil gehalten, zeigt über der An⸗ 
rede die Embleme der Regierung mit deutſcher und preußiſcher Fahne, 
letztere in Aquarellmalerei ausgeführt. Auf der linken Seite ziehen ſich 
auf blauem Grunde ſilberfarbige Arabesken hin, zwiſchen denen Embleme 
der Induſtrie, des Handels und der Kunſt gezeichnet ſind. Der Text iſt 
in altgothiſcher Schrift geſchrieben. Das Ganze iſt Handzeichnung. Die 
vordere Seite des Einbandes, welcher mit kornblumenblauem Seidenplüſch 
überzogen ift, zeigt in der Mitte das aus Silber eiſelirte Wappen der 
Stadt Sprottau, die Ecken find mit ſilbernen Arabesken geſchmückt. Die 
Adreſſe iſt hierorts von den Herren Lithograph Mendiſch und Buchbinder 
Pils sen. angefertigt worden. Es darf von ihr mit Recht geſagt werden: 
Das Werk lobt den Meiſter. 

O Saaran. Der Geburtstag des Kaiſers ift auch hier in feſtlicher 
Weiſe begangen worden. In den Schulen wieſen die Lehrer auf die 
Bedeutung des Tages hin. Der Sängerbund ſeierte den Feſttag durch 
Geſang patriotiſcher Lieder und durch Anſprachen. Der Kriegerverein 
hatte im Schadeck'ſchen Saale einen Appell anberaumt, bei welchem die 
Kameraden durch Feſtrede, Geſang ꝛc. auf's Neue die Liebe und Treue zu 
Kaiſer und Reich bekundeten. Im Lehrerverein hielt Lehrer Kunik⸗ f 
Tſchechen eine mit Begeiſterung aufgenommene Ansprache, und brachte ein 
dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, worauf ſtehend die Nationalhymne 
geſungen wurde. Der Ort hatte heute zu Ehren des Tages feſtlich geflaggt. 


A Brieg. Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät fand am 
Sonntag Abend von der Regimentskapelle des 51. Inf.⸗Regiments und 
den Mannſchaften einzelner Compagnien großer Zapfenſtreich ſtatt. In 
den 3 Sonntags⸗Tagespredigten in der ev. Pfarrkirche zu St. Nicolai 
wurde bereits auf die Feſtfeier Bezug genommen. Für die Mannſchaften 
des 4. Niederſchl. Inf⸗Regiments fanden am Montag Gottesdienſte ſtatt. 
Pfarrer und Kreisſchulinſpector Velkel hielt um 8 Uhr ein feierliches 
Hochamt mit bezüglicher Anſprache. In aller Frühe wurde Reveille ge⸗ 
blajen. Von 8—9 Uhr tönten von der Regimentscapelle vom Altan des 
altehrwürdigen Rathhauſes Choralmelodien und patriotiſche Weiſen. 
Reicher Flaggenſchmuck ziert die öffentlichen wie zahlreiche Privatgebäude. 

Von 9 Uhr fanden ſich ſämmtliche Schüler der oberen Volksſchulklaſſen zu ent⸗ 
ſprechenden Feſtacten in ihren Schullocalen zuſammen. Um 10 Uhr begann die 
Feſtfeier in der Aula der Oberrealſchule mit dem unter Leitung des Gez- 
ſanglehrers Schwab vorgetragenen Chorgeſange des „Sanctus dominus 
deus Sabaoth“ von Weber. Hierauf hielt Oberlehrer Laue eine pa⸗ 1 
triotiſche Anſprache und zum Schluß brachte Oberrealſchul⸗ Director 
Nöggerath ein begeiſtertes Hoch aus. — Im königl. evangel. Gymnaſtum 
hielt Director Hoppe, in der landwirthſchaftlichen Schule Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer Nachbar die Feſtrede. Die für 12 Uhr angeſagte Parade 
iſt wegen des eingetretenen Regenwetters in letzter Slunde abgeſagt 
worden. Es beſchränkte ſich daher die ganze militäriſche Feier auf Generals 
appell im großen Kaſecnenhofe. Abends fanden in den größeren Gaſts 
localen die herkömmlichen Feſtlichkeiten ſtatt. Behörden und Bürgerſchaft 25 | 
fanden ſich um 2 Uhr zu gemeinſchaftlichem Feſtdiner im reich decorirten 
Saale des Schauſpielhauſes zuſammen. 

Z. 3 Die öffentliche Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers 
wurde diesmal ſchon am 20. und 21. d. Mts. hierſelbſt abgehalten. Am 
Sonnabend fand Zapfenſtreich Seitens des Kriegervereins ſtatt. Am 
Sonntag früh traten die beiden Militärvereine, der Landwehr: und 
Kriegerverein in corpore, 3 Kirchgang an. Mittags um 12 Uhr er⸗ 
folgte große Parade⸗Aufſtellung der oben genannten und anderer geladenen 
Vereine unter ſehr großer Betheiligung. Die Feſtrede hielt der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende des Kriegervereins, Rechtsanwalt Sachs. Die Parade 
nahm der Landwehr⸗Major von Götze ab. Abends arrangirte der 
Kriegerverein eine Theater⸗Aufführung, welchem fih ein Tanz anſchloß.“ 
In den hieſigen Schulen und im Gymnaſium fanden am 22. d. Schul⸗ 
ſeierlichkeiten ſtatt. 


* Görlitz, 20. März. (Communales.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Berathung über das neue Hundefteuers 
Regulativ von der Tagesordnung abgeſetzt; dagegen wird u A. der 
Procentſatz der Gemeinde-Einkommenſteuer pro 188687 auf 112 
Procent der Klaſſenſteuer feſtgeſetzt. — Ein Antrag mehrerer Stadtverord⸗ 
neten, die hieſige Knaben-Mittelſchule in eine höhere Bürger⸗ 
ſchule zu verwandeln, wird auf Vorſchlag des Stadtverordnetenvorſtehers 
dem Magiſtrat überreicht, damit dieſer die Sachlage nochmals prüfe und 
insbeſondere vom Miniſterium vorher Gewißheit zu erlangen fude, oh 
daſſelbe eventuell von der Vorſchrift, welche ſechs akademiſch gebildete, mit 
der facultas docendi verſehene Lehrer, darunter der Director der Anſtalt, 
für eine höhere Bürgerſchule verlangt, wenigſtens inſofern eine Abweichung 
zuge ſtehen würde, daß der gegenwärtige Director Groß auch nach der gez 
wünſchten Umwandlung an ſeinem Platze verbleiben dürfte; Magiſtrat 
wird ferner erſucht, alsdann eventuell eine neue Vorlage der Verſamm⸗ 
lung zugehen zu laſſen. — Für das Blut, das auf hieſigem Schlachthofe 
im Verwaltungsjahre 1886,87 gewonnen wird, hat Herr Hagſpihl das 
höchſte Gebot mit 625 M. abgegeben; bisher betrug der Preis 450 M.; 
der Magiſtrat hat den Zuſchlag ertheilt, und die Verſammlung giebt eben⸗ 
falls ihre Zuſtimmung. 


SO Hirſchberg, 19. März. [Kreishaushalts⸗Etat. — Städtiſche 
Steuerveranlagungen. — Schulſchließung.]. Der in der nächſten, 
auf den 30. d. M. anberaumten Kreistagsſitzung hierſelbſt feſtzuſtellende 
Kreishaushalts⸗Etat pro 1886/87 beläuft ſich in ſeinem Entwurfe in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 50 640,88 Mark. Was die Kreis⸗Communal⸗ 
Umlagen betrifft, fo find aufzubringen: a. vom Geſammtkreiſe zur Bes l 
ſtreitung der Kreis⸗Communal⸗Bedürfniſſe 25350 M., b. vom Kreiſe mit 
Ausſchluß der Stadt Hirſchberg und der Gemeinde Warmbrunn zur Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation des aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe behufs 
Erwerbung des Terrains zur Gebirgsbahn in Höhe von 45000 Mark 
entnommenen Darlehns 2655 Mark und von Geſammtkreiſe an 
Bettler⸗ und Vagabondenſteuer 3500 Mark, im Ganzen 31505 M. 
Die Koſten der Amtsverwaltung betragen 7000 Mark, die der 
Kreisausſchuß Verwaltung 7950 Mark und die der allgemeinen Kreis⸗ 
verwaltung 3550 Mark. Die Provinzial⸗Abgaben beziffern ſich auf 
22 805,42 M. und die Koſten für Verwaltung der Natura!-Verpflegungs: 
Stationen auf 3500 M. — Nach den Steuerveranlagungen pro 
1836/87 hat unſere Stadt aufzubringen a. an Klaſſenſteuer 31875 M., 
b. an Gewerbeſteuer 21 507 M. und e. an Grund⸗ und Gebäudeſteuer 

35 526,57 M. — In Eichberg wurde in Folge der feit mehreren Wochen 

dort herrſchenden epidemiſchen Kinderkrankheiten auf Anordaung des Amts⸗ 

vorſtehers die Schule bis auf Weiteres geſchloſſen, wie dies bei der dor⸗ 
tigen Kleinlinderſchule ſchon vor einigen Wochen der Fall war. Die Epi⸗ 
demie hat bereits 6 Opfer gefordert, von denen 2 die Ortsſchule und 
4 die Kleinkinderſchule beſuchten. f u 
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ſitzung. der geſtern ſtattgefundenen 
lag der h ammlung folgende wichtige Angelegerheit zur Beſchlußfaſſung 


vor. Die in der Nähe des Hoſpitals über den Kreſſenbach führende, im 
Zuge der Glatz⸗Mittelwalder Provinzial⸗Chauſſee liegende Brücke fol nüm: 
lich im Laufe dieſes Jahres durch eine neue erſetzt und das Flußbett ober: 
halb der Brücke erweitert werden. Außerdem ſoll die Brücke mit Rückſicht 
auf das Hochwaſſer eine weitere Spannung erhalten. Es iſt deshalb 
u. a. die Niederreißung des unmittelbar vor der Brücke gelegenen Nagel: 
ſchen Hauſes und die Anlage eines 6 m breiten Weges bis zum Garten 
der Klink e'ſchen Brauerei projectirt; zu welchem Zweck die Stadt- 
Commune einen Beitrag von 6500 M. leiſten ſoll. Mit Rückſicht darauf 
aber, daß die beabſichtigte Erweiterung des Flußbettes unbedeutend iſt und 
die neu anzulegende Straße nur eine ſogenannte Sackgaſſe werden 
würde, haben ſowohl der Magiſtrat als auch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dieſen Vorſchlag reſp. den Beitrag von 6500 M. abgelehnt. 
— Demnächſt wurde der Verſammlung der pro 1886/87 entworfene Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat vorgetragen. Es ſchließen hiernach in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ab: Der Allgemeine Verwaltungs⸗Etat mit 80 300 M., der Forſt⸗ 
etat mit 73300 M., der Schuletat mit 17 500 M., der Bauetat mit 
14 500 M., der Armenetat mit 7800 M., der Hospitaletat mit 5 400 M. 
Der Ertrag der Communalſteuer ift auf 17 000 M., die Ueberſchüſſe des 
Forſtetats auf 53 500 M. veranſchlagt. An Ausgaben weiſt der Etat u. a. 
auf: An Beſoldungen 13 700 M., an Kreis⸗Communalabgaben 9000 M., 
für Armenpflege und Wohlthätigkeitsanſtalten 7700 M., für öffentliche 
Beleuchtung 1800 M. Der Etat wurde von der der See genehmigt. 
— Mit der Ablöſung der vier Brückenbauten auf der Straße Neuweiſtritz⸗ 
Hammer durch eine Zahlung von 5000 M. erklärte ſich die Verſammlung 
einverſtanden. 


—t. Kreuzburg, 21. März. len Kinder verbrannt. — Präpa⸗ 
randenprüfun 0 Auf der benachbarten Königl. Domäne Berthel⸗ 
ſchütz ereignete ſich geſtern ein erſchütternder Unglücksfall. Die Arbeiter⸗ 


kaſerne des Dominiums wurde geſtern ein Raub der Flammen. In der 
Giebelſtube des Gebäudes waren von ihren Eltern, welche ſich auf Arheit 
befanden, zwei Kinder im Alter von 1 reſp. 4 Jahren eingeſchloſſen. Als 
die Mutter der Kinder Mittags nach Hauſe kam und die Stubenthür auf⸗ 
ſchloß, ſchlugen ihr die hellen Flammen entgegen. Das verzweifelnde 
Hilfegeſchrei der Frau hatte leider keinen Erfolg; die Rettung der Kinder 
war unmöglich. Erſt als das Haus gänzlich niedergebrannt war, wurden 
die verfohlten Leichen aus den Trümmern hervorgeholt. Auf welche Art 
das Feuer entſtanden iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden. — Auf 
gleiche Weiſe iſt vor etwa 2 Jahren ebendaſelbſt das einzige Kind eines anderen 
Kaſernenbewohners ums Leben gekommen. — Geſtern und vorgeſtern fand 
im hieſigen evangeliſchen Schulehrerſeminar unter Vorſitz des königlichen 
Regierungs- und Schulraths Herrn Kupfer: Oppeln die Aufnahmeprüfung 
der Präparanden ſtatt. Von 27 Prüflingen haben 23 das Examen be⸗ 
ſtanden, welche nunmehr Aufnahme im Seminar finden werden. 


Neuſtadt, 19. März. [Abiturienten⸗-Examen. — Reviſion. 
— Natural⸗Verpflegun e Unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Tſchackert fand am hieſigen Gymnaſium 
geſtern und heut das Abiturienten⸗Examen ſtatt. Von den 10 Prüflingen 
wurde einem das mündliche Examen erlaſſen; die übrigen erhielten ſämmt⸗ 
lich das Zeugniß der Reife. — Vor Kurzem wurde der hieſige Conſum⸗ 
Verein durch den Verbandsreviſor, Herrn Krüger aus Oppeln, einer 
mehrtägigen, eingehenden Reviſion unterzogen. Das Reſultat dieſer Re⸗ 
viſion iſt ſehr lng ausgefallen. — Nach Mittheilung der königl. Regie 
rung zu Oppeln ift der genannte Verein vom 1. April ab mit einem Ber 
trage von 18 Mark monatlich zur Gewerbeſteuer veranlagt worden. — 
Der nächſte Kreistag wird über einen Antrag auf Einrichtung von öffent⸗ 
lichen Natural-Verpflegungsſtationen zu beſchließen haben. Eine Verſamm⸗ 
lung von Vertrauensmännern aus verſchiedenen Ständen und aus allen 
Theilen des Kreiſes hat lebhaftes Intereſſe für die Sache zu erkennen ge⸗ 
geben und ſich einſtimmig für die Errichtung von Verpflegungsſtationen 
ausgeſprochen. Seitens des Kreis⸗Ausſchuſſes ift für dieſen Zweck ein 
Betrag von 2500 Mark beim Kreistag beantragt. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Kattowitz, 20. März. [Neue Kreischauſſee.] Zu den nach 
einem früheren Kreistagsbeſchluſſe auf Kreiskoſten auszubauenden Wegen 
gehört auch der in ſehr ſchlechtem Zuſtande befindliche Communications- 
weg vom Bittkower Zollhauſe über Michalkowitz nach der Beuthen⸗Siemia⸗ 
nowitzer Chauſſee. Mit Rückſicht darauf, daß eine Anzahl der in Ausſicht 
genommenen Wegebauten zum Theil pon auf Koſten des Kreiſes, zum 
Theil mit Hilfe des Kreiſes chauſſeemäßig ausgeführt worden 110 und da 
die an dem obenbezeichneten Wege adjacirenden Gemeinden, welche von den 
bisher ausgeführten Wegebauten keinerlei Vortheile haben, nicht in der 
Lage ſind, den mehrerwähnten Weg dauernd in gutem fahrbaren Zuſtande 
zu erhalten, erſcheint es den Au dcher ngen der Billigkeit entſprechend, 
dieſen Weg auf Koſten des Kreiſes als Weg 1. Ordnung auszubauen. 
1 beantragt der Kreisausſchuß für die am 30. d. M. ſtattfindende 

reistagsſitzung den Beſchluß, die landesherrliche Genehmigung zu qu. 
Chauſſeebau zu erbitten, ferner den Bau Namens der Kreiscommune To: 
bald als möglich auszuführen und fih unter den üblichen Vorausſetzungen 
I Unterhaltung der Chauſſee zu verpflichten, fih bezüglich dev Bauaus⸗ 
ührung den von der zuſtändigen Behörde zu ſtellenden Bedingungen zu 
unterwerfen, von dem Provinziallandtage eine Neubau⸗Prämie zu erbitten 
und die zum Bau erforderliche Summe aus den vorhandenen Beſtänden 
der Kreiscommunalkaſſe zu entnehmen. Die Koſten der Bauausführung 
betragen nach dem von dem Kreiscommunal⸗Baumeiſter Jung ausge: 
arbeiteten Anſchlage. incl. der ſich auf 5400 Mark belaufenden Grund⸗ 
und Nutzungsentſchädigungen 54000 Mark. Hierzu dürfte die Provinz 
vorausſichtlich mindeſtens 19600 Mark (4 Mk. pro lfd. Meter) beitragen, 
fo daß vom Kreiſe etwa 34400 Mark aufzuwenden bleiben. Der Kreis⸗ 
ausſchuß ſchlägt vor, dieſen Betrag dem 136030 Mk. betragenden Kreis⸗ 
vermögen zu entnehmen. 


» Umſchan in der Provinz. Freiſtadt. Die Penſionirung 
des Pfarrers Strucksberg in Herzogswaldau iſt, laut „Nied. Anz.“, 
nunmehr perfect geworden. Derſelbe hat die Kirche bereits übergeben und 
wird Anfang April auch das Pfarrhaus räumen. Am 25. d. foll der erſte 
römiſch⸗katholiſche Gottesdienſt durch den Erzprieſter Jennſch-Brunzel⸗ 
waldau gehalten werden. Herr Strucksberg beabſichtigt nach Berlin über⸗ 
ufiedeln. — A Grafſa Nach dem 9. Jahresberichte der „Louiſen⸗ 
ase für die Grafſchaft Glatz“, welche am 10. März 1876 durch den 

amaligen Kgl. Kreisſchulinſpector Schröter ins Leben gerufen wurde, 
in feit jener Zeit 91 Geſuche berückſichtigt und 2795 M. an Unter: 

ützungen gewährt worden. Der Reſervefonds der gem. Stiftung war am 
10. März 1885 auf 3025 M. angewachſen. Die St 0 hat den Zweck, 
begabten Schülern aus den Volksſchulen der Grafſchaft Glatz, welche den 
Elementarlehrerberuf ergreifen wollen und mittellos ſind, bis zur abge⸗ 
legten Seminar⸗Entlaſſüngsprüfung pecuniär beizuſtehen. — Glogau. 
An der rechten Oderuferſeite in der Nähe des fiskaliſchen Hafens werden 
feit einiger Zeit mehrere Fiſchottern bemerkt, die beſonders während der 
Mittagszeit luſtig mit einander ſpielen. — Görlitz. In der Peterskirche 
iſt nunmehr mit den koſtenanſchlagsmäßigen Arbeiten zur Ummauerung 
und . i des 1 Thurmpfeilers bereits begonnen worden. — 
Am 25. d. Abends findet im Saale der „Reichshalle“ eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der ſelbſtändigen Miether der Stadt Görlitz, behufs Gründung 
eines Miethervereins, ſtatt. — Liegnitz. Von einem verbrecheriſchen 
Attentat wiſſen hieſige Blätter Folgendes zu berichten: Am Donnerstag 
Abend wurde der Tochter eines in der Grünſtraße wohnenden Fuhrwerks⸗ 
beſitzers, als ſie von einem Ausgange zurückkehrte, kurz vor ſhrer Woh⸗ 
nung von einem Unbekannten mit den Worten „ſiehſt Du, da haſt Du es“, 
eine Flüſſigkeit ins Geſicht gegoſſen, ſo daß ſie vor Schmerz laut aufſchrie. 
Zum Glück ſtellte ſich ſpäter heraus, daß die eine Seite des Geſichts zwar 
erheblich verbrannt war, die Flüſſigkeit jedoch keine ſtark ätzende geweſen 
ift, fo daß fie bleibende Spuren nicht zurücklaſſen wird. Die Verletzte ift 
in der Dunkelheit augenſcheinlich verkannt worden, kann auch leider von 
dem Attentäter nicht die geringſte Perſonalbeſchreibung geben. — Kofer 
Der Verkauf des Schießhauſes iſt am vergangenen Montag perfect ge⸗ 
worden. Das Schießhaus ift dem „Stadtbl.“ zufolge, für den Preis 
von 21000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Max Jaskulla 
übergegangen. Die Gilde hat ſich jedoch das Recht vorbehalten, in 
dem Elabliſſement ihre Pfingſtſchießen und ſonſtigen Feſte abzuhalten. — 


Neiſſe. Am 18ten dieſes während der Mittagsſtunde war auf 
der Wirthſchaft der Gärtnerſtellenbeſitzerin Maria Nietſch zu 
Mittel⸗Neuland Feuer ausgebrochen, welches die ganze Stelle 


vollſtändig einäſcherte. — Oels. Am 18. d., Vormittags 10 Uhr, wurde, 
der „Lok.“ zufolge, nach dem Klaſſenzimmer der 1. Präparandenklaſſe, welche 
ſich im zweiten Stockwerk des Seminargebäudes befindet, während des 
Unterrichts . schl ein Schuß abgefeuert. Die Kugel zertrümmerte eine 
Fenſterſchelbe, ſchlug gegen die Wand und war von dieſer in entgegen: 
geſetzter Richtung abgeprallt, ohne indeß Schaden angerichtet zu haben. — 


nahme des Regierungs⸗Rathes Schach 
Oberpräfidenten in Stelle deſſelben der biefige Regierungs⸗Aſſeſſor Graf 
zur Lippe zum Mitgliede der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion im Bezirke der 
24. Infanterie-Brigade und zum ordentlichen Mitgliede der königl. Prü⸗ 
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me der Stadtverorbneten] =ch.— Oppeln. Mit Rückſicht auf die anderweite dlenſtliche Inanſyruch⸗ 


hierſelbſt iſt von dem Herrn 


ſungs⸗Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige beſtellt worden. Die letztere 
wird bereits unter deſſen Vorſitz die nidhe auf den 23. und 24. d. Mts. 
anberaumte Frühjahrs⸗Prüfung der Aſpiranten für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt abhalten. — Schweidnitz. Zur Beſichtigung der Anſtalten 
des Arbeits- und Landarmenhauſes trafen am 20. d hier ein die Herren: 
Landeshauptmann von Klitzing, der Vorſitzende des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Graf von Stoſch auf Hartau, Regierungs- und Landes⸗Baurath 
Keil und Landesrath Dr. Kelch. — O Sprottau. Der hieſige Bahn: 
hof, deſſen Empfangsgebäude im vorigen Jahre umgebaut worden iſt, ſoll 
in dieſem Jahre erweitert werden. an will den Güterverkehr, welcher 
durch das Fahren über das Eiſenbahngeleis ſehr gehindert wird, derartig 
durch einen Um⸗ und Anbau verlegen, daß jegliche Störung des Verkehrs 
ogane wird. Hierzu find bereits einleitende Schritte gethan worden. 
— Wohlau. Am 29. d. verläßt unſere Stadt die hier garniſonirende 
Schwadron des weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, um nach 
Liſſa i. P. überzuſiedeln. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. März. Wie alljährlich zu Kaiſers Geburtstag 
bot auch heute wieder Berlin reichen feſtlichen Schmuck; vornehmlich 
im Innern der Stadt hatte faſt jedes Haus geflaggt, die großen 
Geſchäfte hatten wie immer ihre Schaufenſter geſchmackvoll decorirt. 
Eine feſtlich bewegte Menge drängte ſich vom frühen Morgen ab 
auf den Straßen, den Sammelplatz bildeten die Linden, wo Tauſende 
von Menſchen das kaiſerliche Palais belagerten, des Momentes 
harrend, wo fih der Kaifer am Fenſter blicken lafen würde. Geſchah 
letzteres, und es war öfter der Fall, fo begrüßten den Kaifer tauſend⸗ 
ſtimmige Hurrahs und Hochs. Auch die Auffahrt der Gratulanten 
zur Gratulationscour bildet von jeher bei Berlinern und Fremden, 
die auch heute wieder zahlreich zum Geburtstage des Kaifer 
nach Berlin gekommen ſind, ein beliebtes Schauſpiel. Die 
Gratulation vollzog ſich in der üblichen Weiſe, nur nahm man 
ſchonende Rückſicht auf das hohe Alter des Monarchen. So wurden 
z. B. die Präſidenten des Reichstages und beider Häuſer des Land⸗ 
tages bisher bekanntlich am Geburtstage des Kaiſers in der Reihe 
der übrigen Gratulanten befonderd empfangen. Auf das bezügliche 
Nachſuchen einer Audienz ift ſeitens des Civilcabinets des Kaiſers die 
Mittheilung eingegangen, daß der Kaiſer zwar auch diesmal die 
Präſidenten ſehr gern empfangen würde, daß er aber zu ſeinem Be⸗ 
dauern dazu nicht in der Lage ſei, und daß er während der heute 
Abend im Königlichen Schloſſe ſtattfindenden Soirée die Glück⸗ 
wünſche der hohen Koͤrperſchaften entgegennehmen werde. Daſſelbe 
gilt von den Botſchaftern und den Bundesraths-⸗Mitgliedern. Die 
Wohnräume des Monarchen im Erdgeſchoß des Königlichen Palais 
hatten ſich, vom frühen Morgen an in einen wahren Blumengarten 
umgewandelt, deſſen Pracht und geſchmackvolles Arrangement aller 
Beſchreibung ſpottet. JZwiſchen hachſtämmigen, mit Blüthen in 
allen Farbennuancen überſchütteten Azaleen ſtand das ſchoͤnſte, 
was gärtneriſche Kunſt und Mühe aufgezogen, hier aufgebaut. 
Blumenkörbe, große und kleine Bouquets und Sträuße er⸗ 
füllten mit ihren Wohlgerüchen die Zimmer, Da war zunächſt ein 
Rieſenbouquet, welches die Kronprinzeſſin von Schweden perſönlich 
überreicht hatte und das aus Roſaroſen und weißem Flieder zuſammen⸗ 
geſtellt und mit großer blauer Atlasſchleife geſchmückt war. Gräfin 
Orloff⸗Deniſſoff, geb. Nikitine, hatte einen Korb überſandt, der mit 
den koſtbarſten Maréchal-Niel⸗Roſen und mit Rofen in tief ſchwarzbrauner 
Farbe gefüllt war. AS Verzierungen trug der Korb orangenfarbene, 
ſchwarze und weiße Schleifen. Gräfin Fritz Hohenau widmete einen 
großen dreitheiligen Ständer, deſſen einzelne Theile die ſchönſten 
Parmaveilchen, Roſen in allen Farben und mächtige Fliederbüſche 
enthielten, vielfache Tuffs der herrlich duftenden Veilchen waren auf 
den Aufputz verwandt. Einen großen, aus Weiden geflochtenen Korb 
mit weißem Flieder und Roſaroſen bildete das Geſchenk der Prinzeſſin 
Reuß, geb. Prinzeſſin Hohen lohe-Oehringen. Ganz eigenartig war 
die Gabe der Frau v. Scholten, Namens des rothen Kreuzes, welche 
aus 89 rothen ſogenannten Capitain Chriſti-Roſen, von denen jede 
den doppelten Umgang eines ſilbernen Fünfmarkſtückes hatte, beſtand, 
aus deren Mitte eine dunkelrothe Roſe an langem Stiel hoch emporragte. 
Auch fehlte das alljährlich vorhandene rieſenhafte Orchideenbouquet 
nicht. An einem Strauß Roſen und Flieder las man den Namen 
der Frau von Eiſendecher. Unter den Geſchenken fielen beſonders 
zwei koloſſale Vaſen, nach unten zu ganz ſpitz, mit großen Henkeln 
aus Majolica, ebenſo ein großer antiker Lutherſtuhl auf. Ueberraſchendes 
hatte die Kunſt des Küchenchefs geleiſtet. An dem unteren Theile eines ca. 
3 bis 4 Meter hohen Aufſatzes ſah man drei Schwäne, deren mittelſter 
aus einem Meer von Kornblumen hervorragte; darüber erhoben 
ſich in einem Halbkreiſe verſchiedene Sorten Backwerk in Geſtalt von 
Früchten, während der obere Theil eine ſilberne Schüſſel zeigte, die 
mit glacirten Früchten kunſtvoll belegt war. Zahlreiche Kiſten und 
Packete, ſowie nach Tauſenden zählende Gratulationsbriefe und Tele⸗ 
gramme, unter letzteren diejenigen der Kaiſer von Rußland und 
Oeſterreich, der Königin von England, des Königs von Italien u. ſ. w., 
wurden ohne Unterbrechung im Palais abgegeben. Unter den Gratu⸗ 
lanien der Hofchargen erſchien auch an der Hand des Ober-Hof⸗ 
und Hausmarſchalls Grafen Perponcher deffen Vorgänger, Graf Pückler, 
der trotz ſeiner gänzlichen Erblindung es ſich nicht verſagen wollte, ſeinem 
Kaiſer und Herrn perſönlich zu gratuliren. Um 4 Uhr Nachmittags finder zur 
Feier des Tages im kronprinzlichen Palais Familientafel von ca. 40 Gedecken 
ſtatt, an welcher mit den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen die 
fürſtlichen Hohen Gäſte theilnehmen werden. Zu derſelben Zeit ift 
für das kaiſerliche, ſowie für die Gefolge der fremden Fürſtlichkeiten 
im königlichen Schloſſe Marſchalltafel. Abends um 9 Uhr findet bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten im Weißen Saale des Schloſſes eine Soirée 
ſtatt, zu welcher circa 800 Einladungen ergangen find. Unter den 
Geladenen befinden ſich die Mitglieder der königlichen Familie, die 
hier eingetroffenen Allerhöchſten und Höchſten fremden Fürſtlichkeiten 
nebſt Gefolge, die landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen, die Botſchafter 
und deren Gemahlinnen, die activen Staatsminiſter, ſowie Wirkliche 
Geh. Räthe erſter Klaſſe, ferner der Oberbürgermeiſter und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, der Präſident der Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
Mitglieder des Bundesrathes, des Reichstages und Landtages, Nota⸗ 
bilitäten der Kunt und Wiſſenſchaften, ſowie bei Hofe vorgeſtellte 
Damen und Herren. Am Abend waren die Straßen der inneren 
Stadt, namentlich aber wieder die Linden glänzend illuminirt. 

Berlin, 22. März. Nach einer Bekanntmachung des Reichskanz⸗ 
lers hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 18. März d. J. 
beſchloſſen, daß vom 1. April d. J. ab 1) die Taraſätze für gecomo⸗ 
dirten, zum Einzelverkauf hergerichteten Baumwollenzwirn jeder 
Art auf Holzrollen in Kiſten über 20 Kilgoramm auf 13 Procent, 
für rohen Kaffee in doppelwandigen, eylinderförmigen Fäſſern 
leichter Bauart, ſogenannten Patentfaͤſſern, auf 8 Procent, für 
unbearbeitete Tabakblätter und Stengel in Fäſſern von 
700 Kilogramm und darunter auf 11 Procent und für Mus kgtöl 
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theilt haben, wird uns beftätigt. 


(Muskatbalſam) und Cocos! (Cocosbutter) in conſiſtenſter Form 
(Blocken, Tafeln ꝛc.) auf 16 Procent in Kiſten, 9 Procent in 
Körben, 6 Procent in Ballen feſtgeſetzt werden und 2) an Stelle 
der Vorſchrift in § 4, Ziffer 4, der Beſtimmungen über die Tara 
vom 16. Mai 1882 folgende Vorſchrift zu treten hat: Bleibt bei 


unbearbeiteten Tabakblättern und Tabakſtengeln in Fäſſern von 700 
Kilogramm und darunter das Gewicht der Umſchließung augenſchein⸗ 


lich unter dem hierfür feſtgeſtellten Taraſatze, ſo kann von der Netto⸗ 
verwiegung abgeſehen werden, wenn der Zollpflichtige ſich mit der 
für Fäſſer von mehr als 700 Kilogramm feſtgeſtellten Taravergütung 
begnügt. 

Berlin, 22. März. Zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Militärpenſionsgeſetzes, wie er ſich nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion geſtaltet hat, beantragt Abg. Dr. Delbrück 
(Reichspartei) folgenden neuen Artikel 3a: Die in Artikel 1 gegebenen 
Vorſchriften über die höheren Penfionen finden ferner Anwendung 
auf die bei Verkündigung dieſes Geſetzes mit lebenslänglicher Penſion 
ausgeſchiedenen Offiziere, Militärärzte im Dffizierrange, Ingenieure 
des Soldatenſtandes und Deckoffiziere der kaiſerlichen Marine, bet 
welchen die Vorausſetzungen des § 52 des Militärpenſionsgeſetzes 
vom 27. Juni 1871 zutreffen, inſofernfdie Betreffenden nicht ſchon 
unter Artikel 2 fallen. Die angezogene Beſtimmung des § 52 ber 
trifft die Offiziere, Aerzte und Deckoffiziere, die auf Seereiſen nach⸗ 
weislich in Folge einer mllitäriſchen Action oder durch außerordentliche 


klimatiſche Einflüſſe, namentlich bei längerem Aufenthalt in den 


Tropen, invalide und zur Fortſetzung des Seedienſtes ohne ihr Ver 
ſchulden unfähig geworden ſind. 

Berlin, 22. März. Die Geheimnißthuerei mit den Beſchlüſſen 
der kirchenpolitiſchen Commiſſion des Herrenhauſes wird 
noch immer fortgeſetzt. Der Bericht iſt zwar fertig, aber auch heute 
noch nicht zur Vertheilung gekommen. Die Richtigkeit deſſen, was 
neuerdings die Zeitungen über die Beſchlüſſe der Commiſſion mitge⸗ 
(Siehe unter den Wolff ſchen Tele- 
grammen. D. Red.) 

Der „Germania“ wird aus Rom telegraphirt: Die Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe ſeien nicht derart, daß Rom zuſtimmen könne. — Das iſt 
eine etwas unklare Ausdrucksweiſe, man weiß nicht, ob man darin 
ein Urtheil des telegraphirenden Correſpondenten oder die Entſchei⸗ 
dung des Papſtes erblicken ſoll. 

Brüſſel, 22. März. Siebzig Strafgefangene 
Coloniſation nach dem Congo. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. März. Zur Geburtstagsfeier des Kaiſers prangt die 
Stadt im reichen Flaggenſchmuck. Bereits ſeit den frühen Vormittags⸗ 
ſtunden ift eine dichte Menſchenmenge unter den Linden und vor dem 
kaiſerl. Palais verſammelt. Der Kaiſer weilt in den oberen Räumen 
des Palais, und wird mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus begrüßt, fo oft er 
am Fenſter erſcheint. Das Standbild Friedrichs des Großen prangt im herr⸗ 
lichen Blumenſchmuck. Die Beglückwünſchungen erfolgen in vorgefchriebe: 
ner Reihenfolge. Ungemeinen Jubel erregte die Ankunft der 3 Urenkel des 
Kaiſers, von denen der älteſte zuſammen mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm ins Palais einfuhr. 
waren Deputationen ſämmtlicher Regimenter in Paradeuniform er⸗ 
ſchienen. Die Feſtpredigt hielt Diviſionsprediger Goͤbler. (Siehe 
auch unter den Specialtelegrammen.) 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


gehen behufs. 


Berlin, 22. März. An dem Feſtmahl der ſtädtiſchen Behörden, | 


welches in den prachtvoll geſchmückten Feſträumen des Rathhauſes 
ſtattfand, nahmen 200 Perſonen Theil. Wie immer, ſo wurden bei 
dieſem Feſte nur zwei Toaſte ausgebracht; der erſtere von dem Ober⸗ 
bürgermeiſter auf den Kaiſer, der zweite von dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher auf die Kaiſerin. 1 

Berlin, 22. März. Das Kreuzergeſchwader, beftehend aus den 
Schiffen „Bismarck“, „Gneiſenau“ und „Olga“, iſt am 21. März 
von Sidney in See gegangen. 

Berlin, 22. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem General 
Grafen Lehndorf ift die Würde eines Oberburggrafen des Königreichs 
Oſtpreußen verliehen worden. Der Präfident des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts, Perſius, und der frühere Oberpräſident Graf Armin-Boigen- 
burg wurden zu wirklichen Geheimen Räthen mit dem Prädicat 
Excellenz ernannt. — Den Abendblättern zufolge verlieh der Kaiſer 
dem General Pape den Schwarzen Adlerorden. General Stiehle, 
Chef der Ingenieure und Pionniere, wurde zum Generalinſpecteur der 
Feſtungen und General Alvensleben zum commandirenden General 
des V. Armeecorps ernannt. 

Berlin, 22. März. Die Abweſenheit des Biſchofs Kopp bei Feſt⸗ 
ſtellung des Berichts über die kirchenpolitiſche Vorlage im Herren⸗ 
hauſe iſt lediglich auf eine geſchäftliche Verhinderung des Biſchofs 
zurückzuführen. Derſelbe trifft Mitte dieſer Woche in Berlin wieder 
ein und wird fih an den Plenarſitzungen betheiligen. 

Berlin, 22. März. Die Malzdarre und das Siedehaus der 
Happold'ſchen Brauerei in der Haſenhaide wurden in den Mittags- 
ſtunden durch Feuersbrunſt in Aſche gelegt. Den Anſtrengungen der 
Feuerwehr gelang es, eine Verbreitung des Feuers nach den an⸗ 
ſtoßenden Gebäuden der Unionsbrauerei zu verhindern. 

Wien, 22. März. 
fand beim Kaiſer ein Galadiner ſtatt, welchem in Vertretung des er⸗ 
krankten Prinzen Reuß der Botſchaftsrath Götz beiwohnte, ferner 
Kalnoky, Taaffe, Kollay und Bylandt. Der Kaiſer toaſtete auf Kaiſer 
Wilhelm. Die „Abendpoſt“ ſchreibt: Auch die Völker Oeſterreich⸗ 
Ungarns gedenken in herzlicher Sympathie des greiſen Jubilars, er⸗ 
lauchten Freundes und Verbündeten unſeres Monarchen, wir ver⸗ 
einigen unſere aufrichtigen Wünſche für deſſen Wohlergehen mit denen 
der Geſammtbevölkerung des befreundeten deutſchen Nachbarreichs. 
Das „Fremdenblatt“ bringt einen ähnlichen Artikel. 

Wien, 22. März. Der Zollausſchuß berieth geſtern den Antrag 
Jaworski, betreffend die Getreidezölle. Auf Anfrage erklärte Sections⸗ 
rath Kalchberg, die Regierung beabſichtige allerdings eine ähnliche Vor⸗ 
lage wie im Vorjahre einzubringen; es ſei bisher nicht geſchehen, 
weil die Verhandlungen mit Ungarn bezüglich der Petroleumzölle ſich 
verzögerten. Nach erfolgter Einigung werde eine derartige Vorlage 
eingebracht werden. 

Rom, 22. März. Der König ſandte in feinen und der könig⸗ 
lichen Familie Namen ein Glückwunſchtelegramm an Kaiſer Wilhelm. 
Ein Gleiches that auch der Papſt. Die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft, Vertreter des deutſchen 
arhäologifhen Inſtituts und zahlreiche Mitglieder der deutſchen 
Colonie wohnten heute dem feierlichen Gottesdienſte in der Botſchafts⸗ 
Capelle anläßlich des Geburtstages des Kaiſers bei. 

Lüttich, 22. März. Der Kriegsminiſter iſt hier eingetroffen und 
begiebt ſich nach Seraing. Zwei Compagnien berittene Carabiniers gingen 
nach Ans ab, wo ein neuer Strike in den Kohlengruben ausgebrochen iſt. 

Petersburg, 22. März. Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
Wilhelm gratulirten heute in der deutſchen Botſchaft Großfürſt Con⸗ 
fantin Nikolajewitſch, Giers und Vlangali und andere Würdenträger. 


In der Garniſonkirche 


Zur Geburtstagsfeier des Kaiſers Wilhelm 


| 


Da a 


achmittags fand ein Diner bei dem Kaiſerpaar 
an dem die Mitglieder der deutſchen Botſchaft theilnahmen. 

Cairo, 22. März. Nubar Paſcha, welcher ſich mit Ingenieuren 
nach Gebetzeyd zur Unterſuchung der neu entdeckten Petroleumquellen 
begeben hatte, iſt in Suez eingetroffen. Die geologiſchen Formationen 
deuten darauf, daß dort ein Petroleumlager von größerer Ausdehnung 
ſich befinde. Es wurde beſchloſſen, die Arbeiten zu beſchleunigen und 
zahlreiche Bohrungen vorzunehmen. 

Belgrad, 22. März. Die Bahnſtrecke Niſch⸗Vranja⸗türkiſche 
Grenze wurde durch Probefahrt eröffnet. Die Regierung übernimmt 
= 5 8 aber erſt nach der Herſtellung des Anſchluſſes an 

alonichi. ' 


des Jahres 1885 in Betrieb gekommen sind, und diverse Abänderungen 
und Anschaffungen auf Reparatur-Conto gebucht sind, nimmt die Gesell- 
schaft von einer Abschreibung hierauf Abstand. Von den übrigen 
Dampfern „Frankfurt“, „Berlin“ und „Hamburg“ wird eine Abschrei- 
bung von 6800 Mk. vorgeschlagen. Der Rest von 10125,36 Mk. soll 
mit Rücksicht auf den geringen Betriebsfond der Gesellschaft auf Re- 
serve-Conto gebucht werden. 


Ausweise. 
„ Stidbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 16. bis 22. März 652736 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 40857 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 22. März. Neueste Handels-Nachrlohten. Gegenüber 
den Mittheilungen der „Birsh. Wed.“ über die Conversion der 
russischen Anleihe behauptet der „Börsen Courier“, dass die Ans- 
gabe einer neuen 3 procentigen russischen Anleihe bei den Verhand- 
lungen niemals in Frage gekommen sei, dass vielmehr immer die 
Ausgabe einer 4procentigen russischen Staatsschuld die Grundlage der 
Erörterungen gebildet habe. Weniger bestimmt sei es, ob man sich 
zur Ausgabe einer perpetuellen oder einer amortisablen Rente ent- 
schliessen werde. Die Durchführung des Conversionsplans sei gesichert, 
denn wenn selbst die Rothschild'schen Häuser, wie dies immerhin mög- 
lich sein mag, aber durchaus nicht wahrscheinlich ist, an der Operation 
sich nicht officiell betheiligen, so dürfte die Ausführung des Planes 
durch eine Cooperation nicht nur all, derjenigen hiesigen Banken und 
Bankfirmen, welche bisher an dem russischen Geschäfte betheiligt 
waren, sondern auch der ia Russland domicilirenden Banken gesichert 
sein. Zur Feststellung der Einzelheiten werde wahrscheinlich Mitte 
April in Petersburg eine Conferenz stattfinden, zu welcher sich 
auch Herr von Hansemann nach Petersburg begeben werde. — An der 
heutigen Börse stiegen die Pfandbriefe des russischen gegen- 
seitigen Bodencreditvereins bei sehr beträchtlichen Umsätzen 
um zwei Procent in Folge der Mittheilung, der russische Finanzminister 
habe sich in einem Gutachten für die Verschmelzung des russischen 
gegenseitigen Bodencreditvereins mit der Adelsagrarbauk ausge- 
sprochen. — An der heutigen Börse war ziemlich allgemein das Ge- 
rücht verbreitet, in dieser Woche bereits werde die Gonvertirungs- 
operation der Rjäsan-Koslow-Prioritäten vor sich gehen und 
es wurde bereits eim Preis für die neu auszugebenden 4procentigen 
Rjäsan-Koslow-Prioritäiten genannt. Das Gerücht scheint aber der 
Begrandane zu entbehren, obwohl allerdings der Zeitpunkt, in 
welchem die formellen Angelegenheiten dieses Geschäfts die letzten 
Stadien durchlaufen haben werden, nicht mehr fern sein dürfte. — 
Heute Abend ist der Geschäftsbericht der Berliner Handels-Ge- 
sellschaft erschienen. — In der Verwaltungsraths-Sitzung der Preussi- 
schen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft am 20. d. M. 
wurde beschlossen, der Gemeral-Versammlung der Actionäre die Ver- 
theilung von a RA Dividende pro 1885 vorzuschlagen; neben der 
statutenmässigen Erhöhung des Reservefonds und neben einer Verstär- 
kung des Pensionsfonds, welche Fonds sich danach im Gamzen auf 
1128 772; bezüglich 150 000 M. stellen, verbleibt ein Reserve-Vor- 
trag auf news Rechnung im Betrage von 500923,09 Mark. Die 
General-Versammlung ist auf den 3. Mai d. J. eingeladen. 
| Die Mitteldertsche Credötbank theilt mit, dass ihre Betheiligung 

bei der Insolvenz der rheinischen Jute-Spinnereiund Weberei 
Tn in Beul bei Bonn, abgesehen von einer durch die erste Hypothek auf 
{das Etablissement vollständig gedeckten Summe, sich auf nur 80 000 
Mark belaufe. Die Deutsche Bank ist mit 120000 M., der A. Schaf- 
| hausen’sche Bankverein in Köln mit 70000 M. und die Bank für Rhein- 
land-Westphalen in Köln mit 50009 M. betheiligt. Auch die Bank- 
türmen Jonas Cahn in Benn und von der Heydt, Kersten u. Söhne in 
Elberfeld befinden sich unter den Gläubigern. — Wie aus Paris ge- 
meldet wird, ist nunmehr das Gründungsstatut der serbischen Tabak- 
| monopolgesellschaft am 20. d. Mts. in Paris notariell deponirt worden 
und die erste constituirende Generalversammlung der neuen Gesellschaft 
auf den 31. d M. festgesetzt. Das Capital der Gesellschaft ist auf 10 Mill. 
Franes normirt. Vom 25. d. M. ab erfolgt der Umtausch der bei der Emission 
ausgegebenen Interimscheine der 5 proc. serbischen Staatsrente vom Jahre 
1855 in die definitiven Stücke. Die erste Amertisationsziehung dieser 


* Oderdam hifi. s Schlffer. Wir Rente findet bereits am I. April statt. — Der Einlösungscours für 
entnehmen .... n An Ber, nEs hier zahlbare öserreichische Silber-Coupons und verlooste Stücke ist 
wurde am 14. August 1884 mit einem Actien-Capital von 300000 Mark | auf 162,25 M. für 100 Calden und derjenige für fällige Coupons und 
errichtet, durch Ausgabe von 600 Stück Inhaber-Actien à 500 M. Die gezogene Obligationen der dreiprocentigen Prioritäts-Anleihe der öster- 
Gesellschaft besass am Schluss des Jahres 1885 sieben Dampfer, von reichisch-ungarischen Btaatseisenbahn-Gesellschaft ist auf 81,01 M. für 
denen drei Dampfer, und zwar die Dampfer Nr. I, II, III, bei derj 100 France festgesetzt worden. — Dem „Börsen-Coruier“ zufolge hat 
Stettiner Maschinenbau-Anstalt und Schiffsbauwerft-Actien-Gesellschaft | sich der Güterverkehr der Mecklenburgischen Friedrich 
und der Dampfer Nr. IV bei der Frankfurter Maschinerbau-Anstalt Franzbahn auch in der zweiten Dekade des März sehr lebhaft 
Friedrich Meissner & Co. erbaut worden sind. Die drei Dampfer entwickelt, 8 dass aus demselben ein grösseres Plus zu er- 
Frankfurt, Berlin und Hamburg wurden am ersten Januar 1885] warten stekt. Die Deutsche Transportversicherungsgesell- 
von den Herren Glockenthür und Schostag übernommen. Im schaft hat im Jahre 1885 einen Reingewinn erzielt von 302 160,30 M. 
November 1884 wurde mit einer anderen Khederei ein Cartell- gegen 211824,85 Mark in 1884, das ist ungefähr 94½ pCt. des einge- 
vertrag bezüglich eines gemeinschaftlichen Betriebes geschlossen. zahlten Actiencapitals. Es wird beantragt, von demselben 135 948,88 
Dic Gründe, welche ans zu diesem Vertrage bewogen, waren folgende: Mark in den Capital-Reservefonds zu legen, so dass dieser dadurch 
Die Dampfer No. I, II, III, IV, welche im October 1884 bestellt waren, auf die Höhe von 300 000 M. gebracht wird, und 20 887,37 Mark 
konnten erst im Laufe des Jahres 1885 betriebsfertig werden, und war] in einen zu bildenden Reservefonds zu stellen. Es würde 
daher mit Recht zu befürchten, dess wir den Ansprüchen, welche eine] dann unter Berücksichtigung der statutenmässigen Tantièmen zur 
Anzahl won cirea 200 Schiffseigner-Actionären behufs Beförderung an Vertheilung an die Actionäre als Dividende ein Betrag von 100 000 M. 
die Gesellschaft stellen würden, nicht gerecht werden könnten, ferner | verbleiben, das ist 200 Mark pro Actie oder 31Y/; pCt. vom ein- 
glaubten wir annehmen zu dürfen, dass der Frachtenmarkt durch diese gezahlten Actiencapital. Die Reservefonds werden demnach zusammen 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 22. März. 

-f- Donnersmarokhütte. Nachdem pro 1877 zum letzten Male der 
Vorbesitzer der Donnersmarekhütte, Graf Guido Henckel von Donners- 
marck, jenen Zuschuss, zu welchem er sich auf die Dauer von fünf 
Jahren verpflichtet hatte, gezahlt hat, war die Gesellschaft auf die Aus- 
beute allein angewiesen; sie erzielte seitdem folgende Resultate: 
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Vereinigung gehoben werden würde. Diese Vereinigung würde auch 320887,37 Mark betragen; das ist etwas über 100 pCt. des ein- 
zweifelsohne zum Segen der beiden Gesellschaften gewesen sein, wenn [gezahlten Actiencapitals. — Bei der Deutschen Rückver- 
von der anderen Seite der Vertrag gehalten worden wäre, dies ge- sicherungs - Gesellschaft beträgt der erzielte Reingewinn 


35 465,90 Mark. Von dem Reingewinn wird beantragt 20 146,02 
Mark in den Reservefonds zu legen und würde dann unter 
Berücksichtigung der statutenmüssigen Tantiemen zur Vertheilung an 
die Actionäre als Dividende ein Betrag von 10000 M. verbleiben: das 
ist 20 M. per Actie oder 2¾ pCt. vom eingezahten Actiencapital. — 
Die Einführung der Actien der Stettiner Chamottefabrik- 
Actiengesellschaft, vorm. Cidier, in Stettin erfolgt am 
24. März er, durch die hiesige Bankfirma Braun & Co., welche Voran- 


schah aber leider nicht, und wurde der Nachtheil für unsere Gesell- 
schaft ein derartig empfindlicher, dass ein weiteres Zusammenarbeiten 
zur Unmöglichkeit wurde. Wir sahen uns daher gezwungen, in Hin- 
blick auf die vorliegenden Contraventionen diese Verbindung unserer- 
seits zu lösen, und haben dies auch mit dem 1. Juni 1885 gethan. 
Von diesem Tage an haben wir den Betrieb selbst aufgenommen 
und könner wir uns über den Verkehr, welchen wir unter- 
halten haben, bezüglich der beförderten Transporte nur befrie- 
digend aussprechen. Leider war aber der Frachtenmarkt ein der-] meldungen zum Course von 275 pCt. entgegennimmt. — In Pest hat 
artig schlechter, wie noch in keinem Jahre, so dass die Einnahmen | die Getreidefirma D. Stern’s Erben ihre Zahlungen ein- 
dafür nur geringe waren. Befördert wurden von uns in der Richtung: | gestellt. Die Passiven betragen 400000 Gulden. Banken sind 
ab Stettin nack Breslau 208 beladene Fahrzeuge mit 346 000 Ctr., ab] bei diesem Falliment nicht betheiligt. In der heute statt- 
Hamburg nach Breslau 56 beladene Fahrzeuge mit 98000 Cıtr., gehabten Aufsichtsraths - Sitzung der Chemischen Fabrik 
ab Berlin nach Breslau 6 beladene Fahrzeuge mit 10000] Oranienburg wurde beschlossen, der am 28. April tagenden 
Ctr, ferner 42 leere Fahrzeuge. In der Richtung von Breslau . die Vertheilung einer Dividende von fünf 
182 Fahrzeuge mit circa 330000 Ctr., so dass der ganze Procent für die Prioritäts - Stamm - Actien und ein Procent für 
Verkehr zu Berg und Thal sich auf 787 000 Ctr. stellt, die Stamm-Actien vorzuschlagen. — Nach der Bilanz der öster- 
Leider waren wir nicht in der Lage, die uns übergebenen Güter prompt |"eichischen Credit-Anstalt in Wien pro 1885 beträgt der 
zu befördern, da une Dampfkraft mangelte, und ist es dagewesen, dass Gesammtreingewinn 3945479 Gulden. Das Efleeten-Conto erbrachte 
Kühne bis zu 20 Tagen in Saathen a. O. gelegen und auf Beförderung | 259 942. Die Consortial-Geschäfte 1071588, davon geht ab Verlust 
gewartet haben. Wir waren eben nicht in der Lage, mit den uns zur Ver- | an türkischen Tabakactien 478377. Die Provisionen lieferten 1087 555, 
fügung stehenden Damp£ern denan uns gestellten Anforderungen gerecht zu Zinsen 3043779, die Debitoren betrugen am Jahresschluss 86 885,62, 
werden. Eine Erweiterung der Dampf kraft war daher dringend geboten und | die Creditoren 73 793 509, 

ist diesem Uebelstand durch den in der General-Versammlung vom 25. Ja- Berlin, 22. März. Die General-Versammlung der Disconto-Com- 
en „ . Ieistungöfihigen Dampfer; |mandit-Gesellschaft ist auf den 12. April er. verlegt. 

0 7 n „Bertha“ und „Max“ und dure achtung der zwei Berlin, 22. März. Di ö rar ich i 
Liepelvschen Zwiliingsschraubenschiffe „Prinz Friedrich Wilhelm“ und | Folge der Auslassungen 2 „iran. Well bezüglich, Gr ee 
„Netze . ab oholfen, Letztere zwei Dampfer sind hauptsüch- | der russischen Anleihen verstimmt, s;äter wurden indess Gerüchte in 
lich für den Dienst Havelort-Berlin resp. Spandau bestimmt, um den] Umlauf gesetzt, wonach die Conversion der ‚Rjäsan Koslow-Prioritäten 
Anschluss der Hamburger Kähne an die Oder-Dampfer 1 zu be- für die nächsten Tage zu erwarten sei, und zugleich ein recht hoher 
wirken. Desgleichen ist mit Pe z maaken Deutsche Elbschifffahrts- | Cours colportirt, zu welchem angeblich die neuen 4procentigen Priori- 
Gesellschaft in Dresden, ein sebr günstiger chleppvertrag für die Tour f täten zur Emission gelangen werden. Diese Gerüchte übten auf die 
Hamburg-Havelort und vice Ip 8 gekommen, auch ist es] Haltung der Börse einen sehr günstigen Einfluss aus, so dass Disconto- 
uns geglückt, die schlesischen ~ b En Magdeburg zur Beförderung | Commandit-Antheile, weiche auf 2191, gewichen waren, sich bis 220%, 
zu erhalten und haben wir dies ar Verträge mit Herrn f erholen konnten. Von den übrigen Bankwerthen gewannen Weimarer 
Fr. Andreae und W. Strack in 52 11 urg abgeschlossen, 80 Bank-Actien 1 pCt., Petersburger Discontobank 1½ pêt., und Inter- 
dass wir in der Lage sind, den Berliner Verkehr im neuen fernationale Handelsbank - Actien / pC., während Gothaer Grund- 
Jahre 1886 erheblich zu heben. Wir müssen offen gestehen, dass wir f ereditbank-Actien ½ Procent, und Norddeutsche Grundereditbank- 
nicht, erwartet haben, in Rücksicht auf die bedeutenden Verluste aus | Actien 9% Prosent einbüssten. Breslauer Banken waren kaum ver- 
der Zeit vor unserem eigenen Betriebe, und ferner in Rücksicht auf] ändert, Der österreichische Bahnenmarkt trug Anfangs ein schwaches 
den traurigen Frachtenmarkt das Betriebsjahr 1835 ohne Verlust zu Gepräge, und erst gegen Schluss kam auf 157 Wiener Course 
schliessen. Wenn das Resultat noch ein relativ günstiges geworden | eine sehr feste Stimmung zum Durchbruch. Gegen ihre Anfangs- 
ist, so haben wir dies dem foreirten Betrieb zu danken, bei welchem] Course konnten Staatsbahn-Actien 3, pCt. anziehen e 
allerdings das Dampfermaterial aufs Aeusserste ausgenutzt worden ist, und russische Bahnwerthe traten nur wenig hervor. Der heimische 
Dem neuen Betrjebsjahre sehen wir mit grösseren Hoffnungen entgegen.“ | Bahnenmarkt war still und die Course eher pachgebend, Nur mecklen- 
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Thauwetter, 
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burgische Friedrich-Franzbahn-Actien verkehrten in sehr fester Haltung. 
Der Rentenmarkt zeigte im Allgemeinen eine matte Stimmung, die sich 
indessen im weiteren Verlaufe gleichfalls etwas befestigte; auch 
russische Prioritäten waren angeboten und haben Südwestbahn, Trans- 
kaukasische Wladikawkas und Iwangorod-Dombrowa-Prioritäten kleine 
Einbussen erlitten. Höher waren dagegen wieder Rybinsk-Bologoye- 
Prioritäten 2. Emission. Privatdiscont 2½ pCt. Auf dem speculativen 
Montanmarkt machte sich in Folge von Deekungskäufen eine relativ 
feste Stimmung bemerklich, besonders für Laurahütte-Actien. Von 
Cassawerthen gewannen Bochumer Bergwerke Litr. a. 1,10 pCt., 
Borussia 0,85 pCt., Redenhütte 3, pCt. und Rheinische Stahlwerke 
2¼ pCt, während Kölner Bergwerk 1 pCt. und Pluto-Stammprioritäten 
3 pCt. einbüssten. Unter den übrigen Industriewerthen verloren Linke 
0,90 pCt., wogegen schlesische Cement 3,70 pCt. avaneirten. 


Berlin, 22. März. Produotenbörse, Auf die Productenbörse 
haben weder die aus Amerika vorliegenden, etwas abgeschwächten 
Preisnotirungen noch das Falliment der Elevator Company of Duluth, 
welche mit der Getreidebörse von Chicago insofern in reger Verbin- 
dung stand, als sie gegen Vorschüsse die aus der Glattstellung der 
Weizen-Engagements resultirenden Posten effectiver Waare lombardirte, 
einen bemerkenswerihen Einfluss auf die Preisbestimmung des heutigen 
Marktes auszuüben vermochte. Dies Falliment wurde übrigens hier- 2 
schon seit einiger Zeit erwartet, weil ein grosser Theil der betreffen- BE 
den Waaren-Inhaber schon seit langer Zeit nicht die durch den an- 
haltenden Rückgang der Getreidepreise bedingten Nachschlüsse leisten 
konnte, Andererseits Jagen heuteauch Depeschen aus Pest vor, welche 
die Zahlungseinstellung einer grösseren dortigen Getreidefirma meldeten. 
Weizen setzte mit einem Verlust von ½ M. gegen die Sonnabends- 
Schlusspreise ein und schloss nach mässigen Schwankungen unge- 
fähr zu den Anfangsnotirungen, während Roggen überaus still 
lag. Sowohl die Umsätze auf dem Effectiv- als auch auf dem 
Termin-Markt sind heute minimale gewesen und Rendeuent lassende 
Waaren - Offerten aus Russland waren nicht eingetroffen. Auch 
die hiesigen Roggenmühlen verhielten sich sehr reservirt mit neuen. 
Ankäufen, weil der Absatz von Roggenmehl sehr ins Stocken gerathen 
ist. Nur für Nebenproducte machte sich anhaltend ein reger Begehr- 
geltend. — In Hafer und Mais haben heute nur geringe Umsätze 
stattgefunden und Rüböl lag ausgesprochen matt, weil den Realisa- : 
tionsverkäufen nur wenig Kauflust gegenüberstand. — Spiritus 
setzte in fester Stimmung ein, musste aber, da die heutige Locozufuhr - 
nur im Austausch gegen Termine Unterkommen fand, schliesslich 
wieder etwas nachgeben. 

Paris, 22. März. Zuokerbörse. Rohzucker. 88 pCt. fest, loco 
33, 50—34, 50, weisser Zucker fest, belebtt, Nr. 3 per 100 Klgr. per 
März 39 30, per April 39, 50, per Mai-Juni 40, 50, per October- 
Januar 41, 10. 

Konden, 22. Mürz. Zuokerbörse. Havannazucker No. 1: 13½ nom. 
Rüben-Rohzucker 12½, fest. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme dos Welffschen Bureaus. 2 
Berlin, 22. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss be- 
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festigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, x 8 : i 55 Ey 8 
22. } osener Pfandbriefe . 
Mains-Ludwigshat. Er Er Schles. Rentenbriefe 103 70|103 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 40 84 90 
Gotthard-Bahn 111 — 111 
Warschau-Wien . 246 10 248 
Lübeck-Büchen 157 70 158 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau 67 80 67 
1 


Ostpreuss. Südbahn 123 50123 
91 70 91 


Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 
Wechslerbark 102 — 101 

. 156 — 156 


do. 
Deutsche Bank .. 
Disc.-Command. ult. 220 60/221 
Oest. Credit-Anstalt 503 — |504 
Schles. Bankverein, 103 20103 
industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 70, 91 
do. Eisnb.-Wagenb. 112 — 112 
do. verein. Oeltabr. 
Hofm.Waggonfabrik 112 £ 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91: 
Schlesischer Cement — 
Bresl. Pferdebahn, 132 
Erdmannsdrf. Spinn. — — | — — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 128 25 
Schles. Feuerversich. 1505— | 1505 — 
Bismarckhütte...... 107 20107 50 
Donnersmarckhütte 32 70| 33 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 20 53 30 
Laurahütte 78 10| 78 60 
do. 4½% Oblig. 90/100 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) — — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 90 32 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 —|117 
do. St.-Pr.-A. 119 601120 
Inowrazl. Steinsalz 35 30| 35 
Vorwärtshütte — —| — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 50 
Preuss. Pr.-Anl.de55 140 50140 
breuss. 4% cons. Anl. 105 20,105 30 do. 100 Fl. 2 M. 
Press. 3½% cons. Anl. 101 25 101 30 | Warschau 100SR8T. 

Privat-Discont 2½ 0%. à 
Berlin, 22. März, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche dr 
Breslauer Zeitung.] Eher fest. ~ 

Cours vom 22. | 
Oesterr. Credit. .ult. 502 50 
Disc.-Command. ult. 220 12 
Franzosen 417 — 
Lombarden ult. 202 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 #7 
Lübeck - Büchen.ult. 157 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 67 
Marienb.-Mlawka ult 55 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 94 

81 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 109 50109 60 1 
do. do. S. II 106 40106 40 


Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Bresläu-Freib. 4½ % — — 103 70 
Oberschl. 3 ½% Lit. E — — 100 10 

do. 4½% ... — —103 70 
do. 4½% 1879 106 10/106 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 — 
Mähr.- Schl. -Ctr.-B. 61 60 61 0 

Ausländische Fonds. vi 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 92 70 

do. 4½% Papierr. 69 10 
41,0%, Silberr. 69 60 
1860er Loose 118 50 
. 5%, Pfandbr.. 63 70 

Liqu.-Pfandb. 57 50 
5% Staats-Obl. 96 30 
. 6%, do. do. 106 301106 25: 
.1880er Anleihe 87 70| 88 20 
. 1884er do. 99 65 99 75- 

. Orient-Anl, II. 63 40| 63 70 
. Bod.-Cr.- Pfbr. 97 70 

. 1883er Goldr. 113 90113 70 
Türk. Consols conv, 15 50 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 77 40 2 

Serbische Rente . 82 20| 81 90 Ze 

Banknoten, J 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 25 
Russ, Bankn. 100SR. 203 85 
do. per ult. 203 70 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 
do. 1 „sM 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 FI. 8 T. 


10 
10 8 
10 
70 
$0 


50 
60 


162 25, 
203 95 
208. —-— 


169 35 
20 39 
20 32 
81 10 
162 05 

161 35 
55203 70 


105 —— 
162 
161 
203 


. 


SERCE 


20. 
503 50 
221 — 
414 — 
203 — 

15 50 
75/158 25 


Gotthard 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 87 
Russ. 1880er Änl.ult. 87 75 
Italiener ult. 98 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 63 25 
Laurahütte .. . ult. 78 75 
Galizier .ult. 85 — 
Russ. Banknoten ult. 203 75/204 — 
Neueste Russ, Anl. 99 62| 99 75 
Serben 5 — — ` 
Berlin, 22. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 22. 2 
Weizen. Ruhig. 
April-Mai 155 
Septbr.-October.. 165 
Roggen. Stil. 
April-Nai 


Cours vom 

Rüböl. Ruhig, 
April-Mai ..... o 
Septbr.-October.. 


25 
75 


50 


3 Spiritus. Ermwattend. 
loco 3 
April-Mai 
Juli-Angnst 
August-Septbr. .. 


137 
Septbr.-October . 14 
Hafer. 
April-Mai 125 75126 
Mai- Juni. 128 50 129 
Stettin, 22. März. — Uhr — 
Cours vom 22. 20. 
Weizen. Unveründ. 
April-Mai. .... 50/157 50 
Septbr.-October., — 166 50 


40 50 


= Min. 
22, 20. 


43 70 43 70 
46 — 


Cours vom 

Rüböl. Unveränd, 
April-Mai 
Septir.-October . 


157 
166 


Spiritus. 
loco 
April- Mai 
Juni-Juli 37 90 
Juli-August . .. 38 7: | 58 39 


Hamburg, 22. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Yeisen loco fest, holsteiniscker loco 160—165. Roggen loco 
fest, Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco fest, 106—108. 
zäböl still, loco 43½. Spiritus matter, per. März 26, per April- 
ai 2610, per Mai-Juni 260%, per August-September 281. — Weiter: 


Roggen. Fest. 
April- Mai 
Septbr. October 


133 —1132 50 lo (hoo 
139 — 138 50 
loco 12 10; 12 10 


CERERE TEREKE) 
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en a vr HPE en S Fern 
Wien, 22. März. n Coarse] Matt. 
Cours vom 22. J 20. Cours vom 22. 
1860er Loose . Ungar. Goldrente . 
1564er Loose.. 4% Ungar. Goldrente 103 57 


Credit-Actien.. 300 30 301 90 Papierrente 85 30 85 70 
Ungar. do. — — | — — ISilber rente 85 45 85 90 
8 EA — — | — — Londoeonn . 125 80 125 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 75 256 40 [Oesterr. Goldrente . 114 40114 50 
Lomb. Eisenb., 123 10 124 80 Ungar. Papierrente. 95 20 95 47 
Galizier . . 208 40 208 80 |Elbthalbahn . . . 167 50)167 50 
Napoleonsd’or. 9 994,| 9 99 | Wiener Unionbank. — —} — — 
Marknoten... 61 65 61 60 | Wiener Bankverein — —]| — — 
Frankfurt a. M., 22. März. Mittags. Credit-Actien 243, —. 
Staatsbahn 206, 87. Galizier 169, 12. Schwach. 
Paris, 22. März. 30% Rente 80, 75. Neueste Anleihe 1872 109, 02. 
Italiener 97, 82. Staatsbahn 512, 50. Lombarden —, —. Ruhig. 
Parin, 22. März, Nachm 3 Uhr, [Schluss Courso. Ruhig. 
Cours vom 22. 20. Cours vom 22. 20. 
Zproc. Rente 80 77) 80 70 Türkische Loose... — —) — — 
Amortisirbare ....- 83 35) 83 22 Orientanleihe II. — — 1 —— 
proc. Anl. v. 1872. 109 10109 15 Orientanleihe 3 
itzi. proc. Rente.. 97 87 97 92 Goldrente, österr. 931), | 9— * 
Oesterr, St.-E.-A. .. 516 25513 75 do. ungar. 6pOt. — — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 265 — |265 — do. ungar.4pOCt. 833% { 83 68 
Türken neue cons.. 15 12; 15 20 1877er omas 100 751100 80 
London, 22. März, OROA 100, 11. 1873er Russen 991%. 


Wetter: Trübe. 


London, 22. März, Nochm. 4 Uhr. [Sehluss-Canr se Piatzdis- 


cont 1½ pCt. — Bankauszahlung — Pid. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Skerl. — Ruhig. 

Cours vom 22. 20. Conrs vom 22 20. 
Consols.. ... . 00 11 100 11 Süberrente 69 — 69 — 
Freussische Consols 104 104 — Fapierrente 2 e 
ttal. 5proc. Rente.. 973); | 974, | Ungar. Goldr. proe. R3 833), 
Lombarden 10 iL 1094 |Oesterr. Goldrente 98 | 98 - 
5proc. Russen de 1871 98 | 98 — Berlin —— —— 
5proc. Russen de 1872 100 100¼ Hamburg 3 Monat — — | — — 
Sproe. Russen de 1873 991/3 | 991/3 | Frankfurt a. M.. — — 
F — — 469% RCC Im 
Türk. Anl., convert 15 ; 354g Paris. — 1 —— 
Uniſtcirte Egypter- 6988 — — Petersburg — — — — 

Amsterdam, 22. März. 8 Schlussbericht] Weizen loco unver- 
ändert, per März —, —, per Mai 213, —. — Roggen loco behauptet, per 
März 135, —, per Mai 136, —, per Oetober 141, —. — Rüböl loco 24%, 
per Mai 24, per Herbst 251/,. — Raps per Frühjahr —, —. 

Paris, 22. Mäız, ;Getreidewarkt,); (Schlussbericht) Weizer 


April 21. 80, per Mai-Juni 22. 30, per Juli- 
August 33, 10. — Mehl fest, osm März 47, 25, per April 47, 60. per 
Mai-Juni 48, 30, per Juli-August 49, 30. tub behauptet, per März 
54, —, per April 54.50 pen Mai- August FG 25, per September-December 
58, —. — Spiritu fest März 47, 50, per Apm 47.50, per Mai- 
August 48, —, per September-Decbr. 47. 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 22. März Rohzucker loco 33.5034. 

London, 22. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
ltche Getreidearten ribig; feinster englischer Weizen fest, anderer 
williger Fremder Weizen, angekommene Ladungen, runder Mais 
stetig; Mehl, Bohnen, Erbsen, amerikanischer Mais ½ niedriger, wie 
letzte Woche. Uebriges sehr träge, williger. Fremde Zufuhren: 
Weizen: 11542, Gerste 258, Hafer 21 201. Wetter: Regnerisch. 

London, 22. März. Havannazucker 13½ nomine 

Liverpool, 22. März. [Baumwolle,] (Schlussbericht.) Umsatz 
12 000 Ballen, davon für Speenlation und Export 100% Ballen. Fest. 

Glasgow, 22. März. Roheisen 38, 9. 


ruhig, per März 21, 75, per 


peu 


Abendbörsen. 
Te 22. März, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 10, 


2 


Sami onj 


In unferer ſechskl. Lehr- und Er e werden durch den ; 


Abgang von ſechs Zöglingen, welche mit dem Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniß 3 


entlaſſen worden find, eben fo viele Plätze für Penſionäre zu Oſtern 
wieder frei. Proſpecte und Auskunft durch den Director Herrn F 
Dr. Rosenstock in Wolfenbüttel. 11586105 


Das Curatorium. 


Hôtel zur goldenen idenen Gans. 


Empfehle meine auf das geſchmackvollſte hergerichteten Localitäten (für 
350 Perſonen ausreichend) zu kleineren und größeren Hochzeiten und ſonſtigen 
1 Ferner empfehle ich meine Table d'hôte, à Couvert 
Mt. 50, Dimers oder Soupers von Mk. 2 an. Reichhaltige 
Sheillterte, Weine und div. Biere zu.! den civilſten Preiſen. 


A. D. Heinemann, 


[4778] Königlicher Hoflieferant. 


Trebnitzer Bierhalle, 


Tauentzienplatz 14. 


rel werthen Gäſten hält ſich A Emilie EHä ne!. 
— ES 


Techn. Gummimaaren, 


als Schläuche, Platten, Ringe, Schuüre, jowie 


Kernledertreibriemen, 


Näh- und Vinderiemen ꝛc. empfiehlt zu billigſten Preiſen die 


Rhein. Crowuleder⸗ u. Gummiwaaren⸗Fabril, 


[1557] 


Matthiaspian 14, Filiale Breslau. mattsiaspiag 14. 


Cotilion- 


Attrapen, Costume aus Stof, Bigotphones und alle weiteren Specia- 
litäten empfieblt die Fabrik von 100 
5 Gelblke & Benedietus, Dresden. 
IIIustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


(ce = 


umfaſſend. Inhalt. Muſterhafte Gediegenheit. Aeuß. amüſant. 
- Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erft. Rangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Ertrabeifag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Gez 
bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 
M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, 
Diger; Kaulbach, Defregger, Löſſtz, Knaus ıc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für 
jede „iche Familie. Nur 1 Mk. ledes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 


Allen Mecklenburgern, 


die ſich dafür intereſſiren, was in der Heimath paſſirt, 
wird ein Abonnement auf das billigſte und dabei 
reichhaltigſt mit Nachrichten aus allen Theilen 
Mer n ehürge verſorgte, in Roſtock erſcheinende 


Melleub reger 2; Sonntagöblatt 


l oſtpreisliſte Re. 3348.) 
Be G incl. e Nur 63 2. 
A 


umndCarney al-Gegenstënde, komische Mützen, 


rasla 


Monat- 


[1879] 


mm uu Woff onoi 2 


orden. Kna Ibonbons, Masken, Perrücken, Touren, | 


FT mer 7 7 


Ingar. Credit 306, — Stantsbahn 257, 70, Lombarden 123, 50. Ga- 
izier 209, —. Oestèrr. Silberrente 85, 45 e 61, 65. Oesterr. 
Soldrente —. rente 103, 60. 
rente 95, 30. Elbthalbahn 168. Behauptet. 
Frankfurt s. M., 22. März, 6 Uhr 55 Minuten. 

242, 87. Staatsbahn 207, 75. Lombardo 99½. Mainzer —, —. 
hard 107, 10. Ruhig. : 

Hamburg F, 22. März, 8 Uhr 32 Min. Creditactien 242, 25. 
a. Bank 143. Packetfahrt 77. Russ. Noten 204,—. — Tendenz: 
chwach. 


roc. Ungarische Go do. Papier- 
Creditactien 
Gott- 


Nord- 


Marktberichte. 


Liegnitz, 19. März. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei sehr schwachen Zufuhren verkehrte der 
heutige Markt in fester Haltung. Weizen war zu höheren Preisen 
schlank verkäuflich; Roggen nur in feinen Qualitäten gut zu lassen. 
In Gerste und Hafer kleiner Umsatz. Oelsaaten unbelebt. Es erzielten: 
Weizen gelb 14,25—15,50 M., Weizen weiss 15 bis 16 Mark, Roggen 
12,75 Mark, Gerste 11 50—13, 35 M., Hafer 12,50 bis 13,50 M., Raps 19,75 
Mark. Alles per 100 Kilo; 

Posen, 20. März. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Herrmann Meyer.] Auch in dieser Woche dauerte 
der starke Frost an. Welche Schädigung die Wintersaaten erfahren 
haben, lässt sich heute nicht Honztheilen,. jedenfalls aber werden die 
Landarbeiten nur sehr spät vorgenommen werden können und Wachs- 
thum und Ernte verzögern. — Die Speeulation ist trotzdem nicht an- 
geregt, Preise konnten sich nur wenig bessern. Am Landmarkt war 
Weizen wegen der durch den eingetretenen Schneefall herbeigeführten 


155 M., mittel bis 150 M., in geringerer Waare bis 145 M. Roggen, 
vorherrschend in trockener Waare be ehrt, wurde von 117—125 M. be- 
zahlt. Gerste nach Qualität 115—130 Hafer behauptet durch kleineres 
Angebot. Bezahlt wurde 120-130 M. Wicken begehrt, 
120—125 M. Spiritus musste unter dem Einflusse der "andauernd 
starken Production wiederum billiger verkanft werden. Der Preis- 
stand ist jetzt der denkbar niedrigste seit Jahrzehnten und kann den 
Brennereien kaumnoch Rechnung lassen. Trotzdemschränktsich der Gross- 
betrieb nicht ein, nur vereinzelt ist dies vielleicht der Fall. Der lange Winter 
allerdings beansprucht grössere Futtermengen, doch ist es nicht unbe- 
dingt nöthig, diese durch die Rückstände aus dem Brennereibetriebe 
zu “erzielen, da die eingedämpften Kartoffeln ein nahrhaftes Futter 
liefern. Indessen muss die Gewinnung von Spiritusdoch noch ein besseres 
Resultat ergeben, als die Rohverfütterung der Kartoffeln, da die 
Brennereien auch noch Kartoffeln zum Brennen kaufen. Die Kehrseite 
dieser gewiss nur geringen besseren Verwerthung der Kartoffeln dureh 
die Brennerei zeigt sich aber in dem andauernd rückgängigen Preise 
und was noch schlimmer ist, sie wird auch auf den zukünftigen Preis- 
stand nachtheilig wirken; denn einmal schreckt die zur Geltung ge- 
langte Ueberprodneljon ant lange Zeit hinaus die Speculation und den 
Consum von Unternehmungen ab, und dann werden die grossen Bestände 
selbst bei einer zukünftigen schwachen Ernte auf den Preis drücken. 
Alle Heilmittel, welche die Brennereibesitzer zur Verbesserung ihrer 
Lage anw enden wollen, seien es eigene Unternehmungen, sei es Staats- 
hilfe, sind ganz zwecklos und nur Zeit- und Kraſtvergeudung. Nur 
eine wesentliche Beschränkung der Production kann ihnen auch jetzt 
noch helfen und was noch mehr werth ist, auch für später normale 
Preisverhältnisse schaffen. Andernfalls wird diese Industrie aus der 
schweren Calamität nicht nur nicht herauskommen, sondern sich in Zu- 
kunft noch wesentlich verschärfen. An unserem Markte konnten die 
reichlichen Zufuhren nnr sehr schwer plaeirt werden, weil die Läger 
überfüllt sind. 


erzielten 


Unser Bestand beträgt etwa 5 Millionen Liter, etwas 
mehr als im Vorjahre. Die Fabrikanten waren Verkäufer für loco 
Waare, weil die Verladung per Wasser noch nicht möglich ist. Mit 
Eröffnung der Schifffahrt dürfte der gegenwärtige Ueberfluss absorbirt 
werden. Der Report hat sich in Folge dessen wesentlich vergrössert. 
Während für Sommertermine zeitweise Kauflust war, blieb loco und 


Höhere Mädchenschule |, 
mit Fortbildungsklasse, 


16. Albrechtsstrasse 16. 


Das meme Schuljahr beginnt Donnerstag, den 1. April. 
Die Unterrichtszeit ist im ersten Schuljahr auf 2 Stunden 


täglich beschränkt. 4066] 


Fortbildungsklasse: 

Deutsch (Litteratur, Leetüre, Aufsatz): Oberlehrer Zimpel, Cultur- 
und Kunstgeschichte: Oberlehrer Zimpel. Neueste Geschichte: Herr 
Oberlehrer Dr. Völkerling. Französisch (Litteratur, Lectüre, Aufsatz, 
Englisch (Litteratur, 


Freymond, Helene Zimpel. 
Fräulein 


Conversation): Mr. 
Miss Wilson, 


Lectüre, Aufsatz, Conversation): 
Zeichnen: Fräulein Anna Lent. 
Anmeldungen werden täglich von 3—4 Uhr entgegengenommen. 


_ _ Melone. Ainpol e siie 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. Nr. 10, U., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für praktiſche Arbeiten, Kunſtſtickereien, Zeichnen u. Malen, 
Buchführung und kaufmäuniſche Wiſſenſchaften, Ausbildung 9675 
5 


Reimann. 


Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr erbeten. 


Dora Wundt. 


Ehemals Kunitz’sche höhere Mädchenschule, 


Teichstrasse 2223. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. FE FT, ‚glich 
Im Pensionat ist noch ein Platz frei. [4529] 


Anna Malberg. 


von 12—3. 


Meine eit vielen Jahren bestehende, Moien von 118 65897 


Zaire hanrte Handelsſchule 


bietet Jedem die Garantie für gründliches Erlernen der Buchfüh⸗ 
rung, Kalligraphie, Rechnen und Wechſellehre. 

Aufnahme neuer Schüler täglich von 1—3 und 7—9 Uhr Nad- 
mittags. Damen⸗Curſe ſeparat. Proſpecte gratis. Durchſchnittlich S 
werden jährlich 160 Schüler von mir in den N98 ⸗Wiſſenſchaften 
mit dem beſten 1 ausgebildet und denſelben vortheilhafte 

Stellungen nachgewieſen. 


Heinrich Barber, 
Lehrer des Breslauer Handlungsdiener- Jaſtituts ; 
und Bücherreviſor, Carlsſtraße 36. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Besterreich-Scehlesien) [3638] 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern, 
Gewissenhafte Kuranfsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder, Oertel- Schweninger sche 
Terrain- u. Entſettungskuren. Bahnstation Ziegenhuls 1 Meile entferut. 


Jod⸗ und Bromhalti es Soolbad 


lern und Schülerinnen beſuchte 


Goczallowitz bei OS 


offerirt NG Füllung concentrirte Soole, $ . DS. a 


Soolſalz und Soolſeife. [1062] 


r 


Verkehrsstockung knapp zugeführt und erzielte in feiner Waare Mai-Juni 38 M. Br., 


r N — r — 


Frühjahr r angeboten und fast ohne Känfer. Den zu N 
starken Frühjahrskündigungen dürfte es grösstentheils an Empfangen 
fehlen. Man zahlte für loco 33,50—32,80—33,00, April-Mai 35,50 b 
34,90—35,20, August 38,30—37,60—38,00. 1 

Cz. 8. Zuokerbericht. Halle a. S., 20. März. Rohzucker. Die 
Tendenz des Marktes war auch in dieser Woche eine weichende. Ob. 
gleich das Ban ri sich in den engsten Grenzen bewegte, gelang 
den wenigen Käufern ihren nöthigsten Bedarf täglich billiger zu dec 
und verloren Preise für erste Produkte reichlich M. 1 pr. 100 Kigi 
Nachproducte büssten 40 Pf. ein. Umsatz 13 000 Sack. Rafnirter Zucker. 
Der Verkehr war ein äusserst beschränkter, da die weichende Tenden 
des Rohzuckermarktes die Käufer zur grössten Zurückhaltung veranlasste 
Die notirten Preise sind mehr oder weniger als nominell zu betrachten. 
Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 43—44,2M. Renda 
ment 88 pCt. 40,60—41,40 Mark. Nachproducte 75 pCt. Rendement 35,60 
bis 37 M. — Rafünirter Zucker. Rafünade, ff., 55,50 M., Melis, ff., 55 M 
gemahlene Raffinade I. 54,50—54, gemahlene Melis I. 51 M. Alles p% 
100 Klgr. 

Königsberg 1. Pr., 22. März. [Spiritus - Bericht vo 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus. Die Stimmung fül 
Spiritus ist eine sehr gedrückte, sowohl in Folge flauerer Berichte un? 
niedriger Notirungen von Berlin, wie auch auf Grund des schwach 
Exports. Loco-Waare fand zum "unveränderten Preise nur schwerfälliß 
Placement. In Terminen haben wir trotz billiger Forderungen der 
geber nicht ein Geschäft zu verzeichnen. Spiritus pro 10000 Ltr 
ohne Gebinde: Loco 351, M. Br., 35¼ M. Gd., 354, M. bez., P% 
März 353/, Mark Br., — M. Gd., per Frühjahr 37 M. Br., — M. Gd., F 
— M. Gd., per Juni 38½ M. 2 — M. Gda 
Juli 39 Mark Br., 3817; M. Gd., 78 August 39½½ M. Br., 39 M. 00 
per September 40 M. Br., 39½ M 

Trautenau, 22. März. 8 Die Geschäftssituatic 
blieb unverändert wie in der Vorwoche. 
(Privat-Telegramm der „Bresl. Zeitung“.) 


Farbige, Schwarze und Weiße ſeidene Atlaſſe 


Mk. 1, 25 Pf. per Meter bis mr. 16,80 Pf. (in je 18 ver⸗ 
ſchiedenen Qual.) verſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
1138 


Zürich. „Dufter umgehend. „Briefe foten 20 Pi. Porto. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Am |. April neue Cure. 


Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. rei- 
nigen zu lassen und besorgt dieses Kunstgerecht 
unter Garantie in eigener Fabrik 13981 


F. Karsch, Kunsthandlung, stctncater. 


Kunsthandlung, Grösste Auswahl von 


F. Karsc Breslau. Hoecehzeitsgesehenken 


Wie werden wir denſelben raſch los? Dieſen läſtigen und s 
dieſem unbeſtändigen Wetter fo häufig bei uns einkehrenden Gaſt, 
Schnupfen. Laſſen Sie ſich eine Schachtel W. Voß'ſcher Kater pill 
holen, und Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit werden in kürzeſter Zeit, oft 
wenigen Stunden, verſchwunden fein. Voß'ſche Katarrhpillen find el 
baltliih in den bekannten Apotheken. Jede echte Schachtel u de 
Namenszug Dr. med. Wittlinger's. [1872] 


Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Aan . bee 


Oberſch 
ſiſchen Eiſenbahn wird 1876 
am 10. April d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
m ee Verwaltungsgebaude — Claaſſenſtraße — im Situngsfal 
ta tjin en 
Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren ift der Zutritt M 
e geſtattet. 


Prioritäks⸗Actien bezw. Obligationen Littr. A. B. 


Breslau, den 19. März 1836. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Zum Verkauf von alten Schienen ꝛc. wird Termin auf Mittwocg 
den 14. A ril 1886, Vormittags 10 Uhr, im unterzeichnet 
Bureau — Brüderſtraße 36 — anberaumt. Die Verkaufsbedingung 
nebſt Offertenformularen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können au 
von dort gegen Erſtattung von 1 M. Copialiengebühren in baar oder 
Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. [4090] 

Breslau, den 19. — 886. Materialien⸗ FRE so 


wer” Probe-Nummern gratis und franco. 


Breslauer 
Handels-Blatt, | 


— 


Begründet im En 184. 
Special- Organ 


für die Handels-Interessen 
in Schlesien und Posen. 


[4070] 


Allwöchentlich eine 


Allgemeine Verloosungsliste | 


sämmtlicher ausloosbarer Effecten 
mit einer ee nee und Restantenliste derselben 


Fe Inserate 1 


für das „Breslauer Handelsblatt,“ werden in unserer 
$ Expedition, sowie In allen Annoncen-Expeditionen des In- und & 
Auslandes entgegengenommen und finden die weiteste und G 
wirksamste Verbreitung 


Der Abonnementspreis für das Bres- 
lauer Handeis-Blatt‘“ beträgt pro Quartal bei allen 
Postanstalten des Deutschen Reiches und in ®ester- 

j zeich-Ungamu 3,00 Hark, in Russlamd und É 
her Zur. lung unter Streifband €, 50 m ‘ 


o 


Poten bei tügl 


Cartonnagen⸗ Fabrik . Labud = 
Bre3lan, Kloſterſtraßſe 38, 


liefert prompt und billig Cartons für alle Brauchen 
in jeder gewünſchten Ausſtattung und Größe. 


=+. re en 


* Zweite Beilage zu Nr. 205 der Breslauer Beitu 


cheefzmtentschucksskscheehsnfeen 
Cäcilie Daun, ' 
Oscar Wittenberg, 


Verlobte. [5080] 
Breslau, den 21. März 1886. 


EEx 
Aekerlerle:lerlerten Aeele:le:le: ie i steke 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Amalie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Elias Sime⸗ 
nauer aus Rosdzin beehren 
ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ E 
zeigen 4121] 

Iſrael Weißenberg 
und Fran. 

Burowietz, im März 1886. 


Amalie Weiſſenberg, 


* 
3 Elias Simenauer, 
Verlobte. 


ae 7 - * 


Gardinen-Fab 


Special-Geschäft “a; 


Möbelstoffe, Teppiche und 
Decorations-Artikel 


Benno Perlinski 


—! AR” Schweidnitzerstr. Nr. 36, 1. Etage (Prachtbau), ! 


Gardinen-Reste 


für 1—6 Fenster ausreichend, 
bedeutend unter dem Fabri- 
cationspreise. 


Möbelstoff-Reste 


für 


Sopha u. Fauteuils 


ausreichend, bedeutend billiger 
als vom Stück. 


14 


rik-Versand-Lager 


ug. — Dinstag, den 23 März 1886, 


ERSTES — 


— 


— ͤ— 


Teppiche 


ganzer Zimmer und in abge- 
passten Vorlagen. 


Portièren, 


Stück von 11,50 Mark an. 


Kelim's, 


als Chaiselongue- und Tisch- 
decken verwendbar, Stück 
10,00 Mark. 


vis-à-vis den Herren Erich & Carl Schneider. 


Burowietz. Rosdzin. s 
e E AA 
7 A 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Charlotte mit dem 


Dr. philos. Herrn Conrad Müller 
gebenst anzuzeigen. 
Breslau, im März 1886. 


Hermann Enke. 


—009200 — 


Charlotte Enke, 


astas 


Conrad 


Verlobte. 
CCC A AAA AAA 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
Herrn Max M. Schleſinger, 
Breslau, erlaube ich mir, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [5045] 
Breslau, im März 1886, 
J. Oſchinsky, 
geb. Zernik. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Oſchinsky, 
Mar M. Schleſinger. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Minna mit dem Herrn Julius 
Tikotin aus Glogau beehren wir 
uns hierdurch, ſtatt jeder beſonderen 

eldung, anzuzeigen. 4096 

Krotoſchin, 21. März 1886. 

J. W. Pelz und Frau. 


Minna Pelz, 
Julius Cikotin, 


Verlobte. 
Krotoſchin. 


Glogau. 


Reinhold Lattermann, 


Emma Lattermann, 
geb Zöffel, 
Vermählte. 


Berlin, März 1886. [1893] 


be hre ich mich hierdurch er- 
[5034] 


e 


ar 


Müller, 


Die Verlobung unferer Tochter 


besonderenMeldungVerwandten # 
und Freunden anzuzeigen } 


Am 20. d. Mts. verschied 
nach kurzem schweren Leiden 
in Stettin unser guter Sohn 
und Bruder, der Apotheker 


Carl Rauer, 


im 37. Lebensjahre. 


Dies beehren sich statt jeder 


15041] Die 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Henriette mit Herrn Nobert 
Frankenſtein in Hamburg be 
ehren wir uns ftatt befonderer Mel- 
dung ergebenſt anzuzeigen. 
Paderborn, im März 1886. 
A. Fleck und Frau, 
geb. Paderſtein. 


Henriette Fleck, 


Robert Frankenſtein, 
Verlobte. [5070] 


Die glückliche Geburt eines Knaben 

zeigen ergebenſt an 5079] 
David Freund und Frau 
Hulda, geb. Cohn. 

Breslau, 22. März 1886. 

Die am 22. März er. erfolgte 
glückliche Geburt 
Knaben zeigen hiermit an 

Paul Schmidt, 

Ph. D., M. A., Lieutenant a. D. 
und Frau Berta, geb. Winterfeld. 

Die Geburt eines Mädchens zeigen 
ergebenſt an [5035] 

Emanuel Pick und Frau 
Clara, geb. Bernitein, 
Rawitſch, den 20. März 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Henry Grabowski und Frau 
[5078] Rözia, geb. Cohn. 
Königsberg i. Pr., 20. März 1 


[5043] 


Heute Nacht verschied sanft 


im 57. Lebensjahre. 


unser geliebter Gatte, Vater, Bruder und Onkel 


der Bankier 


Siegmund Sachs, 


ar 


nach langen schweren Leiden 
[5069] 


è 


Heute früh verschied nach längerem schwerem Leiden 
der Kaufmann 


Herr Siegmund Sachs, : 


ein Ehrenmann im wa'ren Sinne des Wortes. 5061] 
Sein edler Grundsatz, einem Jeden, selbst mit Hintansetzung 
seiner eigenen Interessen, zu helfen, seine seltene Liebenswürdig- 
keit und Herzensgüte haben ihm einen überaus zahlreichen 
Freundeskreis geschaffen, der seinen allzu frühen Tod, gleich 
mir, tief beklagt. 
Ich selbst verliere in dem Dahingeschiedenen auch einen 
aufrichtigen Gönner, dessen Andenken in meinem Herzen nie 


erlöschen wird. 
Adolf Kobrak, 


eines gefunden | g 


886. | 


Breslau, Wiltschau, Wierzchoslawice, 
den 22. März 1886. 


Die Elinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3½ Uhr, vom 
Tranerhause Kornecke aus statt. 


Nach längerem Leiden entschlief heute Morgen sanft unser 
hochverehrter Chef, der Mitinhaber der Firma „Moritz Sachs“, 


Herr Bankier Siegmund Sachs. 


Gleich ausgezeichnet durch hochedle Charakter-Eigenschaften 
wie durch seltene Herzensgüte, war er uns stets ein wahrhaft 
väterlicher Freund und Fürsorger. [4106] 

Wir empfinden sein allzu frühes Hinscheiden auf das Schmerz- 
lichste und wird sein Andenken in unserm dankbaren Herzen 
nie verlöschen, 


Breslau, den 22, März 1886. 
Das Personal der Firma „Moritz Sachs“. 


Tief betrübt hat uns das Dahinscheiden unseres hochverehrten 
Chefs, des Bankiers [5058] 


Herrn Siegmund Sachs. 


Er war uns stets ein wohlwollender Gönner und väterlicher 
Freund, dem wir ein dauerndes Andenken bewahren werden, 
Breslau, den 22, März 1886, 
Das frühere Comptoir-Personal 


der Firma Moritz Sachs Bankgeschäft. 


Der heute erfolgte Tod des Banquiers 


Herrn Siegmund Sachs 


versetzt uns in aufrichtige Trauer über den Verlust eines 
Freundes, welcher nahe 40 Jahre unserem Bunde angehört hat. 
Edle Humanität, die er jederzeit bethätigte, und eine ausser- 
ordentliche Liebenswürdigkeit im persönlichen Verkehr waren 
Eigenschaften, durch welche sich der Verewigte wie in weiten 
Kreisen, so auch in unserer Mitte besondere Wertbschätzung 
erworben und ein ebrendes Andenken über das Grab hinaus 
gesichert hat. [4117] 
Breslau, den 22. März 1886. 


Die Gesellschaft der Freunde. 


i. In heutiger Nacht verschied unser hoch geschätztes 
Mitglied 


Herr Siegmund Sachs, 


getragen von den edelsten Gesinnungen, alles Gute 


und Schöne fördernd, jedem Wohlthun sich öffnend, 


hat der Hingeschiedene auch unserem Bruderbunde # 
fast zwei Decennien angehört und diesem jederzeit # 
sein warmes, hingebendes Interesse bekundet. — Mit ® 
den weitesten Kreisen trauern auch wir um den Ver-? 
lust eines uns theuren Mitgliedes, dessen Andenken 
wir allezeit hoch in Ehren halten werden. 


Breslau, den 22. März 1886. 
Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


— ar 


Breslauer Handlungsdiener-Institut, 
Neue Gasse No. S. 

Wir erfüllen heut abermals eine traurige Pflicht, indem wir 
hierdurch unseren Mitgliedern das heut Morgen erfolgte Hin- 
scheiden unseres hochgeehrten Curators und langjährigen 
Mitgliedes, 


Herrn Siegmund Sachs, 


anzeigen. Seit vielen Jahren verwaltete der Verewigte das Amt 

eines Curators in unserem Institut mit grosser Umsicht und Hin- 

gebung, urd stand demselben wiederholt und gern mit Rath 

und That zur Seite. Seine grossen Verdienste um unser Institut 

und sein uns oft bewiesenes Wohlwollen sichern ihm bei uns 

stets ein dankbares Andenken. [1877] 
Breslau, den 22. März 1886. 


Der Vorstand. 


Hugo Cohn, 2% 
Conſections-BRBay on. 


Die neueſten und beiten Mariſer Driginal⸗Modelle 
für Coſtume, Mäntel, Jaquettes u. Umhänge ꝛe. 


vom mittleren bis zum hochfeinſten Genre ſind eingetroffen, und empfehle dieſelben, ſowie Copien 
in vorzüglichſter Ausführung mit garautirt gutem Sitz zu entſprechend billigen Preiſen. 


[4100] 


weidnitzerſtraße 50. 
Parterre und 1. Etage. 


[4094] 


Am 22. dieses Monats verschied das langjährige Mitglied des 
Aufsichtsraths unserer Gesellschaft, 


Herr Siegmund Sachs. 


Wir beklagen diesen Verlust um so mehr, als derselbe stets 
mit vollem Eifer für die Wahrung unserer Interessen gewirkt 
und sich durch sein liebenswürdiges und ehrenvolles Auftreten 
ein unvergessliches Andenken bei uns errichtet hat. [4127] 


Der Aufsichtsrath und Vorstand 
der Vereinigte Breslauer Oelfabriken-Actien- 
Gesellschaft. 


Heute früh starb nach schweren Leiden der Banquier 


Herr Siegmund Sachs. 


Der Verewigte, erfüllt von lebhaftem Interesse für unser 
Institut, hat seit dessen Errichtung ununterbrochen als Mitglied 
und bis vor wenigen Monaten als Vorsitzender des Aufsichts- 
[4118] 

Wir betrauern schmerzlich den Verlust dieses Mannes, dessen 
herzgewinnende Persönlichkeit die collegialischen Beziehungen 
zu dauernd freundschaftlichen gestaltet hat. 


raths mit Hingebung gewirkt. 


Breslau, 22. März 1886. 
Aufsichtsrath und Vorstand 
der Breslauer Wechsler - Bank. 


[5065] $ 


FR | 


Nach längerem Leiden ist heute 


Herr Banquier 


Siegmund Sachs 


aus dem Leben geschieden. 

Der Verstorbene gehörte zu den Begründern unserer Bank 
und war bis vor kurzer Zeit Vorsitzender des Aufsichtsraths 
derselben. In dieser Stellung hat er jeder Zeit durch persönliche 
Liebenswürdigkeit und humane Werthschätzung unsere Herzen 
zu gewinnen verstanden, und wir werden daher dem Ver- 
blichenen, dessen Hingang wir aufrichtig betrauern, in dank- 
barer Erinnerung für immer ein ehrendes Andenken bewahren. 

Breslau, den 22. März 1886. [4126] 


Die Beamten 
der Breslauer Wechslerbank. 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend, 10 Uhr, verschied nach längerem Leiden 
unser innigst und heissgeliebtes ältestes Töchterchen [4124] 


Julchen, 


im Alter von 5½ Jahren, in Folgen der Diphtheritis, was hier- 
mit im namenlosen Schmerz anzeigen 
J. Neumann und Frau Selma, 
geb. Loewe, 
Rosalie Loewe, als Grossmutter, 
Friedericke Loewe, als Tante. 


Sagan, den 22. März 1886. 


14 


prsi 


ä 


im Alter von 48 Jahren. 


tiefbetrübt an 


im 60. Lebensjahre. 


Todes⸗ Musine. 

an früh ½8 Uhr ſtarb plötzlich 
unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der ehem. Lederhändler 


David Marcus Lewy, 


im Alter von 77 Jahren. poos: 2] 
Breslau, den 55 März 1886 


tiefbetrübten Sinieröliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, d. 24. März, 
Nachmittags 2 Uhr. 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße 16. 


Die Beerdigung unſerer guten Frau 
und Mutter Louiſe Voigt, geb. 
Scheil, findet Dinstag, den 23. d. M., 
Nachm. 3 Uhr, nach dem 94806 
zu Gräbſchen * 381 


. Hinterbliebenen. 


vigt, 
Frieda u. Maria als Töchter. 
Trauerhaus: Herrenſtraße Nr. 20. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 81. Bons ⸗ ne 
(il. ⸗Preiſe.) Mit neuer fee 
— Ausſtattung. „Flick und 
Flock.“ Zauberpoſſe mit Geſang 
85 Tanz in 10 Bildern von G. 

äde 

Mittwoch. Bons - Vorftellung. 
_ (Mittel: Preite) Flick und Flock. 


Lobe - Theater. = 


Dinstag und Mittwoch 
lachende Breslau 


Saison - Theater. 


Dinstag: Mit neuen Einlagen: 


Anna, zu Dir 8 


iſt mein liebſter Gang! 


Singacademie. 

Sinsacat 6ſ½ Uhr Ab., 
vorletzte Uebung z. Passion. 
Nur diejenigen geehrten Mittglieder, 
welche an den noch b bevorstehenden 
Uebungen u. Proben theilnehmen, 
dürfen bei der Aufführung mit- 
singen. [4098] 


Liebich's Etablissement, 


Dinstag, den 23. März. 
Zum !. Male: 


Der Walzerlönig. 
Geſangspoſſe in 4 Acten v. e 
Gaſtſpiel der [4105] 
Damengeſellſchaft Heisler, 
Gaſtſpiel der Solotänzerinnen 
Geſchwiſter Fricke. 
Auf. Auf. 8 Uhr. Ent Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 


Paul Scholtz’s Etsen |b: 
h Hente Dinstag: 15042] 
Großes Tamirinde en. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uh 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Zeltgarten. 


Auftreten 


des Mr. Antonio, 
der Miss Adelina 


und des 


Clown Mr. Pertl 


in ihren großartigen Productio- 
nen am dreifachen Reck, 
der jugendlichen Braſilianerin 


Miss Barbara 


in ihren ſenſationellen gymna⸗ 
ſtiſchen Luft e 
der Operetten S ängerin f feld, 


Henny v. Stahlfel 


der y ungariſchen Sängerin 
Fräulein Margi 
der großartigen Akro — und 
muſikaliſchen Excentriques 


6 Gebrüder Leo 


opold, 
der Sängerin Frl. Elife Weyer 
und des humoriſtiſchen 


Volfs- Trio. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Heut Vormittag starb plötzlich unser guter Gatte, Vater, 
Schwiegersohn, Schwager, Bruder und Onkel, der Gutsbesitzer 


August Toefflinger, 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme hierdurch 


Die Hinterbliebenen. 


Ingramsdort, Neuhof, Puschmühle, Breslau, 
den 22. März 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachm. 3½ Uhr, in Ingramsdorf. 


Heut früh verschied plötzlich am Herzschlage unser innig 
geliebter Gatte, Vater und Grossvater, der Kaufmann 


N. Danziger, 


Königshütte, den 22, März 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 3 Uhr, statt. 


Damenkleider 


werden, ſehr gut ſitzend, nach neueſten 
Modellen, von 7 Mark an, bald ge⸗ 
arbeitet 


[4114] 


[4113] 


Simmenaue 


Vietoria-Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 P 


Verein zur Erhaltung einer 


Kleinkinder = Bewahranftalt in 
hieſiger Nicolai⸗Vorſtadt. 


Sonnabend, den 27. März c., Nad- 
mittags 3 Uhr, im Anſtalts⸗ Locale. 

Tagesordnung: Rechnungslegung, 
Vorſtandswahl. 50300 


General-Verſammlung | af 


Der Pa 


„Erſter Frühlingsbote 1886“ 
bitte Brief am bewußten 1 
zu erheben. [1875] 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 


u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


Zur Confirmation. 
Oberhemden, Cravatten, 
Handschuhe,Beinkleider 

Unterröcke, Rüschen, 
Taschentücher etc. in grösster 
Auswahl zu sehr billigen Preisen 


— 
= 
— 


vorm. C. Fuchs, 
K. k. u. Kk. Hof-Wäsche- Fabrik, 


Breslau, am Rathhause 26. 
Einen großen 2 


Parthie⸗ Poſten Aae Möbel. 
ſtoffe, Gardinen, Teppiche, Tiſch⸗ 


decken und noch andere Artikel 3 


zu Spottpreifen in S. Wert- 
heim’s Sortiments⸗Waaren⸗ 
Laden, Roßmarkt Nr. 3, nahe 
dem Blücherplatz und der alten 
Börſe. [5073] 


Nur Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 37. 


Bedeutendſte Auswahl 
und bien Einkaufsquelle 
Breslaus für 


Reife-Koffer und 
Taſchen, 


Albums, 8 
Eigarren⸗Etuis, ſowie das 
Gediegenſte in 
Offenbacher Lederwaaren. 


Straßenfächer 


in aparten Muſtern zu ſehr 
billigen Preiſen. 


J. Ziepier, 
Schweidni traße 37 
gradeüber 3595 
Erich & Carl Schneider. 
Auf meinen Namen Zepler, 
ſowie Haus nummer bitte 
genau zu achten. 


[5055] 
Blücherplatz LI, 3, Etage, 


Hleiderstoffen a 
Preiſen 


foon einfachſten bis eleganteſten Genre 
g Gebr. Lierke, g' 


L -~ $ 2 — r 
= Neuheiten = B 
empfehlen 
K bei enormer Auswahl und billigſten 
Ohlauerſtraße m 
Probenſendungen gratis und franco. 2746 


Gelegenheit zu billigen Einkäufer 


Herren-Wäſche und Bedarfs- Artikeln, 
Damen-Mode- und Lurus-Artikeln 


bietet wegen Verlegung des Ent 


Der Ausverkauf 
J. Wachsmann, Hofl., Ohlauerſtr. 84. 


Größte Auswahl der ſo ſehr beliebt gewordenen 


ächten zum Stickereien 
ohne Appröt = 


t, 
bert Fuchs, esweonisertenne 29. 


Wichtig für Damen. 


Die Unterzeichneten haben pon den 
großen Vorzügen des neuen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zuſchneideſyſtems allen anderen 
Methoden gegenüber (größte Sicherheit 
ohne jegliches — reizende For⸗ 
men, vorzüglicher Sitz, Erſparniß an za 
Arbeit und Stoff, lei chte Erlernbarkeit) 
in dem vortheilhaft eingerichteten Lehrſaal 
der hieſigen Vertreterin der Geſellſchaft 
Hanbury & Co., London / Berlin, 
Modiſtin Frau M. Lakeit, Sonnen⸗ 
ſtraße 114, ſich perſönlich und mit größtem 
Intereſſe überzeugt und mit großer Be⸗ 


Hauen dieſe auf wiſſenſchaſtlicher 
Baſis ad Zuſchneidekunſt ohne 
ſpecielle fachliche oder wiſſenſchaftliche 


Vorkenntniſſe in einigen Tagen angenehm 
und leicht ſelbſt erlernt. [4112] 

Es ift Frau M. Lakeit hier, 
Sonnenſtraße 11A, gelungen, Miss 
Young, die erſte Oberlehrerin der Sn für wiſſenſchaftliche Zu⸗ 
ſchneidekunſt Hanbury & Co., London, Berlin, für ihren Lehriaal 
zu gewinnen. Miss Young ertbeilt mit Hilfe mehrerer hier aus⸗ 
gebildeter Lehrerinnen ſowohl im Lehrſaal als auch in den Privatwohnungen 
der Damen angenehm und leicht faßlich den Unterricht in der neuen 
wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt. 

Wir empfehlen jeder Dame, ſich den Piono von Frau M. Lakeit 
franco und gratis zu erbitten, und machen zug leich auf deren Atelier für 
feine Damengarderobe aufmerkſam, in welchem ausſchließlich nach der 
wiſſenſchaftlichen Zuſchneideme thode gearbeitet wird. 

Frau Marte Hontzsch, Breslau, Alexanderſtr. 12. 
: P. Wolff, Berlinerplatz 18. 
: Johanna Rother, z Gräbſchnerſtr. 20. 
. Anne Lill, z Sonnenſtr. 11A. 
z Margarethe Mischke, Kl. Fürftenftr. 15. 
: Martha Habrieht, Alte Graupenſtr. 16. 
Helene Materne, z Bahnhofſtr. 18. 
= Anna Koch, z Li 3. 


Nur dieſe Woche! 


werden ſämmtliche Artikel, um Umzugsſpeſen zu ſparen 2 80%, 
Bijonterie⸗, Galanterie- u. Luxus⸗Artikel fogar 50% unter 
dem bisherigen Preiſe verkauft. [4030] 


J. Wachsmann, Soil, 
nur bis 1. April eee 84. 


Das beste, feinste u. dauerhafteste als Wandbekleidung. 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief- Tapeten 


13 Preismedaillen, die höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen, 
Waschbar und gesund. 
Billiger vie Ledertapete. 


Sockel und Panele von Lincrusta als 
täuschende Holzimitation. 
Vorräthig in allen grösseren Tapeten- 
handlungen, 


Fred. Walton 
Fabrik in Hannover 


Hauptbureau: 
Ständehausstrasse No. 3. 
Durch aeg nee Fabrikeinrich- 
tungen im Preise ermässigt. 
Brochüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. 


Fabrik -Marke, 


BVreslauer Mietherverein. 


Mittwoch, den 24. März, Abends 8 Uhr: 
Monats Verſammlung 
im kleinen Saale des Liebich'ſchen Etabliſſements. 


Tagesordnung: Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Schreiber 
über „Intereſſante Proceſſe auf Grund Breslauer ir p 
Fragekaſten. — Gäſte haben Zutritt. 92 


Die Lieferung der unter wire unſeres Rabbinats an A 
nr it nur dem Herrn 


übertragen. 
Breslan, den 19. März 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


[4108] 


EB. Cohn, Hinterhänſer 19, pr. A 


Preuss. Lotterie Herz fie Bitte. 


0 15 Ye 
Mk. 20 5 


Yan 


213 11 Mk. 


ana Scehlesinger, 
Schweidnitzerstr. 43. 


[4129] 


Loose à 3˙% Mark 


zur Geld-Lotterie der 


Marienburg. 


Stanislaus [4130] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43 i d. Lala. ) Be] 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
a höhere Knabenſchule 


echtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Seminar 
me Ausbildung tücht. Clavier- 
eſangle nnen., Bor: 


1111 e ink SE Briet 57 


Bresl. Ztg. 


1 Gründl. End 


monatl. 3 M. (prän.) O enean 67, 
2½ Etage. [4104] 


Für ſchwächliche Mädchen 


im Alter von 11 bis 13 Jahren ſoll 
ein Privatſchulzirkel gebildet werden. 
Hierauf reflectirende Eltern belieben 
ihre Adreſſen gefl. unter Chiffre W. 
102 bei Rudolf Mojje, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, niederzulegen. [1890] 


Penſions⸗Geſuch! 


In einem jüdiſchen Hauſe finden 
Knaben, welche eine Lehranſtalt Bres⸗ 
laus beſuchen wollen, gute Penſion. 
Tägl. gewiſſenhafteſte Beaufſichtigung 
der Schularbeiten durch einen Stu⸗ 
ash Einen guten Flügel zur Be- 
nutzung. Gute Sausmannsioh, belle 
1 0 Räume. Offert. unt. 8. 92 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. (5037 


Junge Mädchen sowie junge Damen 
finden in meinem Pensionat 
Gelegenheit, sich wissenschaftlich, 
gesellschaftlich und häuslich aus- 
zubilden. [3774] 
Melanie Dr. Rosenthal, 
Feldstrasse 10a, pt. 

Schuler u. j. Raufl.(moſ.) gut. Penf. 
bei Frau Dr. Kroner, Büttnerſtr.33. 


Zur Nachahmung und 
Anerkennung. 


Der Inhaber von 1886] 


Rios stel 
in Bromber 


gr Schönfeld hat denjenigen 
herren Reiſenden, welche mit ihren 
Geſchäften hier fertig waren, aber 
durch die Bahnbetriebsſtörung (ver⸗ 
anlaßt durch Schneefall) — an ihrer 
Weiterreiſe verhindert waren — be⸗ 
reitwilligſt für die Zeit ihres unfrei⸗ 
willigen Aufenthalts am Platze — 


die Preiſe in 
ſeinem Hotel 


auf die Hälfte ermäßigt. Dieſes 
Entgegenkommen beweiſt das Intereſſe 
des Hoteliers für die Reiſenden und 
verdient anerkannt zu werden. 
C. Mumme aus Metz. Max 
Petzold, Naumburg a. S. Wilhelm 
Schilling, Hamburg. F. A. Meyer, 
Berlin. gung Herzig, Reichenberg, 
Böhmen. Mülſch. J. Segall. 
Ich wohne jetzt: [1777] 
Nicolai: Stadtgraben Nr. 17. 


Dr. Bernhard Baron. 
Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Für Hautkranle ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [3460] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 


ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Se der Ai ohne Herang: 


n 
> 
Q 
aN 


nahme der Zähne E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Hlinik 
für Hautkrauke 
5 und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


nig. Wohnung Tanen: 
zienp!. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr 


Reiche Helratsvorſchläge erhalte — 


Heirat: Sie 88 im Pe ou. S 
neral · Anzeige Bein SW. b F. Damen. 1 


Ein fleißiger, ehrbarer Handwerks⸗ 
meiſter in höheren Lebensjahren hat 
ſich dadurch, daß er in ſeinem Beruf 
verunglückt iſt, eine unheilbare Läh⸗ 
mung zugezogen und ſeine Erwerbs⸗ 
fähigkeit faſt völlig verloren. Seine 
einzige unverheirathete Tochter iſt 
redlich bemüht, durch Maſchinen⸗ 
nähen den Vater und ſich zu erhal⸗ 
ten. Aber ihr Verdienſt reicht nicht 
bin, um die Miethsſchulden zu tilgen. 
Die Unterzeichneten bitten deshalb 
edle Menſchenfreunde, durch milde 
Gaben dazu beizutragen, daß dieſe 
Familie vor dem gänzlichen nt 
gang bewahrt werde. [1865] 

Hübner, Schulte, 
Stadtrath. Subſenior b. St. Eliſaetb. 


M. Glücksmanns 


Schlächterei, Goldene Radeg. 2, 
und Wurſtfabrik empfiehlt heul 


Dinstag die ſo beliebten Lun⸗ 

— ſowie alle feinen 
urſtwaaren zu ſehr 1 

Preiſen. [50 64] 


GR Portemonnaie, geh gepr. riti 
2 Schlüſſel, ift von Junkernſtr. 
bis Schweidnitzerſtr. verloren worden. 

Abzugeben Junkernſtraße i bet 
Lothar Wende. {5067} 


13500. 


Dreizehn Tauſend Fünfhundert 
Mark werden auf ein großes 
Gebäude, beſtehend in 3 Stod- 
werken, Parterre und ſehr großem 
Laden mit 2 Schaufenſtern, in 
der beſten Lage der Stadt, geſucht. 
Die Stadt iſt eine der größten 
Plätze Oberſchleſiens. Offerten 
unter L. A. 17 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


45 000 Mark 
zu ig innerh. Idihfl. Tare, 
4 % 1. Juli 10 8 unkdb. ohne 
Vermittl. v. Gut. i. Schleſ. geſ. Off. 
d. Emil Kabath, Breslau. [1853] 


Von, einem pünktlichen Zinszahler 
wird auf ein hieſiges Hausgrund⸗ 
ſtück, das zur Gebäudeſteuer mit 
3900 Mark eingeſchätzt iſt, ein Capital 
von 4000 Thlr. inner halb der Feuer⸗ 
kaſſe per Juli geſucht. Näh. bei Herrn 
Driemel, Berlinerſtraße 34. [4762] 


Zur Gapitalsanlage. 


Nachſtehende erſte Hypotheken auf 
hieſige Grundſtücke d. inneren Stadt: 
30,000, 36,000, 60,000 u. 90,00 M. 
à 4%, 63,000, 90,000, 96,000 und 
105,00 M. à 4½ 9%, 220,000 M. 
à 50% auf 1 Ritter: a in Schleſien, 
Zinshäuſer mit 3000 bis 10,000 M. 
Ueberſchuß. Offerten sub H. 21429 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


— 
{=} 
a 


Eine Hypothek 


zur erſten Stelle in Höhe von 
36000 Mark geſucht auf ein 
Fabrikgrundſtück in unmittelbarer 
Nähe Breslau's. Feuertaxe circa 
80000 Mark. Nur Selbſtreflectanten 
werden erſucht, ihre Adreſſe sub 
H. 21417 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, einzuſenden. 


Incaſſo vermittelt und 


laufmänniſche Auskünfte 
ertheilt das Inſtitut von 


W. Schimmeipfong, 
Breslau, Antonienftr. è 


Berlin W. x. 
Das Inſtitut ift von 27 erſten 
Verbänden als Vereins⸗Auskunfts⸗ 
Bureau erwählt, bedient 16000 Abon⸗ 
nenten und hat über 170 Angeſtellte. 
Jahresbericht u. Bedingungen franco. 


Einlaſſtrung, e. seisu. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗-Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß 5 u 
eee 
biler PEEP aai 
Wien, I., Donuergaſſe 1. 
IF- Compagnon -Fg 
zu einem neu zu gründendem Geſchäft 
ohne Concurrenz wird mit 1000 
bis 1500 Mark geſucht. Junge Leute 
aus der Speditlons⸗ Branche werden 
bevorzugt. Off. unt. G. 18 Briefk. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 15046] 


Tüchtige Agenten od. Prov.⸗ 
Reiſ. zum Verkauf von Caffee 
in Poſtſäckchen an Conſumenten 
werden gegen hohe Proviſion 
geſucht. [1722] 
Ernst Best, 
Caffee: und = Handlung, 
Hamburg. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, evang., ge Jahre 
alt, Inhaber eines rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen mit etwas Vermögen, 
welches event. hypothekariſch fider 
3 werden könnte, die geneigt 
ind, auf dieſes Geſuch einzugehen, 
hoto⸗ 
rped. 


werden gebeten, Briefe nebſt 
graphie unter A. K. 21 in der 
der Bresl. tg. niederzulegen. 

Strengſte Discretion. Agenten verz 
eten. [5054] 


r 


Inventur - Ausverkauf. 


Anlässlich der Inventur habe ich einen 
grossen Posten neuer Möbel im 
Preise wesentlich herabgesetzt, 
worauf ich gelegentlich der zum Quartal 
zahlreich bevorstehenden Umzüge 
besonders aufmerksam mache. 


Joseph 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche Band 1 
Blatt 153 auf den Namen der Frau 
Johanna v. Koczorowska, geborne 
v. Radonäska, eingetragene, imKreiſe 
Pleſchen 128. Gut Czarnuszka 

am 26. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Zimmer Nr. 1 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 5390,04 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
622,5700 Hektar zur Grundſteuer, mit 
999 Mk. Nutzungswerth zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Mb- 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
N Kaufbedingungen können in 

er Gerichtsſchreiberei, Abtheil. III, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
n die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
e vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Ba 7 wird er 

am 27. Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 1 
verkündet werden. 
Pleſchen, den 16. März 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


W Er 
Tageblatt 


nebſt ſeinen werthpollen 4 Separat-Beiblättern: 
Illuſtr. Witzblatt „ULK“, in erweitertem Umfange, 
Belletriſt. Sonntagsblatt Feuilleton. Beiblatt 
„Deutſche Leſehalle“ „Der Zeitgeiſt“. 
„Mittheilungen ive Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Haugwirthſchaft“ 


3 
wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit u. Gediegen⸗ 
heil ſeines Inhalts 1874 

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands, 

Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ ſind: Täglich zwei⸗ 
maliges Erſcheinen als Abend⸗ u. Morgenblatt. — Gänzlich unab⸗ 
hängige, freiſinnige politiſche Haltung. — Special⸗Korreſpon⸗ 
denken an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und zuver⸗ 
läſſige Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen 1 Spe⸗ 
eial⸗Telegramme. — Ausführliche Kammerberichte des Abgeord⸗ 
neten⸗ und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags. — Umfaſſende 
Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe. — Voll⸗ 
ſtändige 8 sliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie Auslooſung 
der wichtigſten Loospapiere. — Graphiſche Wetterkarte nach tele- 
graphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — Militäriſche 
und Sport⸗Nachrichten. — Perſonal⸗ Veränderungen der Civil⸗ 
Beamten und des Militärs. — Ordens⸗Verleihungen. — Reichhaltige 
und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt 
und den Provinzen. — Intereſſante Gerichtsverhandlungen. — 
Theater, Litteratur, Kunſt u. Wiſſenſchaft werden im Feuilleton 
des „B. T.“ in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen 
in demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. 
Im täglichen Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals (April, Mai, 
Juni) erſcheint 

ein hochintereſſanter und ſpannender Roman von 


Richard Voss: „Michael Cibula“, 


ferner eine reizende Novelle von 


Henry Greville: „Savelis Büßung“. 


Der Abonnementspreis auf das „Berliner Tageblatt“ beträgt 
für das Vierteljahr 
für alle fünf 


Blätter zuſammen 5 Mk. 25 Pf. „ 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten 
des Deutſchen Reiches. 


Einladung zum Abonnement auf: 
ord und Süd. Aan 
Herausgegeben von Paul Lindau. 
X. Jahrgang. 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mark. 
Das ſoeben ausgegebene erſte Heft (April 1886) 
enthält: [4119] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt unter Nr. 143 das Erlöſchen der 
mit dem Sitze in Mittel⸗Peters⸗ 
waldau eingetragene Geſellſchaft 

Franz Thomas 
heut eingetragen worden. 

Reichenbach u. E., den 

18. März 1886. 4084 

Königliches Amts» Gericht. 

Abtheilung I. 


Befanntmanug. 

In unſerem Firmen-Regifter ift 
unter laufende Nr. 647 heute die 
Firma: 14083] 

Herrmann Goldstein 


Ida Boy⸗Ed in Lübeck. Sein Schüler. Yovelle. 
— Wilhelm Lübke in Karlsruhe. heinrich Schlie⸗ 
mann und feine Entdechungen. — M. Lazarus in 
Berlin. Die Sonntagsfeier. Eine vision. — Paul 
Lindau in Berlin. Ein Ausflug nach Paris. — 
A. Woldt in Berlin. Die deulſche Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſlellung in Berlin 1888. — Carl Hecker in Ludwigs⸗ 


burg. Undine. Aus den Memoiren eines Lieutenants. ‚a ; 
— Bibliographie. Robert Hamerling, Ahasver und als deren alleiniger Inhaber der 
in Rom. (Mit Illufrationen.) — Die Vorläufer der ] Deſtillateur Herrmann Goldſtein 


zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 8 März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Bei der Provinzial⸗Irrenanſtal⸗ 
zu Bunzlau ſoll vom 15. Mai 1886 
ab die Stelle eines 


dritten Arztes 


mit einem Jahreseinkommen von 
1500 M., freier Wohnung, Beheizung, 
Beleuchtung und freier Koſt I. Klaſſe 
beſetzt werden. 8 

Auf dem Gebiete der Pſychiatrie 
erfahrene Bewerber, welche unver⸗ 
heirathet ſind, haben ihre a 
bis zum 1. Mai 1886 unter Bei 
fügung der ärztlichen Approbation, 
einer kurzen Darſtellung des Lebens⸗ 
ganges und der perſoͤnlichen Ber: 
hältniſſe an den unterzeichneten Lan⸗ 
deshauptmann einzureichen. Be 

Breslau, den 17. März 1886. 

Der Landeshauptmann von 

Schleſten. 
(gez.) von Klitzing. 


Socialdemokratie. — Gedichte von Hermann Kxiedrichs. 
— Bibliographiſche Notizen: Hiforifhe Literatur. 
— Zn eigener Sache. 


Hierzu ein Portrait von Heinrich Schliemann. 
Radirung von Ludwig Kühn in München. 


Preis einzelner Hefte 2 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten entgegen. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 


Bekanntmachung. 

Das ee S über ben 
Nachlaß der am 22. September 1884 
verſtorhenen Handelsfrau 

Ernestine Hoffmann 
verwittwet gewesenen Haake, 
Hieronymus Thomas geb. Talke, 
zu Peterswaldau heut eingetragen | zu Jauer wird nach erfolgter Mb- 
worden. b Feng des Schlußtermins und Voll- 

Reihen 11 u. E., den giebung der Schlußvertheilung Hier- 

18. März 1886. urch aufgehoben. 14086] 

Königliches Amts⸗Gericht. Jauer, den 18. März 1886. 
Abtheilung I, Königliches Amts⸗Gericht. 


unter Nr. 584 die Firma [4085] 
Franz Thomas 

2 als Inhaber derſelben der Fabri- 

an 


. ³ A wm ðx x HL a EEE 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. 


13579 


Die Neisser Eisengiesserei 
u. Maschinenbau-Anstalt 


Dampim 


Rittergutsverſteigerung. 
Das Rittergut Kleparz, Kreis 
Gneſen, mit 257 ha Fläche, 4615 M. 
R.⸗E., 774 M. N.⸗W., 5 km von 
Wreſchen und 26 km von Gneſen 
entfernt, wird am 25. Juni 1886 
zwangsweiſe verſteigert. Wreſchen 
liegt an der Oels⸗Gneſener Bahn 
und erhält Eiſenbahnverbindung mit 
Poſen. Das Grundſtück iſt im weſent⸗ 
lichen von der Landſchaft, der ſchleſ. 
Bodenkr.⸗Akt.⸗Bank und dem Kgl. 
Krontreſor beliehen. [4095] 
Gneſen, am 16. März 186. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nutzholz⸗Verkauf! 


Donnerstag, den 15. April a. or., 
Vormittags 11 Uhr, 
bei Gaſthofbeſitzer Erben in Kies⸗ 
lingswalde bei Habelſchwerdt, ſollen 
aus dem Revier Kieslingswalde, 
Schläge „Ueberſchaar“,Diſtr. 42,43, 45 
ca. 200 Stämme Fichte ꝛc. Ein⸗ 
mit 160 fm. ſchlag 
ca. 200 Stämme Kiefer ꝛc. de 

mit 200 fm. j 1886 
licitando gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verfauft werden. Die Schläge 
ll vom Terminlocale aus in einer 
alben Stunde zu erreichen. Durch⸗ 
ſchnitts⸗Taxe für Kiefer wie Fichte ꝛe. 
10 M. pro fm, 

Das Ausgebot erfolgt bei Kiefer in 
Looſen von 5—10 Stück nach den 
Stärleklaſſen getrennt. [4082] 

Gräf. Ant. Magnisſche 
Forſtverwaltung zu Ullersdorf, 
Kr. Glatz. 


Gogolin⸗Gorasdzer⸗Kall 
Actieu⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre unſerer Gez 
ſellſchaft werden auf Mittwoch, den 
28. April er., Vormittag 10 Uhr, 
in die Geſchäftsräume Schuhbrüde 
Nr. 78, 1. Etage, ergebenſt ein⸗ 
geladen: 

ad I, zur Theilnahme an der 14. 
ordentlichen General: Berfammt: 
lung mit folgender Tagesordnung: 

1) Vorlage der Bilanz und des Ge- 
ſchäftsberichts pro 1885, ſowie 
Dechargeertheilung an Aufſichts⸗ 
rath und Vorſtand, 

2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung 
des Reingewinns, 

3) Antrag des Auſſichtsraths auf 
Beſeitigung des § 18 des in der 
13. ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung am 25. April 1885 ein⸗ 
ſtimmig genehmigten Geſell— 
ſchaftsvertrages, 

4) Erſatzwahl für ein durch den 
Tod ausgeſchiedenes Aufſichts— 
rathsmitglied. 

ad 2, zur Theilnahme an einer im 
unmittelbaren Anſchluß an die ordentl. 
General-Verſammlung ſtattfindende 
außerordentliche General-Verſamm⸗ 
lung mit folgender Tagesordnung: 

Beſtätigung des in der 13 ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung am 

25. April 1885 einſtimmig geneh⸗ 

migten Paragraphen 4 des neuen 

Geſellſchaftsvertrages und Gin- 

ſchaltung des den Gegenſtand des 

Unternehmens erweiternden Wortes 

„Kohlen“ hinter „hydrauliſchem 

Kalk“ in demſelben Paragraphen. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich 


„an dieſen Verſammlungen betheiligen 


wollen, haben ihre Actien nebſt einem 
doppelten Verzeichniß derſelben min⸗ 
deſtens 10 Tage vor der Generalver- 
ſammlung in obigem Buregu nieder⸗ 
zulegen. Der Geschäftsbericht ift ba- 
ſelbſt vom 13. April ab erhältlich. 
Der [1889] 
Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


Leopold Sachs. 


Einige gebrauchte, aber gut er- 
haltene Gegenstände in Mahagoni, 
Nussbaum und Eichen antique sind mir 
zum Verkauf übergeben worden und 
5 empfehle ich dieselben als 
ivortheilhaften Gelegenheitskauf 
geneigter Beachtung. 


owitz, Neuland-Neisse, 


fertigt mittelst Formmaschine 
Zahnräder “ deze , und 
Schwungräder, Riemscheiben, 
All Seilrollen 
aschinen, Dampfkessel, Einrichtungen von Mühlen, 
Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Tſchiſch⸗ 
ney, Kreis Glatz, Band I auf den 
Namen der Wittwe Anna Babel, 
geb. Bittner, zu Tſchiſchney einge: 
tragene Grundſtück Nr. 9 Tſchiſchney 

am 18. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,96 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1990 Hektar zur Grundſteuer, mit 
12 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
guet die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Binen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 

laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 

ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 
zerfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [4088] 

am 20. Mai 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 13. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein kl. Fabrikgeſchäft 


der Holzbranche mit Dampfbetrieb 
in einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens mit billigen und tüch⸗ 
tigen Arbeitskräften (vortheilhafte 
Holzbezüge) iſt Umſtände halber unter 
ſehr gülnfligen Zahlungsbedingungen 
preiswerth zu verkaufen. Erforder⸗ 
liches Betriebscapital circa 10 Mille 
Mark. Gefl. Offerten werden unter 
P. Z. 1 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Verkäuflich. 


Ein vorzüglich ein eführtes, 
Detail⸗Geſchäft 


für 
Kaffee, Zucker, Thee, 
Chocolade, Confituren, 
in einer größeren Provinzial⸗(Garni⸗ 
fon) Stadt, ift wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bald zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich vorzüglich zur Selbſtändig⸗ 
machung f. jüngere intelligente Kenner 
der Branche, beſitzt die einzige ber: 
artige Einrichtung des Ortes, mit 
feinſter Kundſchaft und bietet ein 
gutes und ſicheres Einkommen. 
Selbſtkäufer, welche über ein 
Capital v. 6—8000 Mark verfügen, 
wollen Adreſſe unter X. 108 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslan, gefl. ein⸗ 
ſenden. [1885] 


und drgl. jeder Dimension, 
liefert ferner 


[2447] 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein & Vogler, 9 71595 

715 


Königsſtraße Nr. 2. 


Fabriksrealität, 


10 Minuten von der Bahn entfernt, 
in einer induſtriereichen Stadt Schle⸗ 


ſiens, ift wegen Aufgabe des Geſchäfts 


preiswerth zu verkaufen. Dieſelbe 
eignet ſich zu jedem induſtriellen Un⸗ 
ternehmen, beſteht aus einem maſſiven 
Wohnhaus mit 10 Zimmern, Fabrik⸗ 
gebäude, Keſſelhaus u. Remiſen, 15⸗ 
pferdekr. Dampfmaſchine und noch 
ſtärkerem Keſſel, beides ganz neu. 
Nähere Auskunftertheilkder Beſitzer. 
Offerten unter B. 84 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3558] 
Ein ſeit mehr als 30 Jahren be⸗ 
ſtehendes Spererei- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einem größe⸗ 
ren Marktflecken Oberſchleſiens, 
welcher an einer neu zu eröffnenden 
Bahnlinie belegen, iſt anderw. Unter⸗ 
nehmungen wegen mit oder auch ohne 
Grundſtück unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter W. 10 an die 
Exped. des Oberſchl. Anzeigers, 
11863] 


Ratibor erbeten. 


Ein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft, 


welches ſeit ca. 20 Jahren mit gu⸗ 
tem Erfolge in einer Stadt Schle⸗ 
ſiens von über 40,000 Einwohnern 
betrieben wurde, iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers per bald oder ſpäter 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Baar⸗Anzahlung ſind 
nur 5—-6000 Mark erforderlich. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter B. II. 14 Briefk. der 
Bresl. Zeitung. 4982] 


Geſchäfts⸗Verlauf. 

In einer Fabrikſtadt der Nieder⸗ 
lauſitz iſt ein altes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Branntwein⸗Ausſchank 
nebſt Grundſtück zum 1. Juli er. verz 
änderungshalber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Conceſſion ſicher. [4892] 

Offerten werden unter R. 95 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


os 
Zu pachten 
geſucht ein Reſtaur. mit Garten 
oder Gaſthaus in oder in d. Nähe 
einer Prov.⸗Stadt ev. in ein. größ. 
Kirchdorfe. Ausführl. Off. über Lage 
und Einwohnerzahl d. Orts u. ſ. w. 
nimmt die Exped. d. Bresl. Zeitg. 
unter „Gaſthaus 23“ entgegen. 


Flügel und Pianinos 


empfiehlt ſehr preiswerth FP. F. 
. Pianoforte⸗Fabrik, 
Kloſterſtraße 15. 
Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen. [5022 


Saat: Kartoffeln: 


1875] Matador. 

Dieſe Sorte übertrifft in Ertrags⸗ 
fähigkeit alle ertragreichſten Sorten, 
bei gewöhnlicher Feldkultur lieferte 
Matodor p. Morgen 214 Ctr. 

50 Kilo M. 8,00 5 Kilo M. 2,00. 

Wnite Elephant. 

Große langgeſtreckte Kartoffel von 
bei gemühnlicer eib 85 hellen 
ei gewöhnlicher Feldku 

0 Kilo M. 605 5 Kilo M. 1,50 
offerirt Samenhdlg. E. Lange 
Nipperwiese, Bez, Stettin, 


— 


V / ccc K WERL TEEN r 


Bruck, 


Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln und 
Polsterwaaren 


in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu 
billigsten Preisen. 


= 


— 


l E 2 


= Glas und Porzellan 
= für Reſtaurants. BE 


Bier⸗ u. Flaſchen. 5 


Liqueur⸗ 


22 Stammſeidel 2 
mit Photographie und Gravirung. 
Meſſer, Gabeln, Würfelbretter. 


Geſchirr⸗Verleihung. 
Carl Stahn, Sager. 


3 Glag- u. Porz.⸗H., 
zweites Haus vom Stadtgraben. 


Rittner's Circulations⸗ 


% Waſſerröhren⸗ 
Gliederkeſſel D. R P. 33052. 


N K AN 
Alleiniges Ausführungsrecht 
Ernst Hofmann & Comp., 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Werkſtätten und Keſſelſchmiede. 
Breslau, Kloſterſtr. 66. 


Geldſchränke, 


ſolide Conſtr., mit Panzer, div. Größen, 
owie Caſſetten zum Anſchließen bei 
aul Hiller, Vorwerksſtraße 25. 


1 gebr. Geldſchranul, 
2 im Eiſen, preisw., ſowie 2 Stuͤck 
100 u. 150, Mark zu 


kleine neue au 
verk. F. Maletzki, Moltkeſtr. 8. 


50 Zimmer eleganter 
Möbel und Spiegel, 


A neu u. gebraucht, wegen Abreife hoher 
Herrſchaften billigit zu verkaufen in 
den Möbelhallen Palmſtraße 31, 
E Tauentzienſtraße 53, bei 


. A. Strauch. 


Eine noch faſt nene elegante f 


Laden⸗ 
Einrichtung, 


für jede Branche paſſend, ift $ 
im Ganzen oder auch getheilt $ 
ſofort ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. [5057] s 

Gleichzeitig find noch einige 
hundert ſolid gearb. Cartons f 
in verſchied. Größen abzugeben. 


Louis Kleinberg, 
Eiſenwaaren⸗Handlung, i 
Kupferſchmiedeſtraße 19. i 


Mühel-Verauf. E 


Mehrere complette Mus- K 
ſtattungen und ſtylgerechte FE 
Zimmer ⸗Einrichtungen, ele- DS 
gante Herren- und Schlaf- 
zimmer⸗Einrichtungen, ein- 
elne Bureaus in Nußb., Ma⸗ 
= hagoni und Eiche find augen⸗ 

blicklich in reicher 121007 


A vorräthig 4109] 

r Zwingerſtr. 24,1, 
3 bei G. Hausfelder. 
f> 

{ i 11 
> 5 neue Pianinos, 
i: im Lombard, von bedeuten- 
4 den und bekannten Fabri- 
$ kanten, find ſehr preiswerth PR 
S zu verkaufen 110 
I Zuingerſtr. 24,1, f 
bei G. Haugfelder. 
A = 

fe s 

3 Neue Teppiche, 

in reicher Auswahl, durch 


Gelegenheit ſehr billig (in 
allen Größen) [4111] 


Zwingerſtr. 24,1, Š 


METE NEV SIN. 


Sohlleder⸗Abfälle. 


find zu haben bei 


A. Hemsalech, 


Leder⸗Treibriemeufabrik, 
Schuhbrücke 48. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Jauower, Roßmarkt 7 u. 8. 


E Filiale II: Neumarkt 18, im 


6 Pfg.⸗Cigarren, È 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Ss: 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


IS WAI 


Feinſtes, garant. reines, entöltes 
=” 


Cacaopulver, = 


a Pfd. 2, 2,20, 2,50-3 Mk. 


Krümel-Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Bruch⸗Chocolade 


garantirt rein, & Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,803 Mk. 
Geſundheits Chocoladel,30u. 1,60. 
Suppen⸗Pulver, à Pfd. 70 u. 90 Pf. 
einſte Pralinen, Deſſerts un 
Sonfeete, à Pfd. 1, 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 
van Houten's reiner Cacao. 
Feine Vanille, à Schote 10— 40 Pf. 
Bisquits(Cakes)apfd. 60 Pf. b. 1,40 M. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Astel & Co. 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
o οοοοοοοοοο%οοοοοοο , 


s B, K. R. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


mit Dampfbetrieb. 
Combinirtes Röſt⸗ und Kühl⸗ 
verfahren hier i: in 


feiner Art. 1736] 
Empfiehlt ihre beliebteften orten 
feiner Röſt⸗Kaffees 
Nr. M. 
4 echt arab. Mocca 
und Goldjava 1,60. 
5 Wiener Miſchung 1,45. 
6 Carlsbader 1,40. 
a ſa Café Pupp, Carlsbad. 
= gema Kaffee 1,26. 


dto. 1,14. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 
00 echter Hodeida⸗ 
Mocca 1,90. 
(feinſter Deſſert⸗Kaffee.) 8 
b O echt arab. Mocca 1,60. 8 
8 Ferner größte Auswahl von s 
geröſteten u. rohen Kaffees, 
® ſowie auch Thee, Zucker, Cacaos 
& und Chocoladen zu wirklichen 3 
5 Enugros⸗Preiſen. © 
Durch foraine Auswahl 
und ye iater ung der gez 
haltreichſten Rohſorten liefern 
S wir bei 
rößtter Preiswürdigkeit 
kräftige, ergiebige, anerkannt 
© Er Röſt⸗Kaffees, welche 
urch keinerlei Zuſätze von 
Zucker ꝛc. verfälſcht find und 
ihr Aroma bei trockener Auf⸗ 
bewahrung Monate lang be⸗ 
halten. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſtere 


(O. Stiebler), 


Schweidnizerſt. 44, 
Eingang Ohle⸗Paſſage. 
$ Sie I: Neue Schweid⸗ 

nitzerſtr. 6 (Angerkretſcham). 


ERESIAHTSCIEFEI38HE 


8 


96882836 
SSO 


* 


8 Hauſe des Herrnose. Reymann. 


@ Erſtes Special-⸗Geſchäft für 


$ Kaffee, Zucker, Thee. 


A Telephon⸗Auſchluß 268. 


2 
— 


3 Soseesesessisssseseses 


kin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der K 
Selbstbefleckung (Ouanie) und $ 
geheimen Ausſchweifungen ift 
das berühmte Werk: [102] # 


4 80. Auflage mit 27 Abbild. K 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen © 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
10 5 Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom fieren f 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags: Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch ſche 
n in Breslau. In 
Brieg vorräkhig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. ; 


f [teur ſein und in Oberſchleſien 
or. Retau s Selbstbewahrung. 


Alle Sorten Flaschen Strohhnt⸗ 


werden jed. Zeit gez und ver: 
kauft eſſergaſſe 25 i. K. 


ff. Bratheringe 


empfiehlt und verſendet [5040] 
E. Neukirch, ae 


Echt englische Käse, 
Stilton, Chester, Double Gloster, 
Cheddar, Canadien empfiehlt NE. 
BKessier, Käsehdl., Nicolaistr. 23. 
REES ET d A AA FE NL NR 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Vormiitagsſte ke gefuchtvon einer 
O geprüften, energiſchen und tüd- 
tigen Lehrerin. [5075] 

Gefällige Offerten unter 2. 26 an 
die Exped. der Bresl. Zeitg. 


ine tüchtige Directrice für 
feinen Damenputz findet bei 
gutem Gehalt u. Familien⸗Anſchluß 
ſofort Stellung nach Oberſchleſien. 
Nur ſolche möge ſich melden, die ein 
Geſchäft ſelbſtſtändig leiten kann. 
Photographie, Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsangabe erwünſcht unter 2. 10 
Expedition der Bresl. Ztg. [4052] 
li. geb. Wittwe,repräſentabel, häusl., 
heiter, f. Stell. als Repräſent., Wirthin, 
Geſellſch.b.od.ſp. Gef Off. sub H. 21463 
an Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Ein wohlempfohlenes 1881] 


junges Mädchen 
fucht bald Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Off. sub H. 21447 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Goſucht 3. Stütze u. Geſellſch. e. geb. 
iſrael. Frl., w. etw. ſchneid. verft., 
m. gut. Zeugn. f. e. ſ. f. Haus d. Fr. 
Friedländer, Sonnenſtr. 25.5059] 


Gefu ch Köchinnen, Stuben⸗ 


mädchen, Mädchen für 
Alles bei hohem Lohn durch Frau 
Heinrich, Rathhaus 27. 13537 
Ein fr. Wirthſchaftsfrl. 30er J., ſetücht. 
i. Küche u. Hauswirthſch., m. vorz. langj. 
Z., empf. Fr. A.Kammler, Kloſterſtr. 85a. 


Geſchüftsführer⸗ 
Geſuch. 


Für eine meiner hie⸗ 
ſigen Filialen ſuche 
ich einen Geſchäfts⸗ 
führer, der in der 
Branche firm u. routi⸗ 
nirter Verkäufer ſein 
muß bei 2500 Mark 
Antrittsgehalt. Be⸗ 


werbungen bitte ich 
Photographie beizu⸗ 

fügen. [1880] 
Dresden. 


L. Wolf, 
Cigarren Importeur. 
Ein junger Mann, verhei⸗ 
rathet, 30 Jahre, ſucht Ver⸗ 


hältniſſe halber paſſendes Enga⸗ 
gement als 84] 


Buchhalter, 
Correſpondent 


oder ähnl. Poſten. Branche 


egal. Eigarren⸗ oder Tabat: f| Geff 


brauche bevorzugt. Suchender, 
der 6 Jahre in einem Eigarren⸗ 
fabrikgeſchäfte thätig war und 
ſelbiges 1½ Jahr ſelbſt führte, 
iſt der einfachen und doppelten 
Buchführung, ſowie deutſcher 
und ſranzöſtſcher Correſpondenz 
vollkommen mächtig. Franco⸗ 
Offert. beſorgt Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M. sub U. 2464. 


Per 1. April ſuche ich für mein 
Deſtillationsgeſchäft, verbunden mit 


J Kornbrennerei, einen tüchtigen 


Reiſenden. 
Derſelbe muß praktiſcher Deſtilla⸗ 
ſchon 
gereiſt haben. 3677] 
Moritz Urbach, 
Coſel OS. 


Für ein hief. Knopf⸗ und 
Borden-Gefchäften-groswird 
per bald oder ſpäter ein 


tüchtiger Reiſender 


der m. Branche u Kundſchaft 
en. vertr. fein muß, bei gut. 
alair ge, Off. unt. H. H. 16 
i. Briefk. d. Ztg. erb. [5056] 


Reiſender. 


Erf. Reiſender, Isr., unverh., von 
repräſ. Erſch., mit Branche und 
Kundſch. vertr., ſucht Eng. per ſofort 
oder ſpäter in dieſer oder ähnlicher 
Branche. Off. m. Beding. erb. Z. 100 
Poſtamt Kurſtraße lagernd Berlin. 


Buchhalter, 


perfect und ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
auch zu kl. Reiſen beäbigt, ſucht 
Stellung. Offerten unter H. 20 an 
die Exped. d. Bresl. Big. [5048] 


Für ein größeres Colonial⸗ 
Waaren⸗Detailgeſchäft wird ein 
militärfreier, tüchtiger, gut empfohlener 


3 erter Commis 


zur felbitftändigen Leitung deſſelben 
um möglichſt baldigen Antritt ge- 
uht. Meldungen unter . 111 
an Rudolf Mojje, Breslau. 


r meine Lederhandlung fude 
per 1. April cr. einen tüchtigen 
Commis, der mit dem Lederaus⸗ 
ſchnitt vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [504 


Tichauer 
Ratibor. ’ 
Für mein Mannfactur-, Mode⸗ 
waaren- u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. April reſp. 
1. Mai cr. einen jungen Mann, der 
figer Verkäufer, gewandter De: 
corateur und mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten vertraut fein muß. [4123] 
Offerten beliebe man Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 
Isidor Gabbe, 
Hof in Bayern. 
Fir m. Eiſenkurzw.⸗Geſch. ſuche per 
? 1. April einen jüng., tüchtigen 
Verkäufer. Gehaltsanſpr. 
Zeugn. erwünſcht. (4 
Max Reich, 
Löbau i. S. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft bei hohem Ge⸗ 
halt Stellung. (5039) 

L. Janower, 
[5039] 


Nicolaiſtraße 18/19. 
Ein praktiſcher 
(a 
Deſtillateur 
welcher ſich für Comptoir u. 
Reiſe eignet, wird bald oder 
per 1. April cr. bei gutem Ge: 
halt verlangt. 1888] 
Offerten unter L. 109 he- 
fördert Rudolf Moſſe, Bresl. 


nebſt 
092] 


1 prakt., ſelbſt. arb. Deitillatenr 
(Chrift), mit Dopp. u. einf. Buchführ. 
vertr. u. ſchöner Handſchr., ſucht per 
1. April a. e. Engagement. Gef. Off. 
sub L. 43 poſtl. Poln.⸗Liſſa erbeten. 


— 


Ein junger Mann, 
mit der Galanterie- und Sprek- 


waaren⸗Branche vertraut und gu- 
ten Zeugniſſen, ſucht ſofort Stel 
lung. Offert sub II. 21450 an 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 
zu ſelbſtſtändigen Leitung meines 
Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäfts ſuche ich 
zum Antritt per J. April d. J. einen 
durchaus tüchtigen, mit der Branche 
vertrauten jungen Mann. 
Hermann Rosenau, 
in Firma H. Lewin's Eiſenhandlung, 
Myslowit. 41258 


Lederbrauche! 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
eit in einem Nohleder:, Lederaus⸗ 
ſchnitt⸗Geſchäft und Schäftefabrik am 
1. Januar a. c. beendet hat, gegen⸗ 
wärtig in demſelben noch als Commis 
thätig, ſucht in einem flotten Leder⸗ 
ausſchnilt-Geſchäft per 1. Mai ander⸗ 
weitige Stellung. 4802 

Gefällige Offerten unter A. P. 82 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


in junger Mann, Spec., ſucht, 
geſtütt auf beſte Zeugniſſe, unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung in 
einem größeren Geſchäft od. Comptoir. 


efl. Off. poſtlagernd Königshütte 
unter L. Z. 91 erbeten. [5066] 


ür mein Möbelſtoff⸗, 
Teppich⸗ und Gardinen- 
Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt pr. 1. April er. 


2 kräftige Lehrlinge 
mit guter Schulbild. gegen 
monatliche Vergütigung. 


Benno Perlinski, 


Breslau. (4128 


Ein Lehrling 


findet in meinem Getreide⸗G joii 


vom April ab Stellung. [5083] 


Jacob Lobethal. 
Für unſer Galanterie- und 
Kurzwaaren - Engros - Gefhäft 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 


Goldbach & Waldmann, 
Glatz. [4120] 


Für mein Leder⸗Geſchäft fuhe 
En baldigen Antritt unter günſtigen 
Bedingungen einen kräftigen Lehr⸗ 
ling, Sohn rechtſchaffener Eltern. 
L. Gerstel, 
[4122] Ober⸗Glogau. 


Für mein Speditions⸗Geſchäft ſuche 
O ich zum baldigen Antritt einen 
jungen Mann mit Qualification zum 
einjährig. Freiwilligen - Dienſt als 
Lehrling. 4107 
M. Leichtentritt, 
Junkernſtr. 11. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 
moſaiſch, der im Beſitz des 
Einj.⸗Zeugniſſes, wird für ein 
Getreide⸗ u. Sämereiengeſchäft 


als Lehrling nach einer ſchl. 

größeren Provinzialſtadt geſucht 

per bald oder 1. April. (5077 
Näheres Ring 39, 1 Tr. 


Für mein Leinen⸗, Poſamen⸗ 
tier: und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April mit guter 
Schulbildung und ſchönerHandſchrift 


einen Lehrling. 


.Wachsner, 
[4097] Ratibor. 


ge meine Lederhandlung u. Schäfte⸗ 
fabrik ſuche einen Lehrling, auch 
zum prakt. Erlernen der Stepperei. 
Herrmann Freund, 
[4093] Gleiwitz. 


Lehrling 


für mein Poſamenten⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
1. April er. 4075 
Adolph Lomnitz, 
atibor. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗, 
erren⸗ und Damen- Garderoben- 
eſchäft ſuche ich per 1. April c. 


einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkennkniſſen 
verſehen und der polniſchen Sprach- 
mächtig. [4712] 
Benjamin Todtmann, 
Rawitſch. 


Vermiethungen une 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Lehrerin ſucht ein unmöbl. 


ine 
E Bimm. z. 1. od. 15. April. Off. 
u. A. G. 19 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


r < 
Ein möblirtes Zimmer, fep. Cing. 
> bald oder 1. April zu vermiethen 
Schuhbrücke 70, II. Et. [5076] 


Direct an der Promenade 


iſt ein Parterre n. Gartenb. und 
beſonderer Laube Breiteſtr 26 zu 
vermiethen. [5071] 


almſtr. 22 


ift die halbe 2. Etage, I., desgl. 
Gartenb. per Johanni, event. per 
Oſtern zu verm. [5072 


Tauentzienplatz 14 


ift die J. Etage ſofort zu vermiethen. 
Näh. Tauentzienplatz 2. [5064 


14 


An der Promemade, 
Nicolai⸗Stadtgr. Nr. 19, 
iſt zweite Etage per 1. Juli 
a. c. eine herrſchaftliche Woh- 
nung. 1 Salon, 6 Zimmer, 


dabei eins mit Erker, Badeca- W 
binet, Küche und Beigelaß, ein 
Fremdenzimmer 4. Etage zu 
vermiethen 4913 
Beſichtigung von 11—12 Uhr 
Mittags. 

Auskunft beim Haushälter. 


Für einen Rechtsanwalt oder Arzt 
paſſend, iſt die vollſtändig neu 
renov. 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Mädchengelaß 2c, per ſofort oder 
1. Juli zu vermiethen. [4973] 
Oscar Kliche, Reuſcheſtraße 12. 


Alte Graupenſtr. 2 u. 3, 


1. Stock, Geſchäftslocal mit Schau⸗ 
fenſter 1. April beziehbar. [5050] 


A. Scheitniger Park Nr. 185 


ſind ſehr ſchöne Sommer⸗Wohnun⸗ 
gen zu verm. [5051] 


Dur 
wird in beſter Geſchäftslage für 
ein größeres Cigarren⸗Geſchäft ein 
Laden per Iſten October eventuell 
per bald. 5060] 

Offerten unter C. W. 23 an die 
Exped. der Bresl. Zeitg. 


LA Wi 
Schuhbrücke 48 è 
zum 1. April oder ſpäter zu ver: 
miethen die durch mehrere ahrzehnte 
von der Drogen: u. Farben handlung 
L. Kantmann benutzten Gomptoir⸗, 
Remiſen⸗, Keller: und Vodenräume. 
Näheres daſelbſt im Comptoir. 


Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 71 


ſind 
oder ſpäter gu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Unſere Verkaufs- und 
in der 


Comptoir⸗Localitäten 


ochherrſchaftliche Wohnungen per 1. Avril er. 


[5052] | 


Carlsſtraße 10, 


ev. in Verbindung mit dem daneben liegenden großen Verkaufslocal in 
def e era ſind vom 1. April — zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
l 


. &. J. Meyer & Co. 


Arbeitsſäle, Comptoire, Remiſe, 


ſind Gartenſtr. 12 zu vermiethen. Näheres bei der 


Breslauer Aectien⸗Geſellſchaf 


Lagerräume 
3104 


t ꝛc. (Bauer-Rehorst), 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
8233233 | RE 
8 gg S Sg 
Ort. 7478 TE Wind. Wetter. ! Bemerkungen, 
4 E — 
28575 4 
2 
Mullaghmore..| 748 8 803 wolkig. 
Aberdeen... .| 760 8 [WSW 1 Regen. 
Christiansund. 764 1 [ONO 1 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 762 O NNO 1 |neblig. 
Stockholm.. 763. | —1 | still [Regen. 
Haparanda....| 766 |—16 N 2 wolkenlos. | 
Petersburg — | — | = — 
Moskau ı 760 —4 still Schnee. 
Cork, Queenst.! 759 | 7 880 4 Regen. 
E nn. 1767 8 880 4 |dunstig. 
o 764 5 [WSW I wolkig. 
Syle | 762 0 still neblig. 
Hamburg 762 2 still neblig. 
Swinemünde. 761 1 INW 3 neblig. 
Neufahr wasser 760 0 NO 2 neblig. Glatteis. 
Memel 761 —8 10 1 wolkenlos. starker Regen, 
Pauls... 767 10 8 2 bedeckt. 
Münster | 764 | 7 |SW 2 bedeckt. | 
Karlsruhe ....} 765 10 SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden | 765 6 [ still bedeckt. Gestern Regen. 
München 765 7 W 4 Regen. 
Chemnitz 763 5 [SW 2 Regen. ununterbroch. Reg. 
Berlin 762 4 NW 2 ineblig. j 
Wim. us. 762 7 W 3 Regen. | 
Breslau ...... 761 3 IW3 neblig. 
Isle d’Aix....| 768 9 INO 3 Dunst. 
Nizza ..a.-:. 767 t; 0 1 h. bedeckt. 
Triest 765 | 11 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke 

4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
“ Vehersicht de 


Die Luftdruckvertheilung ist auf 


: k = leiser Zug, 2 = leicht, 3 


à = schwach, 
— steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm. 
Orkan. 


Sturm, 12 


r Witterung. 
dem ganzen . Gebiete ziemlich 


gleichmässig und daher die Luftbewegung allenthalben schwach über 


Central-Europa meist 


westlicher Richtung. 


Das Wetter ist, über 


Deutschland trübe und insbesondere im Norden neblig, fast überall ist 


Regen gefallen, in Altkirch 23 mm, 
in Denn sich zeigte, hat sich 


Die Erwärmung, welche gestern 
auch über Oesterreich-Ungarn aus- 


gebreitet, während über Nord-Europa der Frost wieder zugenommen hat, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollraih; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtkch n Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Frieärich in Breslau, 


